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Geschäftsstelle in Halle a/S. Ceipzigerstr, 87.
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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Sonnabend, 23. Mai 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Wahrſagerei und Verwandtes.
Am 14. Mai ſtand in Dresden eine deutſche Lenormand

vor den Schranken des Gerichts, eine Frau Pauder, die das
Geſchäft der Wahrſagerei betrieb, aber des wiſſenſchaft
lichen“ Wahrſagens aus den Linien der Hand, das ſie von
einer in chiromantiſchen Künſten erfahrenen Zigeunerin in
Rußland erlernt haben will. Sie war des Betrugs angeklagt,
weil ſie einer Reihe von heiratsluſtigen Damen, die ihre
Wiſſenſchaft in Anſpruch genommen hatten, die Verheiratung
mit einem nur in ihrer Phantaſie exiſtierenden Baron

v. Sanden in Ausſicht geſtellt hatte, wofür ſie von nicht
weniger als 23 dankbaren Kundinnen den Geſamtbetrag von
mehr als 20 000 Mark erſchwindelt hatte. Die Straf-
kammer verurteilte ſie ohne Erbarmen zu einer achtjährigen
Zuchthausſtrafe.

Es gemahnt dieſer Vorgang an die Strafverhandlung
wegen Betrugs, die ſich vor zwei Monaten vor der Berliner
Strafkammer gegen Anna Rothe, das „Blumenmedium“,
abſpielte, die mit Hilfe ihres „Medibumſels“ den Gläubigen
das weit unſchuldigere Vergnügen einer Unterhaltung mit
ihren verſtorbenen Angehörigen bereitete.Wie leicht aber die Woaßrſageret auf die Bahn des Ver

brechens leitet, liegt auf der Hand, und es hat ſich ja auch
dieſe Gefahr bei dem bekannten romanhaften Giftmord am
Teufelsſee bei Berlin gezeigt, in welchem neben dem Mörder,
dem Töpfer Jänicke, eine Wahrſagerin Marie Cordes, die
unlängſt wieder der Strafjuſtiz in die Hände fiel, figurierte,
wobei Wahrſagerei mit Teufelsbeſchwörung und Mord Hand
n Wer Wer

Unſere chte ſchreiten aber niemals gegen die Wahr
ſagerei ſelber ein, ſo nur gegen deren Ankündigung
durch öffentliche Blätter die ſich nach einem Erkenntnis des
vormaligen Berliner Oberkribunals vom 16. Juni 1873
als grober Unfug charakteriſieren ſoll, weil durch ſolche
öffentliche Einladungen dem Aberglauben Vorſchub geleiſtet
und dadurch ſchweres Aergernis gegeben werde. Wird denn
aber durch die Wahrſagerei ſelber nicht dem Aberglauben in
weit höherem Maße Vorſchub geleiſtet und führt dieſer be
denkliche Geſchäftsbetrieb nicht faſt naturnotwendig auch zu
weiteren Täuſchungen und Uebervorteilungen derer, die nie
mals alle werden? So wurde z. B. vor einigen Monaten
zu Wiesbaden gegen eine Wahrſagerin verhandelt, die einem
Mädchen, welches nach der Hand eines Arztes begehrte, einen
„Liebeszauber“ verkauft hatte; denn wer die prophetiſche Gabe
des Blicks in die Zukunft beſitzt, wird doch auch die Macht
haben, in den Verlauf der Dinge irgendwie förderlich ein-
zugreifen.

Jn England liegt die Sache anders, dort wird die ge
werbsmäßige Wahrſagerei beſtraft. Erſt kürzlich wurde eine
in London unter dem Namen „Madame Zuleika“ ſehr be-
kannte Wahrſagerin daſelbſt vor Gericht gezogen. Jn ihrer
Wohnung fand man eine Menge von Anfragen angeſehener
Perſonen über zukünftige Dinge, wie u. a. darüber, wer bei
dem nächſten Derby Rennen Sieger ſein werde. Das Gericht
erkannte, obwohl der Verteidiger verſicherte, daß die Ange
klagte durch ſorgfältiges Studium die Fertigkeit erworben
habe, die Veranlagung jeder Perſon zu erkennen, gegen ſie
auf eine Geldſtrafe von 500 Mark.

Jedenfalls iſt dieſe Geſetzgebung konſequenter als die
unſrige und mag man auch hundertmal ſagen, daß jedes
Kind wiſſen müſſe, daß jemand ebenſo wenig in die Zukunft
blicken, als Geiſter von Anverwandten beſchwören könne, ſo
iſt doch nun einmal unſere ganze Geſetzgebung darauf zuge
en auch die geiſtig Schwachen vor Ausbeutung zu
ſchützen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Mai.

Der Müller und die Reichstagswahl. Für ein
Zuſammengehen der Landwirtſchaft und des
gewerblichen Mittelſtandes erklärt ſich neuerdings
auch der „Deutſche Müllerbund“. Diejenigen Parteien ſo
heißt es in einem längeren Artikel ſeines amtlichen Organs
die fortwährend überfließen von dem Lobe der modernen Ent
n befürworten nur die Jntereſſen des Großhandels und
der GroßJnduſtrie, und was ſie ſonſt von „Freiheit“ und
„Fortſchritt“ reden, das iſt nur Sand in die Augen der Urteils
loſen. Aus dieſem Grunde bekämpfen dieſe Parteien auch die
Landwirtſchaft, weil ſie lieber wollen, daß alles Getreide vom
Auslande bezogen wird, damit es durch die Hände
des Großhandels geht und der Großmüller es
vermahlen kann. Sie würden es am liebſten
ſehen wenn die ganze deutſche Landwirtſchaft zuGrunbe ginge. Darum ſchimpfen ſie den Landwirt einen

„rückſchrittlichen Agrarier“ und ſchildern ihn als den ärgſten
Volksfeind. Weil der Landwirt auch leben will wenn auch
nicht ſo üppig wie die Herren BörſenSpekulanten und Ge
treideGroßhändler ſo beſchuldigen ſie ihn der „niedrigſten
Selbſtſucht“ und der „Volksauswucherung“. Weil der Land
wirt und der Müller nicht umſonſt arbeiten wollen, ſondern
auch einen beſcheidenen Verdienſt fordern, ſo müſſen ſie ſich
als „Brotverteuerer“ und „Brotwucherer“ verdächtigen laſſen.

Jedem Kandidaten (ſofern er kein Kompromißkandidat
gegen die größte Gefahr in Deutſchland,. gegen die
Sozialdemokratie iſth) werden die folgenden

tation gefördert hat.
Staatsſekretärs bei den Verhandlungen über die Novelle zum.

Fragen vorzulegen ſein: 1. Wie ſtehſt Du zum Handwerk
und zum Mittelſtand S Du ſie für überflüſſig
und für veraltet? 2. ie ſtellſt Du Dich zur ein

en Landwirtſchaft? Willſt Du ſie gegen ausländiſche
rodukte ſchützen helfen 3. Hältſt Du die Großbetriebe in

allen Stücken für einen ſozialen Fortſchritt? Willſt Du ihnen
noch weitere r ne S 4. Wie ſtehſt Duzum Großhandel und zur Börſe? Soll ihnen zur Liebe die
Pwe nationale Produktion ruiniert werden 5. Wie ſtehſt

u zur Umſatz Steuer S Du bereit, dem Ueberwuchern
des Großkapitals durch eine ſolche Steuer einen vernünftigen
Damm entgegen zu ſetzen Ein Kandidat, der hier nicht offen
r bekennt, verdient nicht das Vertrauen des Mittelſtandes.

enn wie es vor 600 Jahren hieß „Hie Welf hie Waib-
lingen ſo muß es heute heißen „Hier Großkapital hier
Kleinbeſitz und ehrliche Arbeit

Gegen die Jeſuiten. Der Hreußiſche evan-
geliſche Oberkirchenrat hat in unmittelbarem
Anſchluß an die Erklärung des Reichskanzlers über die be-
vorſtehende Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes ſeine
mahnende und warnende Stimme erhoben, und zwar nicht
nur durch die Eingabe an das Staatsminiſterium, ſondern
durch eine unmittelbar an die höchſte Stelle gerichtete
Vorſtellung. Vielleicht ſei, ſo meint wohl zutreffend
ein Berliner Blatt, darauf die Vertagung der Angelegenheit
im Bundesrat zurückzuführen.

Graf Poſadowoskh iſt jetzt die d pribe mannigfacher
Angriffe. Auf der einen Seite wird, wie wir ausgeführt
haben, mit Recht darüber Beſchwerde geführt, daß der
Staatsſekretär die Sozialdemokratie als „eigentliche Arbeiter-
vertretung“ bezeichnet und damit die ſozialdemokratiſche Agi-

Andererſeits findet das Verhalten des

Krankenkaſſengeſetze im ärztlichen Ver
einsblatt eine herbe Kritik: „Die Sitzung vom 27.
April hat eine ſehr ausgedehnte Verhandlung von ſtellen-
weiſe großem Jntereſſe gebracht, während in den beiden vor
ausgegangenen Sitzungen die Arztfrage nur kurz geſtreift
wurde. Dabei iſt von. den Rednern aller Parteien, mit
ſelbſtverſtändlicher Ausnahme der ſozialdemokratiſchen und
leider auch des Abg. Röſicke-Deſſau (wildliberal), der Ernſt
der Lage des ärztlichen Standes, die Gefahr einer Fort-
dauer der gegenwärtigen Zuſtände und die Berechtigung der
ärztlichen Forderungen, wie ſie jetzt lauten, endlich einmal
anerkannt und iſt an die Regierung wiederholt die ein-
dringliche Bitte gerichtet worden, nicht länger mit ver-
ſchränkten Armen einem ſtandesunwürdigen Ringen des ärzt-
lichen Standes zuzuſchauen. Sehr charakteriſtiſch iſt anderer
ſeits das Verhalten des Staatsſekretärs Grafen von Poſa-
dowsky während der ſechstägigen Verhandlungen geweſen.
Jn dieſer ganzen langen Zeit und trotz vielfachſter An
regungen in den Reden faſt aller Abgeordneten, die zur
Arztfrage geſprochen haben, hat Seine Exzellenz nicht ein
Wort zugunſten der berechtigten Forderungen des ärzt-
lichen Standes zu finden vermocht: denn die einzige kurze
Bemerkung, die von ſeiner Seite gefallen iſt, klingt doch
mindeſtens recht gleichgültig. Seine Exzellenz hat es aber
auch nicht einmal für nötig erachtet, am Schluſſe der Ver
handlungen, wenn auch nur mit ein paar Worten, der Be
reitwilligkeit der Regierung, die Löſung der Arztfrage, im
Sinne der vom Reichstage beſchloſſenen Reſolution wenigſtens
in Erwägung ziehen zu wollen, Ausdruck zu verleihen. Einem
ſolchen, durch ſeine Paſſivität für den ärztlichen Stand
geradezu verletzenden Standpunkt gegenüber kann allerdings
nicht anders mehr geſagt werden als Alea iacta est.“

Von Dr. Karl Peters. Die von verſchiedenen
Fſzunden des Dr. Karl Peters vor einiger Zeit angekündigte
Eingabe an den Kaiſer iſt jetzt beim Zivilkabinett einge-

gangen. Sie entkräftet dem „Hannoverſchen Anzeiger“ zu-
folge die gegen Dr. Peters wegen ſeiner Führung in Oſt-
afrika erhobenen Beſchuldigungen und bittet, daß das gegen
Peters ergangene Urteil umgeſtoßen und ein Wiederauf-
nahme-Verfahren ermöglicht werde. Das Schriftſtück trägt
die Unterſchriften zahlreicher Kolonialpolitiker und hoch-
geſtellter Perſönlichkeiten, darunter diejenige des Abgeord
neten v. Kardorff.

Zur Ausführung des veränderten Krankenver-
ſicherungsgeſetzes. Nachdem auch der Bundesrat in ſeiner
letzten Plenarſitzung der vom Reichstage in der vorigen
Tagung genehmigten Novelle zum Krankenverſicherungs-
geſetze ſeine Zuſtimmung gegeben hat, iſt darauf zu rechnen,
daß demnächſt das Geſetz veröffentlicht wird. Seine mate-
riellen Beſtimmungen, wie die über die Ausdehnung der
Unterſtützungsverpflichtung auf 26 Wochen uſw., treten erſt
zum Beginn des nächſten Kalenderjahres in Kraft. Die Be
ſtimmungen über die zu ſeiner Durchführung notwendigen
Maßnahmen erhalten jedoch mit dem Tage der Verkündigung
Geltung. Es werden deshalb in den nächſten Monaten ver-
ſchiedene Jnſtanzen für die Vorbereitung der Durchführung
der Novelle tätig ſein müſſen. Jn erſter Reihe ſind dazu
die Krankenkaſſen ſelbſt und die Aufſichtsbehörden zu rechnen,
aber auch andere Organe werden in Tätigkeit treten müſſen.
So werden die Gemeinden dafür zu ſorgen haben, daß künftig
vor der Feſtſetzung der ortsüblichen Tagelöhne, die bekannt-
lich bei der Krankenverſicherung eine Rolle ſpielen, Vertreter
von Arbeitgebern und Arbeitern vorhanden ſind, die über
dieſe Löhne autachtliche Aeußerungen abzugeben gewillt ſind.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Unruhen in Kroatien.
Gegenüber dem amtlichen Dementi der Nachricht, daß in Kreu tz

zwei Perſonen ſtandrechtlich gehängt wurden,
erklärt man in Agram öffentlich noch ergänzend, daß die Juſtifizierten
Jvo Miljatovie und Michael Stajnic hießen und im Hofe des
Kreutzer Gerichtsgebäudes gehängt wurden. Die Witwe Stajnic
ſei wahnſinnig geworden. Hausdurchſuchungen wurden auch im
fürſtbiſchöflichen Seminar vorgenommen, die zur
Verhaftung des Theologen Skrinjar führten. Selbſt
die Krankenſäle wurden nicht t Der Gemeinderat von Buccari
wurde aufgelöſt und der Bezirksrichter ſuspendiert, weil man die Ver
hafteten, eingeſchüchtert von der drohenden Menge, freiließ. Jn Laibach
wurden Flugzettel verteilt: „Weg mit den Magyaren, nieder mit dem
Banus, es lebe Kroatien

Die ungariſche innerpolitiſche Kriſis
ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Jn gewiſſen Kreiſen glaubt
man, daß nur ein Kabinettswechſel eine Beſſerung der Situation herbei
führen könne. Als mögliche Nachfolger Szells werden der Präſident desMagnatenhauſes Graf Cratty und Graf Kulius Andraſſy genannt.

Türkei.
Abberufung des ſerbiſchen Konſuls in Uesküb.

Der neueſte Zwiſchenfall in dem makedoniſchen Wetterwinkel iſt die
Abberufung des ſerbiſchen Generalkonſuls in Uesküb, der ſich durch
indiskrete Zwiſchenträgereien mißliebig gemacht hatte. Das loyale Zu
ſammengehen Oeſterreichs und Rußlands in der makedoniſchen Frage
hat neben anderen erfreulichen Wirkungen auch den nicht zu unter
ſchätzenden Vorteil, daß Jntriganten, die den einen Teil gegen den
andern aufhetzen wollen, unſchädlich gemacht werden, ſobald ſie ſich bei
dieſem Handwerk ertappen laſſen. So iſt es diesmal ergangen. Ein
Telegramm meldet uns

Belgrad, 20. Mai. Die Enthebung des ſerbiſchen General
konſuls in Uesküb Miloslaw Kurtowitſch erfolgte auf die direkte Jnter
vention des auſtro ungariſchen Geſandten Dr. Dumba. Kurtowitſch
wurde beſchuldigt, dem Konſtantinopeler Korreſpondenten der Petersburger
„Nowoje Wremja“, namens Woſchin, der ſich während Schtſcherbinas
Krankheit in Uesküb aufhielt, die Daten über die zweideutige Haltung
Oeſterreichs in Altſerbien geliefert zu haben, auf Grund welcher
das erwähnte Blatt kürzlich jenen Ausfall gegen Oeſterreich veröffent-
lichte, welcher ihm ſeitens der Petersburger Zenſur das Verbot des
Einzelverkaufs einbrachte. Das hieſige Blatt „Beogradske Novine“
verſichert, die katholiſchen Albaneſen würden augenblicklich von zwei
FranziskanerMönchen namens Don Jwo und Don Angelo zu Blut-
taten gegen die orthodoxe ſerbiſche Bevölkerung Altſerbiens aufgeſtachelt.

Unter den gegenwärtigen Umſtänden begreift man, daß das neue
Sofioter Kabinett alle Anſtrengungen macht, ſeinen guten Willen zu
betonen und zu verſichern, daß es nach jeder Richtung hin eine korrekte
Haltung bewahren werde. So veröffentlichte am Mittwoch das Amts
blatt in Sofia folgende Erklärung des Kabinetts:

Nach dem Rücktritt des Kabinetts Danew verſuchte der Fürſt eine
Regierung zu bilden, beſtehend aus Mitgliedern aller Parteien, eine
Regierung der patriotiſchen Konzentration. Die guten Abſichten,
welche einen derartigen Ausgang der Mirniſterkriſe diktierten, wurden
un glücklicherweiſe nicht von allen Parteien voll gewürdigt, und das
angeſtrebte Ziel wurde nicht erreicht. Der Fürſt gab daher die Löſung,
welche die gegenwärtige Regierung ans Ruder brachte. Die Mit-
e des gegenwärtigen Kabinetts, welche die ihnen aufgebürdete

aſt unter den ſchwierigen Umſtänden, in welchem ſich das Land gegen
wärtig befindet, nicht ablehnen können, ſind feſt entſchloſſen, ſich voll
und ganz dem Dienſte ihres Landes zu widmen. Jndem ſie ſich des
Vertrauens des Fürſten erfreuen, hoffen ſie, daß ihre Anſtrengungen
von der Nation werden gewürdigt werden und die letztere
ihnen ihre Unterſtützung leihen werde. Die Regierung hält es für
ihre Pflicht, zu erklären, daß ſie in ihrer äußeren Politik und der
Verteidigung der wohlverſtandenen Jntereſſen des Landes den Mächten
gegenüber die korrekteſte Haltung beobachten und aufrichtige und herz
liche Beziehungen mit Rußland, dem Befreier, unterhalten, daß ſie
ferner in der inneren Politik die Verfaſſung und Geſetze des Landes
achten werde. Jndem ſich die Regierung auf das Volk ſtützt, wird ſie
es als ihren Hauptzweck betrachten, den Staat aus der gegenwärtigen
Lage zu befreien, ohne die nationalen Intereſſen zu verletzen.

Großbritannien.
Der Kongoſtaat und das Unterhaus.

Das Unterhaus hielt am 20. Mai eine Abendſitzung ab. Herbert
Samuel (liberal) bringt eine Reſolution ein, welche beſagt: Nachdem
die Regierung des Kongoſtaates den Mächten gegenüber die Bürgſchaft
übernommen hat, daß die Regierung über die Eingeborenen mit Menſch
lichkeit geführt werde und ferner, daß kein Handelsmonopol innerhalb
des Gebiets des Kongoſtaats geſtattet ſein ſoll und nachdem beide Bürg
ſchaften beſtändig verletzt worden ſind, erſucht das Haus die engliſche
Regierung, ſich mit den anderen Mächten, welche die
Berliner Generalakte auch unterzeichnet haben, zu bberaten,
damit Maßnahmen ergriffen werden können, um die im
Kongoſtaat herrſchenden Uebel zu beſeitigen. Jn Begründung der
Reſolution verwies Samuel auf die Bewilligung von Monopolen für
verſchiedene belgiſche Geſellſchaften und auf ſchwere Mißhandlungen der
Eingeborenen, die im Kongoſtaat vorgekommen ſeien. Dilke (liberal)unterſtützte den Antrag er ſagte, im Kongoſtgat ſei nichts als Mono-

polwirtſchaft der engliſche Handel ſei vernichtet worden, und wandte
ſich in ſcharfen Ausdrücken gegen das Verwaltungsſyſtem der Re-
gierung des Kongoſtaates. Andere Redner aus dem Hauſe betonten
gleichfalls die Not wendigkeit einer Jntervention. Hierauf
ergriff der Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Lord Cranborne, das Wort.
Er führte aus, er wünſche keine Verantwortlichkeit für Handlungen der
Hongo Regierung zu übernehmen, wohl aber die Frage in unparteiiſchem
Geiſte zu erörtern. Was die Frage der Konzeſſionen betreffe, ſo ſei
England nur eine der verſchiedenen Signatarmächte der Berliner
Kongogkte, und es könne nicht von der Regierung erwartet werden,
daß ſie allein in dieſer Angelegenheit vorgehe vielmehr werde
ſie mit den übrigen unterzeichnenden Mächten in einen
Meinungsaustauſch über die genaue Tragweite der in die Akte
aufgenommenen Monopolklauſel eintreten. Was die Behandlung der
Eingeborenen betreffe, ſo ſei in ganz Europa und namentlich in
England allgemeiner Verdacht vorhanden, ob wohl die Kongobehörden
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in Bezug auf ihre Verpflichtungen ſich auf der Höhe hielten, die
von einer weißen v erwartet werden kann. Er ſehe keinen
Grund, warum die Belege für die ſchlechte Verwaltung, welche zur
Kenntnis der Signatarmächte der Akte gebracht worden ſind,
nicht den Kongobehörden unterbreitet werden ſollten, um
eine Unterſuchung anzuſtellen. Es würde auch angemeſſen
ſein, daß England die anderen Signatarmächte befragte, ob ſie irgend
welches derartige Material erhalten haben, wie es dem Hauſe im Laufe
der Debatte mitgeteilt worden iſt. Die Kongobehörden würden ſo wohl
beraten ſein, die öffentliche Meinung zufrieden zu ſtellen, und er ſei ſicher,
daß die heutige Beratung eine große Wirkung haben und zur Abſtellung
der beklagten Uebel führen werde. Er fordere jedoch diejenigen, welche
die Verwaltung des Kongoſtaates tadeln, auf, die Sache nicht zu
übertreiben. Jm weiteren Verlaufe der Beratung erklärte Premier-
miniſter Balfour, die Regierung erkenne vollkommen die Verantwort-
lichkeit Englands als einer der Signatarmächte der Berliner Akte
an und beabſichtige in dieſer Eigenſchaft, ſich mit den anderen
unterzeichnenden Mächten und mit der Regierung des Kongofreiſtaats
in Verbindung zu ſetzen er halte es aber nicht für richtig von Seitendes Hauſes, ſinen bleibenden Protokollen ohne entſprechende Unter

ſuchung eine Reſolution einzuverleiben, welche nicht allein die Regierung
zu einem Vorgehen auffordere, ſondern eine Verurteilung einer
befreundeten Regierung ausſpreche. Er ſchlage daher vor, daß der
Antragſteller ſich mit den Verſicherungen der Regierung zufrieden gebe
und die Verurteilung der Kongoregierung aus der Reſolution heraus-
nehme. Das geſchah, und die Reſolution wurde ſodann in der neuen
Geſtalt einſtimmig angenommen.

Oſtaſien

Unruhen in China.Man meldet aus Peking, 22. Mai Jn LiNuFan ſind Unruhen
ausgebrochen. Die Rebellen ermordeten den Präfekten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Beiträge zur Morphologie des Harzgebirges“ erhielt
Herr Julius Müller aus Halle a. Saale von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Antvorftt den Doktorgrad.

KleineHochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor
für Landwirtſchaft, Direktor des landwirtſchaftlichen Jnſtitutes in
Gießen, Dr. Friedrich Albert hat den Ruf an die Univerſität
Königsberg angenommen. Das Ordinariat für
Landwirtſchaft in Königsberg war ſeit dem Weggang des Geh.
Regierungsrates Prof. Dr. Wilhelm Fleiſchmann, der ſeit 1. Ok-
tober 1896 ordentlicher Profeſſor für Landwirtſchaft an der
Univerſität Göttingen iſt, unbeſetzt. Leiter des landwirtſchaftlichen
Jnſtituts in Königsberg iſt gegenwärtig ad interim der außerordent-
liche Profeſſor Dr. Alexander Backhaus. Der Privatdozent für
indiſche Philologie in Göttingen, Dr. phil. Heinrich Lüders, iſt zum
außerordentlichen Profeſſor für indogermaniſche Sprachwiſſenſchaft und
Sanskrit an der Univerſität Roſtock ernannt worden.

Ernſt v. Wildenbruch an den Großherzog von
Weimar. Es hatte in weiteſten Kreiſen des gebildeten Deutſchlands
Aufſehen erregt, daß die alljährlich um die Pfingſtzeit in Weimar ſtatt
findende Generalverſammlung der Goethe-Geſellſchaft, die immer am
Sonnabend und Sonntag nach Pfingſten abgehalten wurde, dies Jahr
zu den Sonntag vor Pfingſten einberufen wurde mit der Begründung,
daß in der Woche nach Pfingſten der Einzug des jungvermählten
großherzoglichen Paares ſtattfinde und daß die damit zuſammen
hängenden Feſtlichkeiten die Abhaltung des Goethetages in der ge
wohnten Weiſe unmöglich machen würden. Ernſt von Wildenbruch hat
nun den Gefühlen der Befremdung, welche dieſe Abänderung vielfach
hervorgerufen hat denn ein Goethetag ohne den Großherzog ſchien
bis jetzt undenkbar in mannhafter Weiſe Sprache verliehen r
daß er eine kleine Broſchüre veröffentlichte unter dem Titek „Ein
Wort über Weimar“ (Gerteſche Verlagsbuchhandlung, Berlin).
Er betont darin die Wichtigkeit des Goethetages, der in den ſchwan
kenden Strömungen und Richtungen der heutigen Literatur den großen
ruhenden Punkt bedeute. Und nachdem er ſeinem Bedauern über das
Fernbleiben des Fürſten Ausdruck gegeben, fährt er fort „Der junge
Großherzog iſt der Erbe des Goethe Schiller Archivs geworden

ſollte er ſich nicht bewußt ſein, daß er damit zugleich Erbe der
Tradition geworden iſt, die ihn die Beſtrebungen der Goethe-Ge-
ſellſchaft unterſtützen, den Goethe-Tag aufrecht erhalten heißt
Und dieſe Tradition wäre es denn wirklich denkbar, daß er ſie nur
als eine äußere Pflicht, gewiſſermaßen als ein läſtiges Hausgeſetz
empfinden ſollte, von dem man ſich eben freimacht, ſobald man Macht
dazu hat denkbar, daß er nicht empfinden ſollte, daß ſie das durch
die Jahrhunderte geweihte Erbe darſtellt, das ihm von ſeinen Ahnen,
ſeinem Hauſe von den Erneſtinern überliefert worden iſt, unter deren
Schutz und Schirm das unſterbliche Denkmal der deutſchen Sprache ent
ſtanden, der Grundſtein gelegt worden iſt, auf dem unſere heutige
deutſche Sprache ruht, die Bibelüberſetzung Luthers

Mit dieſer Mahnung aber war es Wildenbruch nicht genug, er knüpfte
an ſeine Kritik wertvolle Vorſchläge einer Neuorganiſierung des Goethe

tages. Er wünſcht, daß dieſer wieder ein lebendiger Faktor in
deutſchem Geiſtesleben werde, daß er nicht in die Gefahr gerate, eine
einfache Philologenverſammlung zu werden, und entwickelt ein umfaſſendes
Programm in folgenden Sätzen „Möge Goethe unſer Hauptaugenmerk
und möge die Herausgabe der Sophienausgabe das große Werk
der Goethe Geſellſchaft bleiben aber man laſſe im Repertoir der
Feſtvorträge Wechſel und Wandel eintreten. Wenn immer, immer
und immer nur über Goethe geſprochen wird, ſo muß das ſchließlich
zur Künſtelei und Wiederkäuerei führen. Alſo laſſe man auch
über Schiller, Herder und Wieland, über Heinrich v. Kleiſt, die
Romantiker, ja über die hauptſächlichſten Vertreter des jungen
Deutſchland, Otto Ludwig, Hebbel und Gutzkow ſprechen. Weder
vom moraliſchen noch vom literariſchen Standpunkt aus vermag
ich irgend etwas zu entdecken, was meinem Vorſchlag entgegen
wäre. Wenn die Satzungen der Goethe Geſellſchaft ihm wider
ſprechen, ſo müſſen die Satzungen geändert werden Zöpfe ſind
dazu da, daß ſie abgeſchnitten werden. Wenn aber nichts gegen
den Vorſchlag ſpricht, ſo ſprechen meiner Ueberzeugung nach,
Vorteile von höchſter praktiſcher und idealer Bedeutung für ihn.
Wenn es ſich in Deutſchland verbreitete, daß alljährlich einmal in
Weimar wiſſenſchaftlich gediegene Vorträge über die großen Vorgänge
in unſerer Literatur gehalten werden, ſo würden tauſend Augen, die
jetzt nicht einmal nach Weimar hinblicken, tauſend Ohren, die jetzt nicht
einmal dahin hören, ſich mit einem Schlage auf den Kreis richten, in
deſſen Mitte ſolche Dinge zu holen ſind, auf die Goethe-Geſellſchaft.
Dann mit einem Schlage wären wir nicht nur eine gelehrte, ſondern
eine literariſch lebendige Verſammlung.

Gerade dieſen letzten Worten Ernſt v. Wildenbruchs kann man nur
aus vollſtem Herzen zuſtimmen. Sollte der Goethetag wieder eine
volkstümliche Einrichtung werden, ſollte er aufhören, in langen Reden
jeden Waſchzettel des Dichterfürſten zu gloſſieren, und ſollte ſein Wirken
die Kraft gewinnen, das unermeßliche Vermächtnis, das uns Goethe
hinterlaſſen, als einen lebendigen Strom in unſer modernes Geiſtes
leben hineinzuleiten, ſo würde er allerdings eine Aufgabe erfüllen, wie
ſie das Andenken des Gewaltigen nicht vollkommener ehren könnte.

Zur Deckung der Koſten für den demnächſt in Berlin zu
ſammentretenden V. internationalen Kongreß für
angewandte Chemie wird das Deutſche Reich einen Beitrag
von 15 000 Mark leiſten. Die Summe wird nicht nur im Hinblick
auf das Vorgehen bei früheren Anläſſen, ſondern auch deshalb
gewährt, weil der Kongreß für die geſamte deutſche Jnduſtrie und
Landwirtſchaft ſowie für mehrere Zweige der Reichsverwaltung
Bedeutung haben wird. Der erſte dieſer internationalen Kongreſſe
hat übrigens 1894 in Brüſſel, der zweite 1896 in Paris, der dritte
1898 in Wien und der vierte 1900 wieder in Paris ſtattgefunden.

H. London, 22. Mai. Einem Telegramm der „Times“ aus
Kopenhagen zufolge liegt Jbſen im Todeskampfe.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Graf v. Haeſeler, Gen.-Oberſt mit dem Rangeeines Gen.Feldmarſchalls, kommandierender Gen. des XVI. Armee

in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. unter Belaſſung in dem Verhältnis als
Chef des Ulan.-Regts. 11 mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt
derſelbe wird auch ferner in der Dienſtaltersliſte der Generale geführt.
Stoetzer, Gen. der Jnf. und Gouverneur von Metz, zum
kommandierenden Gen. des XVI. Armeek. ernannt. v. Hagenow,
Gen.Lt. und Gouverneur von Köln, in gleicher Eigenſchaft nach Metz
verſetzt. Frhr. von und zu Egloffſtein, Gen.-Lt. und Kmdr.
der 17. Div., zum Gouverneur von Köln, Graf von Kirchbach,
Gen.Lt. mit dem Range eines Div.Kmdrs., von der Armee zum
Kmdr. der 17. Div., v. Beneckendorff u. v. Hindenburg,
Gen.Lt., beauftr. mit der Führ. des IV. Armeek., zum kommandier.
General dieſes Armeek. ernannt. v. Goßler, Gen.-Lt. und Ober
quartiermeiſter, unter Entheb. von dem Verhältnis als mit Wahrnehm.
der Geſchäfte als Chef des Stabes der 1. ArmeeJnſp. beauftragt und
von der Stell. als Mitglied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie
zum Kmdr. der 11. Div., v. Scheffer, Gen.-Major und Kmdr. der
2. GardeJnf.-Brig., unter Verſetz. in den Generalſtab der Armee zum
Oberquartiermeiſter, v. Strantz, Gen.-Major von der Armee, zum
Kmdr. der 2. GardeJnf.Brig., v. Hausmann, Gen.Major und
Oberquartiermſtr., unter Belaſſung in dieſer Stell. zum Mitglied der
Studienkommſſion der Kriegsakademie ernannt. Frhr. von Gayl,
Gen.Major und Quartiermeiſter, unter Belaſſ. in dieſer Stellung mit
Wahrnehm. der Geſchäfte als Chef des Stabes der 1. ArmeeInſp.,
v. Vallet de Barres, Oberſt und Abteil.-Chef im Kriegsminiſt.,
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Direktors des Verſorgungs und
Juſtizdepartements im Kriegsminiſterium beauftragt. Hardt, Oberſtlt.
beim Stabe des Jnf.Regts. 111, als Abteil.-Chef in das Kriegsminiſt.
verſetzt. Block Oberſtlt. im Jnf.Regt. 111, unter Enthebung von der
Stell. als Bats.Kmdr. zum Stabe des Regts. übergetreten. Weiß,
Major, aggreg. dem Königs-Jnf. Regt. 145, als Bats.Kmdr. in das
Jnf. Regt. 11 verſetzt. Wachs, Oberſt und Abteil.-Chef im Kriegs
miniſterium, mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Direktors des Zentral
departements im Kriegsminiſt, Wandel, Oberſtlt., beauftragt mit
Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs im Gr. Generalſtabe, unter

Verſetz. in das Kriegsminiſt. mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abteil.
Chefs in demſelben, Berrer, württemb. Major im Gr. Generalſtabe,
mit Wahrnehmung der Geſchäfte in demſelben beauftragt. Pehle-
mann, Oberſt ggreg dem Jnf.Regt. 41, zum Kmdr. dieſes Regts.,
Salm, Oberſt z. D. und kmdrt. r Dienſtleiſt. bei dem Kmdo. des
Landw.Bez. Beuthen i. OberSchleſ., zum Kmdr. dieſes Landw.Bez
ernannt. Prinz Heinrich XXX. Reuß, Major und Bats.
Kmdr. im LeibGren. Regt. 8, in das Füſ.Regt. 86, v. Olszewski,
Major aggreg. dem Jnf.-Regt. 130, als Bats.Kmödr. in das Leib
Gren.Regt. S verſetzt. v. Kleinſorgen, Major und Bats.Kmdr.
im Jnf.Regt. 87, mit der geſetzl. Penſion zur Disp. geſtellt und zum
Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.Bez. IV Berlin ernannt.
Pohl, Major re dem Jnf. Regt. 81, als Bats.Kmdr. in das
r 87, Ullricy, Major z. D. und Kmdr. des Landw.Bez.aargemünd, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.Bez. Hagen verſetzt.
v. Zakrzewski, Major z. D., zuletzt Abteil. Kmör. im Feldart.
Regt. 61, zum Kmdr. des Landw.-Bez. Schwerin, Dyckerhoff,
Major z. D., zuletzt Abteil.-Kmdr. im Feldart.Regt. 1, zum Kmdr.
des Landw.Bez. Deutſch-Eylau ernannt. v. Claer, Major im
Generalſtabe der großherzogl. heſſ. (25.) Div., in den Großen General
ſtab, Gr. v. Walderſee, Hauptm. im Großen Generalſtabe, in den
Generalſtab der großherzogl. heſſ. (25.) Div. verſetzt. Zu überzähligen
Majoren befördert und den betreffenden Truppenteilen aggregiert: die
Hauptleute und Komp.-Chefs: v. Baſſewitz im Jnf.-Regt. 92,
Frhr. v. Gregory im Jnf.-Regt. 93. Den Charakter als Major
verliehen dem Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier: Dietlein
beim Landw.Bez. Gera. Fortſetzung folat.)

Perſonalnachrichten.
Ober Poſtbdirektion Halle. Angenommen ſind: zu Poſt

anwärtern der Bezirksfeldwebel Kleinſchmidt in Alsleben
und der Sergeant Margwarth in Sangerhauſen; zu Poſt
gehilfen Heingze in Bibra, Ruſt in Landsberg, Schmidt in
Roßleben, Sehnert in Schönewalde und Zorn in Stößen; zu
Poſtagenten der Bahnagent Frömmig in Neumark und Fräulein
Krieger in Höhnſtedt. Es haben beſtanden die Poſtaſſiſtenten
Prüfung die Poſtanwärter Di et e in Halle Lehmann in Stol
berg und Liedmann in Herzberg. Verſetzt ſind die Poſt
aſſiſtenten Brenner von Delitzſch nach Halle, Eſche von Herz
berg nach Stolberg, Julius Gom mel von Weißenfels nach Bad
Köſen, Honigmann von Halle nach Artern, Jung mann
von Lauchſtädt nach Naumburg und Robert Müller von Witten
berg nach Merſeburg. Der Poſtgehilfe Antop in Gräfenhainichen
und die Telegraphengehilfin Schmidt in Halle ſind freiwillig
ausgeſchieden.

Land wirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.
d. Cöthen, 16. Mai. Der landwirtſchaftliche Verein

Cöthen hielt geſtern nachmittag unter der Leitung des ſtellvertretenden
Vorſitzenden Herrn Amtsrat Türke-Frenz ſeine zweite diesjährige
Quartalsverſammlung ab. Eine rege Diskuſſion rief zunächſt die Frage
hervor: „Laſſen ſich Schädigungen, welche durch ſchwere Stürme und
andere Unwetter an jungen Saaten und Pflanzen hervorgerufen
werden, wirkungsvoll begegnen Von allen Rednern wurde betont,
daß die heftigen Aprilſtürme auch in hieſiger Gegend ſchweren Schaden
angerichtet hätten, ſodaß Neuſaaten von Getreide und Rüben notwendig
wurden. Um ſich einigermaßen gegen Verwehungen zu ſchützen, wurde
empfohlen, die Felder nicht blank zu walzen, ſondern zu ringeln.
Bezüglich des Umbrechens ging die Anſicht dahin, dieſes letzte Hilfs-
mittel nicht gar zu ſchnell anzuwenden. Auch in dieſem Frühjahr
hat ſich gezeigt, daß ſelbſt ſchwer heimgeſuchte Schläge ſich wieder erholt
haben und jetzt ſehr gut ſtehen. Dies gilt ſowohl für Getreide als auch
für Rüben. Die energiſche Vertilgung des großen Kreuzkrautes,

welches auch im Vereinsgebiet ſtärker aufzutreten beginnt, wurde
dringend angeraten. Ueber die Krankheiten der Obſtbäume und
ihre r referierte Herr Obſtbaulehrer Ja nſen-Diemitz ineingehender e Die zweckmäßige Anwendung der Kalkdüngung
behandelte Herr Dr. Jakobi in einem längeren Vortrage. Auch in der
anſchließenden Diskuſſion wurde auf die Wichtigkeit des Kalkes im Boden
hingewieſen. Namentlich Rüben brauchen viel Kalk, was durch den er
heblich höheren Zuckergehalt der auf kalkreichem Boden
Rüben gegenüber denen von kalkarmen erwieſen wird. Auch die in den
Rübenblättern enthaltenen Oxalſäure wird durch den Kalk
herabgemindert.

Landwirtſchaftliches.
Der Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen

(Nr. 21) entnehmen wir folgende Mitteilung Der Verband für die
Züchtung des Simmentaler Rindes in der Provinz Sachſen beabſichtigt,
in der erſten Hälfte des Monats Juli in Naumburg ſeine III. Zucht
viehauktion abzuhalten. Mitglieder der angeſchloſſenen Stammzucht
Genoſſenſchaften, welche Zuchtrinder zu dieſer Auktion zu bringen ge-
denken, werden erſucht, dieſelben bei dem Vorſitzenden der ZuchtGe-
noſſenſchaft bis 25. Mai anmelden zu wollen.

er
Ein Bild aus „Tauſend und einer

Nacht.
Ein ReiſeErlebnis der Damen des Orientklubs Leipzig im Sommer 1902.

Ruhig und ſtolz gleitet das Schiff auf den azurblauen
Wellen des Mittelländiſchen Meeres, von Gibraltar kommend,
ſeinem Ziele, dem jetzt vielbeſprochenen, an der marokkani-
ſchen Küſte gelegenen Tanger entgegen. Allen orientaliſchen
Städten gleich mit platten weißen Häuſern, geſchmückt mit
zierlichen Minarets, die ſtolz zum tiefblauen Firmament
emporſtreben, im fernen Horizont die Umriſſe des gewaltigen
Atlasgebirges, breitet ſich Tanger maleriſch vor unſeren
Augen aus. Fahnengeſchmückte Boote der deutſchen Geſandt-
ſchaft nähern ſich unſerem Dampfer. Nur mühſam können
wir die Ungeduld bemeiſtern, bis die Begrüßungen vorüber
ſind und auch die Sanitätspolizei ſich endlich von der Geſund-
heit aller Reiſenden überzeugt hat. Jetzt dürfen wir endlich
die ſchwankenden Boote betreten, die uns, von acht kräftigen
Armen gerudert, auf den Wellen bald bergauf und bergab
zu der Landungsbrücke tragen. Die Kunde, daß ein fremdes
Schiff im Hafen liegt, hat viel Volk, zumal die
marokkaniſche Jugend, vor die Tore gelockt. Deutſche Laute,
wenn auch etwas gebrochen, tönen an unſer Ohr: „Guten
Tak! Wie geht es Jhnen?“ Da löſt ſich auf einmal aus dem
dichten Menſchenknäuel eine ſchlanke Jünglingsgeſtalt. Den
Turban keck auf dem ſonnenverbrannten Haupte, aus dem
uns ein paar tiefſchwarze Augen entgegenleuchten, preiſen
uns ſeine roten Lippen ſein Führertalent, ſeine Kenntniſſe
an: „O, ik ſpreke deutſch, ik ſpreke engliſch, ik ſpreke fran
zöſiſch! Jk werde eine große Mann!“

Ehrfurchtsvoll blicken ſeine Kameraden zu ihm auf, die
wie er nie eine Schule beſuchten, noch nicht ſo viel von
dem Fremdenverkehr profitiert haben. Trotz aller Liebens-
würdigkeit, die der junge Burſche entfaltet, ziehen wir doch
vor, auf unſere nach und nach ausgebooteten Mitreiſenden
zu warten, um unter dem Schutze der marokkaniſchen Sol
aten, die der Gouverneur von Tanger und die deutſche Ge

ſandtſchaft in liebenswürdiger Weiſe zur Bedeckung ent
gegengeſandt, die Stadt zu beſuchen. Schon vor den Mauern
herrſcht reges Leben, das unſeren ſtaunenden Augen die bunt-
farbigſten Bilder darbietet. Glutäugige, bildſchöne Jüdinnen
muſtern uns mit neugierigen Blicken. Jn wenigen Minuten
gelangen wir in die Hauptader der Stadt. Hier pulſiert das

Leben in ganz beſonderer Weiſe, hier ſind die orientaliſchen
Läden, hier ſind die bunten Waren des Morgenlandes auf-
geſtapelt, die von morgenländiſchen, intereſſanten Geſtalten
feilgehalten werden. Die Männer an großem Arbeits
eifer ſcheinen ſie nicht zu leiden hocken meiſt vor den
Türen, die Zeit ſich mit Domino, Kartenſpiel oder rauchend
zu vertreiben. Das ganze Leben faſt ſpielt ſich hier auf der
engen, holprigen Straße ab. Hier und da ſteht vor der Tür
eine Mutter, ein Kind, oft auch zwei auf den Armen. Um
ringt von den größeren, ſtrecken ſie alle ihre ſchmutzigen
Hände uns entgegen. Viel, viel Schmutz gibt es, aber eine
orientaliſche Stadt ohne dieſen iſt wohl nicht denkbar. Da
ſchlüpfen mehrere Araberinnen, in große grauweiſe Tücher
gehüllt und den Kopf bis auf die Augen dicht verſchleiert, an
uns vorüber. Vornehme Europäerinnen ſieht man auf dem
Eſel reiten, gefolgt von ihrem Diener. Die Straße endigt
auf dem Markte. Auf dieſem ſcheint das wogende Treiben
ſeinen Höhepunkt zu erreichen. Eben iſt eine Karawane mit
vielen Kamelen aus dem Jnnern Marokkos angekommen, die
nun nach anſtrengendem Wüſtenmarſch ſich der wohlver-
dienten Ruhe hingeben. Unzählige Jungen mit ihren Eſeln
umringen uns, ſo daß man nur mit Mühe vorwärts kommt.
Ein alter, halbnackter Neger, phantaſtiſch mit Münzen ge
ſchmückt, führt einen eigenartigen Tanz auf, wobei ſeine
dicken Lippen einförmige Töne dazu murmeln. Jetzt gilt es,
auf wenige Stunden Abſchied von dem tollen Treiben zu
nehmen und der an den Orientklub in Leipzig in liebens-
würdiger Weiſe ergangenen Einladung des Herrn Miniſter
reſidenten Baron von Menzingen in ſeinen wundervollen
Park zu folgen. Kaum haben ſich die Parktore hinter uns ge-
ſchloſſen, ſo umgibt uns im Gegenſatz zu draußen eine wohl-
tuende vornehme Ruhe. Mit Wohlgefallen ruht das Auge
auf den herrlich angelegten und gut gepflegten Anlagen, in
denen Palmen und andere exotiſche Rieſengewächſe kühlen
Schatten ſpenden. Ein leiſer Luftzug trägt ſeltſame Töne
an unſer Ohr, die eine uns zu Ehren engagierte Araber-
kapelle, hinter einer grünen Hecke hockend, mit ſonderbaren
Jnſtrumenten hervorruft. Jn ein Märchenland ſich verſetzt
fühlend, folgen wir dieſen Tönen. Da teilt ſich plötzlich
das Gebüſch, ein goldiger Knabenkopf lacht mir daraus ent
gegen, und auf die Frage, wer er ſei, antwortet er lachend:
„Nun, das Peterle!“ Es iſt das älteſte Kind des Herrn
Baron von Menzingen. Letzterer begrüßt uns nun in Ge-
ſellſchaft der vornehmſten Vertreterinnen und Vertreter der

dortigen deutſchen Kolonie aufs herzlichſte und lebhafteſte.
Eine Schar von arabiſchen Dienern in buntſeidenen Koſtümen
ſervieren in geſchickter Weiſe eisgekühltes Münchener Bier
und andere Erfriſchungen. Der erſte Vorſitzende des Orient-
klubs, Herr Regiſſeur Oskar Borcherdt, dankt mit beredten
und bewegten Worten für die liebenswürdige Gaſtfreund-
ſchaft, und ich glaube beſtimmt, daß er im Sinne aller ge
ſprochen, als er ſagte, wie doppelt wohltuend und köſtlich
es jeden von uns berührt, fern von der Heimat in dieſer
herzlichen Weiſe von unſeren lieben deutſchen Landsleuten
begrüßt zu werden. Alte liebe Bekannte von Konſtantinopel,
Jeruſalem und Madrid findet der Klub hier. Auch der
überaus liebenswürdige Sohn des deutſchen Botſchafters von
Madrid iſt eifrig bemüht, uns mit Freundlichkeiten zu überſchütten. Eine fröhliche Stunde reiht ſich an die andere, bis
es leider heißt: Geſchieden muß ſein! Denn unſerer harren
noch etliche Sehenswürdigkeiten. Manch herzliches Wort und
kräftiger Händedruck wird ausgetauſcht. Noch einen langen
abſchiednehmenden Blick über die reizende Geſellſchaft und
dann geht es hinaus ins tolle Menſchenleben! Ganz Tanger
hat ſich auf dem Marktplatz eingefunden, um die deutſche
Reiſegeſellſchaft in Augenſchein zu nehmen. Fakire,
Schlangenbeſchwörer produzieren ſich in ihrer grauſigen, uns
abſchreckenden Kunſt. Wir Damen vertrauen uns dem Rücken
eines Langohres an, und weiter geht es durch enge, holprige
Gaſſen, gefolgt von einem vielfarbigen Menſchentroß. An
den Gefängniſſen wird Halt gemacht. Ein paar Blicke durch
eine Mauerlücke zeigen uns ſoviel Elend und Schmutz, daß
man ſich nur mit großem Bedauern für die Unglücklichen
abwenden muß. Blühende Jünglingsgeſtalten neben weiß-
haarigen Greiſen, an Ketten gefeſſelt, hocken ſie auf
ſchmutzigem Erdboden. Gar mancher wandert unſchuldig da
hinein, um vielleicht dann gegen Zahlung eines Löſegeldes
an den ſich immer in Geldverlegenheit befindlichen Stadt
hauptmann wieder in Freiheit geſetzt zu werden. Bald wird
der hier gewonnene häßliche Eindruck durch andere Ab-
lenkungen verwiſcht und nach kurzem Ritte ſteigen wir an
dem Palaſte des Sultans ab. Dieſer weilt fern von Tanger,
in Fez, der Hauptſtadt von Marokko, und ſo iſt es uns
möglich, die Räume des Palaſtes zu ichtigen. Jn
mauriſchem Stil erbaut, mit bunten Moſaiken verziert, geben
uns dieſe hier bereits einen Vorgeſchmack von den Herrlich
keiten des unvergleichlichen Alkazar von Sevilla und der
einzigſchönen Alhambra Grangdas. Fenſter und Türen des
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Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Exaudi, den 24. Mai predigen

u U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Deißner. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfspred. Deißner. Nachm.2 Ühr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 8 ühr: Oberdiat. Richter. (Kollekte wird
e für die preuß. Hauptbibelgeſellſchaft.) Vorm. 9 Uhr:

indergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtr. 15;
Derſelde. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlotten
ſtraße 15; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Kand. Donath. Vorm.
10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Sup. Saran.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nieiſchmann.
u St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Lie. Lichten

ſtein. Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kinder
gottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak.
Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Hilfs-
pred. Lie. Lichtenſtein

m Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
m Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 28. Mai, nachm. 5 Uhr: Kindergottes
dienſt Derſelbe.

ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
t Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.

mtswoche: Paſtor Tiſcher.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Oberhof.
Domkirche: Vorm. 8 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt

Profeſſor D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm.
113. Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Liturgiſcher
Gottesdienſt (Domkirchenchor) Konſ.-Rat D. Goebel.

u St. Laurentii Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Buſch. Vorm.
S er Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

erſelbe.
Zu St. Stephanus: Vorm. 8 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

x10 ühr: (Siehe Paulusgemeinde). Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor Meinhof.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 410 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Paſtor von Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Nennewitz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

Zu St. Petri (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. x2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Bethge.

Trotha Vorm. 10 Uhr Pfarrer Jung. Nachm. 14 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 75 Uhr Maiandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Predigt-

Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre
erſelbe.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ubhr: Gotteg
dienſt. Dienstag abend 8x Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
Prante.

Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8): Morgens 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Baptiſten- Gemeinde (Halle-Giebichenſtein), Richard Wagner-
ſtraße 51. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Predigt.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt. 7

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Sonntag nachm. 3 Uhr: Verſammlun

der konfirmierten Töchter im Konfirmandenzimmer des Digak.
Grüneiſen. St. MarienGemeinde: Evangel. MädchenVerein

Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtraße G. u
Sonntag abend 8 Uhr An ver Marienkirche 2. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 kleinerSaal). Mittwoch abend 8 ubr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag,

den 25. Mai, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Diak. Grüneiſen. ßSt. Ulrich: Franckeſchor Hunglingeperein an St. Ulrich:
Sonntag abend 7x--9x Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.

eintke. Ev. Jünglings und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
onntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag

abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jung
frauenverein zu St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konſir
mandenzimmer; Oberdiak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichs
emeinde: Montag abend 7--10 Uhr und Donnerstag nachm.
--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8-10 Uhr im Gemeindehauſe; r. Grupre:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag den 29. Mai, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde Hilfspred. Hellmann.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung) Dienstag
abend 7--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-

emeinde (küngere Abteilung) Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
traße 12. Dienstag, den 26. Mai, abends x9 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Wagner.
Montag abend 8 Uhr: Verſammlung dor konfirmierten Töchter
Henriettenſtr. 18. Mittwoch den 27. Mai, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 26. Mai, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10x Uhr Breiteſtr. 29; jüngere Abteilung Sonntag abend 8 bis
10 Uhr Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: ältere Abteilung
Sonntag abend 7 bis 9 Ubr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7-- 10 Uhr, II. Abteilung Montag abend 8 Uhr
Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8—-10 Uhr Sofienſtr. 24 H. I. links. Die Gemeinſchafts-
ſtunde fällt bis zum 1. Juli er. aus. Donnerstag, den 28. Mai,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins
Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 27. Mai abends 8 Uhr: Bibel-
Beſprechſtunde n 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den
29. Mai, abends 8 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtr. 4.

Troth a: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein Jünglings-,
Männer- und Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 57. Uhr
Vereinsſtunde im Saal Richard Wagnerſtraße 51. Mittwoch abend
8 Uhr Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Mai 1903.
Aufgeboten: Der Kellner Karl Harrig, Reilſtraße 126 und

Elſa Göhre, Kuttelhof 11. Der Krankenwärter Max Buſchendorf,
Nietleben und Anna Karſtedt, Trödel 1.

Eheſchließungen: Der Schneidemüller Auguſt Müller, Steg 4
und Emilie Bunſe, Harz 24. Der Kaufmann Alfred Friedrich,
Uhlandſtr. 1 und Frieda Wieprecht, Charlottenſtr. 3.

Geboren: Dem Eiſendreher Paul Kraehnert, Streiberſtr. 19,
T. Margarete. Dem Weinhändler Hermann Hellermann, Merſe
burgerſtr. 158, S. Jwan. Dem Former Karl Gippert, Frauen
klinik, T. Jda. Dem Staatseiſenbahn-Praktikanten Wilh. van der
Haegen, Krondorferſtr. 10. T. Mariag. Dem Feuerwehrmann
Albert Skorupa, Klinik, S. Paul. Dem Tiſchler Karl Reiche,
Dachritzſtr. 11, S. Willhy. Dem Schloſſer Richard Flach, Prinzen
ſtraße 19, S. Erich. Dem GeneralAgent Karl Albrand, Magde

burgerſtr. 47, T. Jlſe. Dem Kaufmann Julius Kluge, König-
ſtraße 66, S. Werner.

Geſtorben: Der Geſchirrführer Franz Huhn, 29 J., Eliſabeth
Krankenhaus. Die Witwe Chriſtiane Molke geb. Jäger, 78 J.,
Gommergaſſe 9. Margarete Boſſe, 23 J., Klinik. Die Witwe

Anna Siedler geb. Wolf, 46 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Jnvaliden
Ernſt Dürnfeld Ehefrau Friederike geb. Thieme, 33 J., Klinik.
Des Kellners Hermann Slamski S. Otto, 1 J., Spitze 37. Des
Fabrikarb. Konſtantin Kaller T. Elly, 3 Mon., Parkſtr. 8. Des
Briefträgers Joſef Eichbaum T. Frieda, 5 J., Thomaſiusſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: Der VerſicherungsJnſpektor Karl
Friedrich, Halle und Ling Elke, Buttſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Mai 1903.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Wilhelm Leue und Minna Rehfeld

Wittekindſtr. 14. Der Kaufmann Max Vetter, Triftſte. 16 und Anna
Bienert, L. Wuchererſtr. 59.

Eheſchließung Der Krankenpfleger Otto Kühne, Nietleben und
Luiſe Schalling, Feldſtr. 3.

Geboren Dem Schloſſer Paul Sommer, Reilſtr. 43, S. Arno.
Dem Geſchirrführer Otto Fiedler, Mühlweg 46, T. Marie. Dem
Arbeiter Otto Helbing, Gr. Goſenſtr. 11, T. Helene. Dem Buchbinder
Hermann Berger, L. Wuchererſtr. 62, T. Anna. Dem Militärinvaliden
Karl Müller, Eichendorffſtr. 34, S. Paul. Dem Geſchirrführer Franz
Brückner, Gabelsbergerſtr. 16, T. Anna.

Geſtorben Der Maler Willy Emmerich, 21 J., Henriettenſtr. 21.
Die ledige Anna Walther, 33 J., Dieskauerſtr. 16. Der Muſiker
Louis Hemprich, 71 J., Triftſtr. 22. Die ledige Klara Weigelt, 33 J.,
Wittekindſtraße 10.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Hoheit der Herzog Karl Borwin von

Mecklenburg-Strelitz mit Begleitung. Se. Excellenz Oberpräſident der
Provinz Sachſen und Staatsminiſter a. D. Dr. von Boetticher nebſt
Gemahlin und Dienerſchaft aus Magdeburg. Landeshauptmann von
Bismarck aus Brieſt. Graf von Görtz-Wrisberg aus Wrisbergholzen.Kammerherr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Penſionsvorſteher Paul

Jackel aus Dresden. Kgl. Bergrat von Feſtenberg Packiſch aus
Waldenburg i. Schl. Leutn. d. Reſ. von Wilamowitz-Möllendorf aus
Markowitz. Leutn. Frhr. von Schlotheim aus Poſen. Frau Ritter
gutsbeſ. Winter v. Puttkamer aus Guben. Rechtsanwalt Dr. Nadel-
mann aus Stettin. Dr. med. Schulze aus Liebenwerda. Pfarrer
Braunlich nebſt Gemahlin aus Wetzdorf. Frau Guttmann mit Be
gleitung aus Breslau. Fabrikant Trumpff aus Altenburg. Gutsbeſ.
Stöckel nebſt Gemahlin aus Kölſa. Frl. May aus Breslau. Frau
Schreiber aus Leipzig. Kaufleute: Lüders aus Karlsruhe, Elkan,
Heim, beide aus Berlin, Gerhardt aus Köln a. Rh., Weyden aus
Vloardingen i. Holland.

Veantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſeburger Filiale en er
Appenzeller StickereiGestickte Blousen
Mk. 80.
schom verzollt ins

Haus geliefert. Preisliſte mit Abbildungen umgehend,

Seſden- Fabrik Henneberg, Zürieh.

Geregelte Verdauung
henen en aget dung Dr. Roos' Flatulin-Pillen,
e Blähungen, Säurebildung und Sodbrennen
ſich gleichfalls vorzügl. bewähren. Originalſch. zu Mk. 1. in den Apoth.

Ev. Näheres d. Dr. J. Roos, Frankfurt a. M.

Veſt.: Dopptſ. Natr., Rhab., kſ. Magn. je 4, Fenchel, Pfeffm.-, Kümmelöl je 3 Tr.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8,

im Quadrat gebauten Palaſtes münden alle nach dem in der
Mitte ſich befindlichen Hofe, der ausgeſtattet iſt mit Spring-
brunnen, Palmen und Teppichen. Hier ſollten wir einen
der intereſſanteſten und ſchönſten Augenblicke der Reiſe er
leben. Der Hof bildet den Hauptaufenthalt der Palaſt-
bewohner, nämlich des kaiſerlichen Stellvertreters, des
Gouverneurs von Tanger, und ſeines Harems. Letzteren mit
eigenen Augen zu ſchauen, war natürlich der lebhafteſte
Wunſch aller Damen. Durch die Bereitwilligkeit und Ver
mittelung der deutſchen Botſchaft, beſonders durch die per-
ſönli wieſprache eines zur Zeit dort weilenden jungen
deutſchen Pfarrers mit dem Gouverneur, gelingt es, letzteren
zu beſtimmen, uns Damen die ſeltene Gunſt zu erweiſen. Bis
jetzt hatten noch niemals fremde Augen ſeine Schönen unver-
ſchleiert geſehen. Nachdem Diener und Türhüter die Tore
geſchloſſen und ſich gründlich überzeugt haben, daß kein ein
ziger Vertreter des männlichen Geſchlechtes dageblieben iſt

es hätte für den Betreffenden die ſchwerſten Folgen haben
können gibt der Hausherr, eine hohe königliche. weiß-
bärtige Erſcheinung, mit kurzem Stab ein Zeichen, worauf
ſich im Nu die hohen, bis dahin feſt und dicht verſchloſſenen
Türen der fenſterloſen Seitengemächer öffnen. Zehn

raziöſe Weſen in morgenländiſchen buntſeidenen Gewändern
uſchen lautlos heraus und betrachten uns mit ſtaunenden,

neugierigen Blicken. Vergeblich ſuchen wir uns mit ihnen
zu unterhalten, ſie verſtehen und ſprechen nur arabiſch, und
ſo ſind wir denn gezwungen, mit Geberden und Zeichen mit
ihnen zu verkehren. Meiſt ſind es hohe, anmutige Er-
ſcheinungen, das Haar in zwei bis an die Kniee reichende
Zöpfe geordnet, die Lippen und Fingernägel ſtark gefärbt.
Weiße Bluſen aus indiſchem Mull mit ſpitzem Halsausſchnitt
und weiten offenen Aermeln verraten unſeren neugierigen
Blicken ſchöne, anmutige Formen. Der blaue, auch rot und
roſa gefärbte Rock aus duftigem Stoffe ſchmiegt ſich in
weichen Falten den ſchlanken Körpern an. Eine vielleicht
fünſgeeniährige Schönheit fällt uns durch das wundervolle
goldblonde Haar, das in zwei dicken Zöpfen h
zur Erde reicht, ſowie durch die lieblichen weichen Geſichts-
züge beſonders auf. Auch ſie ſoll, wie wir ſpäter erfahren,
eine Frau des Hausherrn ſein. Mit Argusaugen überwacht
er ſie alle und erteilt durch ſtolzes Kopfnicken ſeinen Ange-
hörigen, die durch ſchüchterne Blicke erſt anfragen, die Er
laubnis, Schokolade und Bonbons von uns anzunehmen.
Die eigenartige Umgebung, die intereſſante königliche, mit
golddurchwirktem Mantel und Turban bekleidete Erſcheinung

des Gouverneurs, die phantaſtiſchen dunkeläugigen Frauen,
die Stimmung, in der wir Damen uns befinden, alles trägt
dazu bei, ſich in tauſend und eine Nacht verſetzt zu ſehen.
Und dabei ſoll das Schönſte uns noch werden. Durch einen
zehnjährigen Knaben, ein Kind des Hauſes, auf eine ſeit
lich gelegene große Niſche, die mit Teppichen und Divans
ausgeſtattet, aufmerkſam gemacht, ſehen wir hier die Lieb-
lingsfrau. Wie eine Königin, ſtolz und dabei graziös, ruht
ſie auf dem Divan, dem ſüßen Nichtstun huldigend, wobei ihr
eine Dienerin mit großem Palmenwedel Kühlung zufächelt.
Unſtreitig iſt ſie die ſchönſte der Frauen! Tiefſchwarzes,
offenes Lockenhaar umrahmt das feine blaſſe Geſichtchen,
aus dem ein paar prachtvolle nachtſchwarze Augen uns ent
gegenblicken. Der goldgelbe, turbanähnlich um das Haupt
geſchlungene Shawl vermag den Zauber dieſer holden
Schönen nur noch zu erhöhen. Jm Gegenſatz zu den anderen
Frauen trägt ſie einen goldbeſtickten grünen Rock. Mit
Perlen und Steinen beſetzte Ringe funkeln an ihren zarten
Fingern, eine prächtige goldene Kette ſchmückt den weißen
Hals und fällt tief herab auf die weiße gazeartige Bluſe,
die noch beſonders ein kleines ärmelloſes offenes, reich be
ſetztes Bolerojäckchen umſchließt. „Alemania?“ tönt es
fragend von ihren Lippen, das einzige uns verſtändliche
Wort. Die von uns ihr angebotenen Süßigkeiten nimmt
ſie ſehr gern in Empfang, und als Dank dafür belohnt ſie
uns mit herzgewinnendem Lächeln und Kußhändchen. Ganz
im Winkel des Zimmers ſitzt noch eine alte dicke Dienerin,
die ein circa vier Monate altes Baby auf den Armen trägt.
Selbſt dieſem kleinen Weſen ſind die Fingernägel ſchon mit
Henna gefärbt. Doch der Anblick der ſchönen Frau iſt uns
viel intereſſanter, bald iſt eine lebhafte Zeichenſprache im
Gange; unſere Toilette, beſonders die Handſchuhe und der
Sonnenſchirm ſcheinen ihre Bewunderung erregt zu haben.

Ob wohl auch einmal der Wunſch und die Sehnſucht
in ihnen aufſteigen mag, die herrliche Welt mit ihren Gaben
und Schönheiten kennen zu lernen
Mit Bedauern im Herzen für die Armen, die in ziem

licher Unwiſſenheit gehalten werden, ſodaß vielleicht vor
handene Begabung und Talente ungeweckt vergehen müſſen,
ſcheiden wir mit herzlichem Händedruck von ihnen allen.
Vom Türhüter hinausbegleitet, nehmen uns unſere Herren
auf der Straße wieder in Empfang, uns neugierig mit un
zähligen Fragen beſtürmend.

Bald ſind wir im Hotel „Kontinental“ angelangt, wo
wir, angenehm überraſcht, eine in Tanger nicht erwartete,

vornehme Eleganz und größte Reinlichkeit vorfinden.
Nach all' den Erlebniſſen und Eindrücken nur einen Augen
blick Ruhe und Sammlung ſuchend, trete ich auf die nach
dem Meer hinausgehende Terraſſe des Hotels. Die Nacht
iſt inzwiſchen hereingebrochen. Stern an Stern flammt
klar und golden, viel größer als in der Heimat, am Horizont
auf. Das Meer, von den Strahlen des aufgehenden Mondes
ſilbern beleuchtet, bricht ſich mit rauſchendem Wellenſchlag
an der hier ganz felſigen Küſte. Da dringt auf einmal vom
nahen Turm das Geſchrei eines Muazzin, eines Prieſters,
der zum letzten Mal die Gläubigen zum Gebet ruft. Viele
ſehe ich von meinem idylliſchen Plätzchen aus auf das Dach
ihres Hauſes treten. Dort breiten ſie einen Gebetteppich aus,
auf dem ſie mit bloßen Füßen niederknien und ſich dreimab
tief gen Oſten verneigen. Nach kurzem Gebet wiederholen
ſie dieſe Zeremonie. Ueberall, wohin das Auge ſich wendet,
bieten ſich dem Geiſt neue und die verſchiedenartigſten Ein
drücke. Aber auch der Magen fordert nun ſein Recht,
und ſchnell folgen wir dem Rufe des Tamtams, das uns alle
zu einem glänzenden und ſchmackhaften Mahl vereinigt,
gewürzt durch geiſtreiche und fröhliche Tiſchreden. Leider
müſſen wir uns heute noch von Tanger trennen, da noch
große Reiſepläne auszuführen ſind. Gegen 11 Uhr nachts
brechen wir dann wieder unter Führung der marokkaniſchen
Soldaten auf und fort geht es durch ſtockfinſtere Straßen,
an unheimlichen Geſtalten vorüber. Die Stadttore ſind ge
ſchloſſen. Mit einem Rieſenſchlüſſel an einem noch viel
größeren Schlüſſelbunde wird ein kleines eiſernes Türchen,
das ſogenannte Nadelöhr, en. durch das wir gebückt
ſchleunigſt hinausſchlüpfen; denn um dieſe Zeit iſt der Auf
enthalt in den Straßen nicht verlockend. Jm Hafen liegt,
zur Abfahrt gerüſtet, hell erleuchtet unſer Schiff, geſchmückt
mit vielen bunten Lämpchen, die ſich im Meere tauſendfach
wiederſpiegeln. Nach kurzer Zeit nimmt es uns wieder auf
in ſeinen gaſtlichen Armen, uns Ruhe und Erholung bietend,
um dann am anderen Tage, am nächſten Ziele unſerer Reiſe,
in Cadix, neue Eindrücke und neue Erlebniſſe in uns auf-
nehmen zu können.

Was mag wohl Geheimnisholles die diesjährige
Sommerreiſe des Orientklubs Leipzig in Jtalien, Griechen-
land, Paläſtina und Egypten den Mitreiſenden bringen?
Gar vieles verſpricht das alle reiſeluſtigen Herren und Damen
einladende Reiſeprogramm des Klubs.



Loihwäsche Tischwäsche Bottwäsche Küchenwäsche.
Eigene Zuscehneiderei und Nähstuben. Tadellose AusführungBraut Doorauonen Gardinen Stores Teppiche

Ausstattungen. H. C. Weddy- P
Preisermäßigung!

geröſtet, wirkliPerl- Kaffee e SOPlg,.
dabei wie bisher jed. 17. Pfd. gratis.
Voſinen, neue gute, à Pfd. nur 35Pfg.
Korinthen, do. à Pfd. 20 u. 28 Pfg.
Mandeln, do. à Pfd. nur 90 Pfg.
Halleſches Kaffee- und Kakao

Verſand- Geſchäft

Otto Bornschein,
Mittelſtr. 21 (neb. Gr. Steinſtr. 14).

Spazierſtöcke

in Maſſen- Auswahl chie und
preiswert empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Bad Plarzburg

Solbad und ILuftkurort
ist der landschaftlich schönste
Ort Norddeutschl., mit unver-
gleichl. reiner kräftigender
ozonreicher Luft Prof. von
Bergmann) und hat 100 km
Promenadenwege. Wirksame
Solbäder gegen Sero-
phulose, Nerven- und Frauen-
leiden etc. Fichtennadel- und
sonstige medizin. Bäder und
Inhbalatorium. Krodoſbes-
ter Kochsalz-] Brunnen gegen
alle Katarrhal. u. Verdauungs-
leiden. Gebirgs-Quellwasser-
Leitung. Bahn und Pern-
sprecher. Gasglühlicht. Offiz.
Saison- Anfang 15. Mai. Er-
öffnung vieler Hotels 1. Mai.
Zahlreiche Hotels und Privat-
wohbnungen in allen Preis-
lagen. Prosp. und Wohnungs-
verzeichn. gratis vom

Merrzogl.
BRadekommissariate.

Kinderwagen und Sportwagen-Neuheiten,

Gediegenste FVabrikate. VUnübertroffene Auswahl.
m Mässige Preise.

Theodor Lühr, Ieiprigerstr. 94.
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Köſtritzer K Schwanzbier.

Dieſes n Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und WürzeExtrakts
und geringen Alkohols beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen

wird, ferner Elſtert ales, VDe Blume des
ebenfalls als Geſundheitsbier J J reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte
und angenehmem Geſchmack, laut Analyſe 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineral-ſtoffe, 0,09 r enthaltend, von Sr. Durcht Fürſt Bismarck als vorzügliches
Bier anerkannt, beſtes, billigſtes Hausgetränk, iſt zu haben

in Halle g. S. v den General Vertreter W. Lehmer-
Haupt Contor und Lager II. ContorLandsbergerſtraße 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

erner in Halle bei Herm. Niessner, Mittelſtraße 5, Wilh. Köppner, Alter Markt 8, Joh. Brandt,
Sr. Wallſtraße 12, Oari Sohöne, Gr. Wallſtraße 9, Ed. NMoritz, Brüderſtraße 7, C. Heinemann, Fritz
Reuterſtraße 1; in 378 dei Fr. Meltzer, Wilh. Otto; in Bitterfeld bei Wilh. Freier in Ober
röblingen a. é. dei Rad Kautz; in Lauchſtädt bei Carl Albers; in Roitzſch bei Halle bei Ernst Acker-
mann; in Sandersleben bei Hugo Möritz in Artern bei H. Stock; in Quedlinburg bei C. Buoh-
manns Naohf.; in Cönnern dei H. Teichmann; in Gerbſtedt bei Rob. Brittnaig; in Ballenſtedt bei
Ad. Sielemann und R. Spangenberg; in Eisleben bei Arthur Fischer, C. Lendewig, Ed. Liefeith;
in Aſchersleben bei Gustav Rabe, E. H. Neumann, Heinr. Arpke; in Merſeburg bei A. Welzel,
K. Sehmiedt, Alb. Kerst.
m Man verlange ausdrücklich nur das echte „Köſtritzer Schwarzbier“. WoSport

wagen
wegen Auf-
gabe

billig.
extra ſtark, ge
ſtrichen u. roh

außerordentlich preiswert.

Robert Plötz.
17 Leipzigerſtraße 17.

Kartenmöhbel
J. F. JunKer,

Naethers Niederlage,Poſtſtraße 6.

Zlitzableiter,
neue Anlagen, Reparaturen und
zum ſachgemäß. Prüfen empfiehlt ſich

Herm. WolI,
Schieferdeckermeiſter,

Niemberg.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PHEUMATIG

Nicht der billigſte, aber der beſte
Reifen für Fahrrad und Automobil.

z m Continental Caoutehoue u. Guttap. Co Hannover m

ckerei! Orient-Reiseklub Leipzig.Zur Feſtbä Einladung
19 Pfg. an,

zu den

Korinthen, das Pfund von Meerfahrten des Orient-Reiseklubs Leiprig
Rosinen,Mlandeln 90 ſm Juli August 1903.Vorreis e:Margarine, 50 eSe 12tägige Inselfahrt um ltalien.Palmin, 65 Genua- Bastia, Ajaccio auf Corsika, Capri, Palermo TaorminaPrima Weizenmenl, Pfund 14
Backpulver täglich frische Presshefe

August Apolt, Feipigetſt. 8,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Sonnabena 6 fhr Veb. Volſoseb.,Simg-Aknacl. Dreyhauptstrasso 5. Aufführang am
18. Juni. Anmeld. b. Professr ReubKke, Bernburgerstr. 30, V. 10--11.

auf Sicilien, Corfu, Cattaro, Venedig.
Abfahrt Genua 8. Jull. Gesamtkosten V. 220 Mk. an.

Hauptreise:
26tägige Orientreise nach

Griechenland, Syrien, Palästina und Aegypten.
Venedig, Corfu, Korinth, Athen, Beirut, Damaskus, Jerusalem,
Bethlehem, Karmel, Nazarethb, Alexandrien, Kairo, Capri, Genua.
Abfahrt Venedig 20. luli. Gesamtkosten V. 500 Mk. an.

Ausführliche Rundschreiben durch die Sebriftleitung des
Orient Reiseklubs in Leipzig-E. oder in Halle: Konditorei

h Prautsech, Grosse Steinstrasse 7. (7573

Rauchen Sie!
Feine preiswerte u. gelagerte Cigarren?

In allen Preislagen erhält man sie bei
Franz Reinicke jr.,, IIalle, Ierseburgerstr. 150.

in Cigarren und Cigaretten gröesste Auswahl.
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507 5 F z Dr. ViI helm Raseh, Halle (Saale), Albreehtstrasgo 38R e u W 3 e Vertreter der Gothaer Tebons- Versteherungsvanx a. G

Halle a. S.: Otto Westphal, Poſtſtraße S. Verzicherungs-Kommissar der Prov.-Stääte-Feuer-Sozietät.

önicke, Halle a. S.

Somatose
y i Anhetan h itrelervorragendes. appetitanregendes Krättigungsma e e.Cisen-Somatose besteht aus Somatose mit 2 len in organfscher Bindeng.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld
35

Tempo iſt des Radlers Freude,
Nur auf Tempo fährt er leicht,
Flottes Tempo lieben beide,
TempoRad iſt unerreicht.

weiſen Konſtruktions-Vorteile auf, welche einzig in der Welt
daſtehen. Der verwöhnteſte Kenner wird ſeine höchſten
Anſprüche befriedigt finden.

Das Patent Doppel Glockenlager iſt die vollkommenſte
Lagerkonſtrnktion auf dem ganzen Fahrrad Markte.
Es exiſtiert kein Lager, welches auch nur eine annähernd
vollkommene Regulierung aufweiſt.

Wer ein wirklich erſtklaſſiges Fahrrad ſein eigen
nennen will, welches techniſch vollkommene Konſtruktion,

hochmoderne Banart, ſpielend leichten Lauf und höchſte
Eleganz in ſich vereint, der wähle

Tempo wit Doppel-Clockenlager
u. Freilauf-Schneckenrad-Regulierung.

Tempo- Fahrräder ſind
nicht im Einkauf, aber im Gebrauch

die billigſten.
Motorzweiräder

Gen. Vertreter

Paul Hagemann
Halle, Gommergaſſe 2.

Beſichtigung ohne Kauf geſtattet.

Ueber unsere Kraft!
Meine eleganten Deren der feinſten Stoffe des Jn und

Paletots 40--50 Mk

auf Roßhaar verarbeiten laſſen und verkaufe dieſelben, ſolange der

Otto Knmnoll. obere ſcripzigerſtr.

an der Hauptdahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

Die Verſicherten der Gothaer Feuerverſicherungsbank a. G.

Glas-Verſ. Akt.Geſ. gemäß eines Abkommens zwiſchen beiden Ge

gefertigt. Dieſelben gelten bei 10000,

nach Antrag. Coulante Bedingungen.

Auslandes ſind eingetroffen und koſten Anzüge Maß ge
fertigt in bekannter Güte und hochelegantem Sitz 5 60 Mk.,

Jn der ſtillen Zeit Januar, Februar habe prima Stoffe
zu Herren Anzügen und Paletots genau wie nach Maß

Vorrat reicht, für 30--42 Mk.
Es verſäume niemand dieſe günſtige Gelegenheit. 36

Rabatt Spar Verein [7486
Solbad Kösen in Thüringen,

ſtädt. Badeverwaltung.
anzur Reisezeit,

erhalten Deckung bei der Frankfurtergegen Einbruchdiebſtahl Transport-,Unfall u.

ſellſchaften zu dilligen Prämienſätzen.

Coupon-Policen à 5, 10 und 15 Mk. werden ſofort aus-
20 000 und 30 000 Mk. Feuerverſicherungswert. Bei mehrjährigen
Vorausbezadlungen dedeutende Rabattſäze. Höhere Verſicherungen

Nähere Auskunft Halle a. S.,erteilt Hugo Schulze, Neue Promenade 3.
Haupt Agentur der Gothaer Feuerverficherungsbauk a. G.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Zeitung 23. Mai 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Mai.
Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner. Die

kommenden Monate verſprechen für unſere gute Stadt Halle recht
ereignisreich zu werden. Die nächſte Zeit ſteht ja unter dem
Zeichen der Reichstagswahl. Wenn ſich die hochgehenden Wogen
dieſer Erregung gelegt haben, gilt es Vorkehrungen zu treffen für
den Empfang der militäriſchen Gäſte, die uns im September auf-
ſuchen werden, beſonders feſtliche Vorkehrungen, da wir ja dann
hoffen dürfen, unſer erhabenes Kaiſerpaar in unſeren Mauern
begrüßen zu können. Und ſind dieſe Tage verrauſcht, ſo bringt uns

der Oktober neue Feſte und neue Gäſte, Gäſte, die gerade der
„Schulſtadt“ Halle, wie wir unſere Vaterſtadt ſo oft mit Stolz
nennen, beſonders willkommen ſein müſſen. Vom 6. bis 9. Oktober

tagt nämlich in unſeren Mauern die 47. Verſammlung
deutſcher Philologen und Schulmänner. Zeichnen
ſich dieſe Verſammlungen ſchon ſonſt durch guten Beſuch aus, ſo

ſteht bei der günſtigen Lage Halles ein beſonders ſtarkes Zuſammen
ſtrömen zu erwarten, um ſo mehr als nach dem Bonner Beſchluß
am Tage zuvor auch die diesjährige Hauptverſammlung
des Deutſchen Gymnaſialvereins hier ſtattfinden ſoll.
Auch dieſen Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten, gilt es
Vorkehrungen zu treffen. Zunächſt haben Magiſtrat und Stadt
verordnete in dankenswerteſter Weiſe ein Vorbild gegeben, indem
ſie trotz der ſtarken Jnanſpruchnahme unſeres Stadtſäckels die
Summe von 5000 Mk. für verſchiedene Feſte bewilligt haben. So
dann bilden ſich aus Mitgliedern der Univerſität und der höheren
Schulen die vorbereitenden und leitenden Komitees. Auch eine An
zahl angeſehener Bürger unſerer Stadt hat in liebenswürdigſter
Weiſe ihre Beteiligung zugeſagt. Wir wollen wünſchen, daß dieſe
Anteilnahme der Bürgerſchaft ſich auch in weiteren Kreiſen zeigt,
daß unſeren Gäſten die Tage von Halle nicht nur um der wiſſen
ſchaftlichen Anregungen, ſondern auch um des freundlichen Ent
gegenkommens der Bürger von Halle willen in ebenſo angenehmer
Erinnerung bleiben wie die früheren Tage, z. B. die letzten in
Bremen und Straßburg.

Seine Hoheit der Herzog Karl Vorwin von Mecklenburg
Strelitz traf am letzten Mittwoch abend 7 Uhr 5 Min., von Dresden
kommend, mit Begleitung hier ein. Die hohen Herrſchaften ſtiegen
im „Grand Hotel Bode“ ab. Am Donnerstag morgen 7 Uhr
50 Min. erfolgte die Weiterreiſe in der Richtung Thüringen.

Zur Stadtratswahl. Als erſter Punkt auf der Tagesordnung
der Puſſenen StadtverordnetenSitzung am kommenden Montag ſteht
die ahl eines beſoldeten Stadtrats anſtelle des Herrn
Stadtrat Schnackenburg. Am letzten Mittwoch abends 6 Uhr fand
eine vertrauliche Vorbeſprechung der Stadtverordneten im Sitzungsſaaleſtatt. Jn die engere Wahl ſind aufgenommen die Herren Stadtrat

Dr. Puſch Crimmitſchau und Stadtſyndikus Polizeidirektor Dr.
Tepelmann-Celle. Von der vorbereitenden Kommiſſion ſind die
beiden Herren zur Wahl ohne Bevorzugung des einen oder anderen
empfohlen worden. Die Verſammlung nahm von dieſen Vorſchlägen
Kenntnis. Ob die Wahl aber ſchon am Montag vollzogen wird, iſt
weifelhaft, da ſich die Stadtverordneten noch eingehender über diePerſonlichteiten der beiden Herren informieren wollen.

Städteausſtellung Dresden. Dem Eröffnungsbericht, der in
außerordentlicher re im „Dresdener Anzeiger“ publiziert iſt, ent
nehmen wir folgenden Abſatz. Bei Schilderung des Rundganges, den
die Mitglieder des Königlichen Hauſes machten, heißt es: Man betrat
nunmehr die Räume der 4. Abteilung, die die Fürſorgen der Gemeinden
für die Geſundheit und allgemeine Wohlfahrt umfaßt. Jn
erſter Linie lenkten hier die Anſichten und Modelle öffentlicher
Gartenanlagen und Spielplätze die Blicke auf ſich. Die
prächtigen Ausſtellungen von Aachen, Berlin, Würzburg, Augsburg,
Krimmitſchau (Bismarckhain), Göttingen, Wiesbaden (Bad und Kurhaus
mit Anlagen), Halle (der Zoologiſche Garten), Dresden,
Köln, Kiel und andere mehr im ganzen haben hier 53 Städte aus
geſtellt wurden eingehend beſichtigt.

BismarckeichenPflanzung. Wie uns mitgeteilt wird, findet
am Sonntag, den 24. d. M., nachmittags 4 Uhr im Parke des dem
Herrn Amtsrat von Zimmermann Salzmünde gehörigen, von Herrn
A. Renelt in Halle bewirtſchafteten idylliſchen Bades Neuragoczi
bei Dölau die Pflanzung einer vom Fürſten Bismarck
nach deſſen 80. Geburtstage geſpendeten Eiche aus
dem Sachſenwalde unter einer vom benachbarten Geiſtlichen gehaltenen Anſprache und von demſelben geleiteten Feierlichkeit zur ér-

innerung an den e großen Kanzler des Deutſchen Reiches
Fürſten Bismarck ſtatt Verehrer des Fürſten Bismarck ſind zur Teil
nahme an der Feier freundlichſt eingeladen.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn
der am Mittwoch abend im „Goldenen Schiffchen“ ſtattgefundenen
zwangloſen Zuſammenkunft hielt Herr Landtagsabgeordneter Direktor
Hornig ſeinen angekündigten Vortrag über „Arbeiterfürſorge
und Mittelſt and.“ Jn äußerſt feſſelnder und ſehr eingehender Weiſe
ſchilderte Redner, wie überaus wichtig gerade dieſe Frage ſei, denn es
handele ſich nicht allein um die Löſung der ſozialen Frage im
Jntereſſe der Arbeiter, ſondern überhaupt um die Jntereſſen
aller wirtſchaftlich Schwachen, um den mittleren und
kleinen Bauernſtand, um das Handwerk und das Kleingewerbe, alſo

um den Mittelſtand in Stadt und Land. Der Mittel
ſtand iſt das mächtigſte und größte Bollwerk gegen die Sozial
demokratie, ein Aufſaugen desſelben würde nur die Arbeit der Sozial
demokratie erleichtern. Allen Arbeiterſchutzgeſetzgebungen, wie Für
ſorge für jugendliche Arheiter, Sonntagsruhe,
Schutzbeſtimmungen in wirtſchaftlichen Betrieben
und Arbeiterverſicherungsgeſetze haben ſich die Freiſinnigen
und Sozialdemokraten ablehnend gegenübergeſtellt. Die rechtsſtehenden
Parteien und nicht zum wenigſten die konſervative Partei haben die
genannten Geſetze angenommen und bis zur Gegenwart an der Durch
führung und Vervollkommnung derſelben eifrig gearbeitet. Daß die
konſervative Partei nicht einſeitig agrariſche Intereſſen vertritt, hat ſie
am deutlichſten durch ihre Tätigkeit und Abſtimmungen bei den ver
ſchiedenſten Geſetzen und Reviſionen bewieſen, welche zu gunſten des ge
werblichen Mittelſtandes und der Arbeiterfürſorgegeſetzgebung
erlaſſen ſind. Freilich hat die konſervative artei das
ſozialpolitiſche Wettrennen, mit welchem die übrigen Parteien
nur Stimmenfang getrieben haben, nicht mitgemacht,

B. bei der Einführung der Arbeitsloſenverſicherung, dem Recht aufArbeit dem Normalarbeitstag, der Einführung einer Zentralauſſichts

inſtanz durch Arbeiter. Die Konſervativen treiben nicht uferloſe Politik,
ſie wollen die Arbeiterfürſorge auf dem Boden des Chriſtentums aus
ebaut wir und dem Volke nicht mehr verſprechen, als ſie haltenWnnen. eutſchland kann nur leiſtungsfähig den

anderen Staaten gegenüber bleiben, wenn der
Mittelſtand geſund iſt. Dieſen z erhalten,muß die vornehmſte und erſte Aufgabe des
Staates ſein, und es wird derſelbe darin ſtets
der Unterſtützung der Konſervativen ſicher ſein.
Redner ging dann näher auf die Frage ein: Was iſt durch die
Ausführung der kaiſerlichen Botſchaft vom Jahre
1881 erreicht worden?, und betonte insbeſondere, daß 1. für die

Ausführungen ſämtlicher Arbeiterverſicherungsgeſetze täglich eine Million
Mark aufgewendet wird 2. daß 700 Millionen Mark Unfallrente aus
gezahlt ſind und ſich weitere 170 Millionen Mark im Reſervefond
befinden 3. daß an Alters- und Jnvalidenrente drei Milliarden Mark
ausgezahlt ſind, wozu die Arbeiter pro Kopf 14,33 Mk.,
die Arbeitgeber und der Staat 18,67 Mk. bbeigetragen
haben. Von den Beſtänden der Alters- und Jnvalidenverſicherung,
welche ſich auf eine Milliarde Mark beziffern, ſind 200 Millionen
Mark für Bauten, wie Geneſungsheime, Volksheilſtätten, Volksbäder uſw.
verwendet. Zu den Zielen der konſervativen Partei gehört hauptſächlich
die wirtſchaftliche, geiſtige und ſittliche Hebung des Handwerkerſtandes,
Einführung des Befähigungsnachweiſes und der Meiſter-
prüfungen. Es muß dahin gearbeitet werden, daß nur Meiſter
Lehrlinge halten und ausbilden dürfen. Die bayeriſche Regierung hat
nunmehr den Antrag zur Einführung des Befähigungsnachweiſes im
Bauhandwerk geſtellt, Preußen wird hoffentlich ſeinen Widerſtand dagegen
aufgeben. Weiter betonte Redner, daß die Handwerkerorganiſationsgeſetze,
deren Grund im Jahre 1897 gelegt wurde, weiter ausgebildet werden müßten
und ſtaatliche Mittel zur Hebung des Handwerkerſtandes ebenſo wie bei den
Univerſitäten und Schulen bereitgeſtellt werden ſollten. Ferner ſeien
zu verlangen Schutz der Bauhandwerker, Aenderung des Submiſſions
weſens und Einſchränkung auf das Mindeſtmaß der Arbeiten in den
Militärwerkſtätten und Gefängniſſen. Und was für den Handwerker
und kleinen Kaufmann geſagt iſt, gilt auch von dem Landwirt. Auch
er muß für ſeine Produkte auskömmliche Preiſe erhalten. Ferner muß
auf eine weitere Ausbildung des Real- und Perſonal-Kredits hinge
arbeitet werden. Die Konſervativen werden auch hierin rüſtig weiter
arbeiten, aber nicht ins Uferloſe hinaus. Jn der Arbeit an der Ge
ſundung des Volkskörpers, dem Fundament des Staates, dem Mittel
ſtande, berühren ſich Staat und Kirche. Nachdem Redner noch über die
Ausführung des S 15 der Witwen und Waiſenverſicherung ſowohl, als auch
über die Bemächtigung der Kaſſeneinrichtungen durch die Sozialdemokraten
geſprochen hatte, ging er zum Kampf zwiſchen Glauben und Unglauben
über und kennzeichnete recht draſtiſch die verderblichen Jrrlehren der
Sozialdemokratie als die „Religion“ des Haſſes und Neides im Gegenſatz
zu dem Chriſtentum, der Religion der Liebe. Nachdem die laue Stellung
nahme der Regierung und das von ihr eingebrachte Vereins und Kloſett
geſetz, welche gleichſam als Antworten auf die immer größer werdenden
Anmaßungen der Sozialdemokraten bezeichnet werden können, in
überaus zutreffender Weiſe gekennzeichnet waren faßte der
Vortrag zum Schluß nochmals die Aufgaben zuſammen, welche
ſich die konſervative Partei als ihr vur geſteckt hat und
welche vor allen Dingen in dem Vorwärtsſtreben unter der Fahne des
Chriſtentums, Hebung und Pflege des chriſtlichenVolkslebens, Pflegedeschriſtlichen Familienleben s
beſtehen. Reicher Beifall lohnte den Redner für ſeinen ebenſo ver
ſtändnisvollen, als lehrreichen Vortrag. Da noch mehrere interne Ange
legenheiten z beſprechen waren und die Zeit drängte, wurde von einer
Diskuſſion Abſtand genommen. Die nächſte, für Mittwoch, den 27.
d. Mts. fällige Sitzung findet nicht ſtatt, dagegen vereinigen ſich am ge
nannten Abend die Mitglieder im Hotel „Deutſcher Hof“, Franckeſtr. 8.

Eine dringende Bitte für unſere Ferienkoloniſten richtet an
alle Hilfsbereiten der Verein für Volkswohl, 3. Ab
teilung (Ferienkolonien). Jm vorigen Jahre iſt die
Zahl der Kolonien auf neun, die der mitgenommenen Kinder auf
228 vergrößert worden, ehe die nötigen Mittel vorhanden waren.
Daher iſt es gekommen, daß die Kolonien nicht nur keinen Ueber-
ſchuß ins neue Jahr, ſondern ſtatt deſſen ein Defizit von 238,77 Mk.
herübernehmen und außerdem von dem Vermögen 500 Mk. heran
ziehen mußten. Hätte man nur acht Kolonien mit 200 Kindern
ausgeſendet, ſo hätte mit genau ſo viel Ueberſchuß als jetzt mit
Defigit, d. h. mit 700 Mk. abgeſchloſſen werden können, da nicht
allein die Verpflegungs- und Transportkoſten für 28 Kinder und
einen Führer, ſondern auch die Ausrüſtung für die neue Kolonie
(über 400 Mk.) geſpart worden wäre. Allein die Erfolge der
Kolonien ſtehen hinter keinem anderen Jahre, hinter keiner anderen
Stadt zurück, und wenn die Tabelle zeigt, daß die durchſchnittliche
Gewichtszunahme der Koloniſten in den kurzen drei Wochen des
ehe über ein Kilo, die Zunahme der Atmungs-
ähigkeit einen halben Zentimeter betrug, wenn man ſich das

Ausſehen der Kinder vor der Koloniezeit vergegenwärtigt und mit
dem Anblick der ganzen Schar nach der Rückkehr vergleicht, dann
iſt nur zu bedauern, daß nicht noch mehr ausgeſendet werden
konnten. Denn das Bedürfnis wächſt mit der Einwohnerzahl, mit
der Ausdehnung der Stadt, und es wächſt der Drang der Eltern,
der Pfleger, aller derer, die Anteil nehmen an irgend einem der
kleinen Weſen. So hofft der Verein für Volkswohl, daß auch der
Drang wachſe, mitzuhelfen, zu geben. Möchten nur recht viele es
mit anſehen, wie jammervoll es oft mit der Geſundheit der Kinder
beſtellt iſt, die zur Auswahl vorgeführt werden; recht viele das
Flehen der Mütter und Pfleger hören, die ihre ganze Hoffnung
für Erſtarkung und Kräftigung der kleinen Menſchenpflanzen auf
die Ferienkolonie geſetzt haben; recht viele die Tränen ſehen und im
eigenen Herzen ſpüren, die bei der notgedrungenen Zurückweiſung
fließen, ja nur die traurigen Kämpfe und Erörterungen mit all
denen mit durchmachen, die wenigſtens um ein Anmeldeformular
als einen Schimmer von Hoffnung für ein ihnen als dürftig be-
kanntes Kind bitten und die enttäuſcht hören müſſen: es iſt nicht
möglichl Mehr als jede unzulängliche Schilderung müßte das die
Herzen und Börſen öffnen. Vor allem wird um recht viele, wenn
auch kleine Gaben gebeten. Leichter werden ſie flüſſig gemacht,
und keiner braucht ſich zu ſchämen, mit wenigen Groſchen oder
Pfennigen zu kommen. Es mag darauf hingewieſen werden, daß
eine Verringerung in der Zahl der ausgeſendeten Kinder doppelt
und dreifach ſchmerzlich ſein müßte. Jn der Zahl der ausgegebenen
Anmeldeformulare iſt ſchon die äußerſte Beſchränkung eingehalten
worden; von allen Schulen kamen dringende, wohl begründete Bitten
um mehr; es iſt aufs ſparſamſte gewirtſchaftet worden und die
Ausgaben pro Kopf und Tag bleiben unter dem Durchſchnitt aller
ähnlichen Veranſtaltungen zurück. Aber unter dem Durchſchnitt,
weit darunter, bleibt auch der Prozentſatz der von Halle aus
geſendeten Kinder im Verhältnis zur Einwohnerzahll Die Sammel
ſtellen, Buchhandlung M. Niemeher, Gr. Steinſtraße, und
Bankhaus R. Steckner, Kleinſchmieden, bieten für die Abgabe
kleinerer und größerer Zuwendungen die bequemſte Gelegenheit.Für die Freunde des Rebenſaftes. Die diesjährigen Friu h

jahrs-Weinverſteigerungen in Trier und im Rhein
gau ſtehen unter dem Einfluß des allgemein ſchlechten Geſchäftsganges,
denn die Weine erzielten bei weitem nicht die hohen Preiſe, die für
gleichwertige Qualitäten früher bezahlt wurden, und der kundige Fach
mann konnte bei ſorgfältiger Auswahl recht gute Weine zu billigen
Preiſen erwerben. Jn Trier wurden, einige 1900er von Frhr.
von Stumm ausgenommen, nur 1901er Saar-, Moſel- und Ruwer-
Weine aus den renommierteſten Weingütern ausgeboten. Einige vor
ügliche Saar- und Ruwer-Weine: Oberemmeler, Wiltinger, Caſeler,
auzemer, Filzener, Grünhäuſer von Graf Keſſelſtatt, Frhr. von Stumm,

Mittelſtraß u. a., darunter das beſte Fuder Scharzhofberger von Egon
Müller gingen in den 27 der Firma Joh. Grün in
Halle a. S. und Winkel im Rheingau über. Jm Rheingau hatten
am meiſten Animo die beſten Weine von 1902, während die geringeren
und mittleren 1902er ſowie die 1901er. und' ältere Jahrgänge vernach-
läſſigt waren. Auch hier erwarb genannte Firma bisher einige recht
gute Gewächſe von Graf Schönborn, Frhrn. Raitz v. Frentz, ferner die
beſten Fäſſer Winkeler Haſenſprung und Winkeler Haſenſprung Ausleſe
von Franz von Brentano und Rauenthaler von Graf Eltz. Die
reüſſierten 1901er Saar- und Ruwer und 1902er RheingauWeine
ſind flüchtig, elegant, von Fineſſe und feinem Bouquet und geben vor
zügliche Flaſchenweine von edler, vornehmer Art zu verhältnismäßig
billigem Preiſe. Wir freuen uns, daß die ſeit langen Jahren weit
über unſere engere Heimat hinaus ſo rühmlichſt bekannte heimiſche
Firma Johannes Grün immer von neuem wieder ſich bemüht,
das Beſte zu bieten. Wie wir hören, hat der derzeitige Jnhaber, Herr

Ludwig Grün, auch die vornehmſten MédocWeine perſönlich auf dem
Lande gekauft, ſodaß wir in jeder Hinſicht hier eine Weingroßhandlung
haben, auf die wir uns verlaſſen können und ſtolz ſein dürfen.

Schützet die Blätter und Blüten! Die Natur ſteht gegen
wärtig in üppiger, prangender Frühlingsblüte, und es iſt nur natürlich,
daß ſich der Menſch dankbaren Herzens der Schönheit der Mutter Erde
freut, aber ebenſo unnatürlich iſt es, dieſe Schönheit in blindem Egois-
mus zu zerſtören. Die wahre, echte Freude an der duftenden Blüten-
fülle des Wonnemonds iſt die wunſchloſe und genügſame, die Freude,
welcher in zufriedener Glückſeligkeit die friſchgrünen Blätter und
wunderbaren Blütenzweige an und Buſch eheilig und damit
unantaſtbar ſind. Vorzüglich an den Sonn und Feſttagen, wenn
ganz Halle über die Peißnitz nach der Haide wandert, wird namentlich
dieſe, die doch für uns Hallenſer das idyllſchſte Ausflugsziel bedeutet,
in rückſichtsloſeſter Manier ausgeräubert, um uns dieſes ſtarken,
aber zutreffenden Ausdruckes zu bedienen. Nicht an einem
Zweiglein laſſen es ſich der unverſtändige Junge oder die noch unver-
ſtändigeren Eltern genügen, „Sträuße“, die kaum mit den Armen zu
umfangen ſind, werden da zuſammengepflückt, und nicht Baum noch
Strauch wird geſchont. Kehrt die Familie am Abend nach Hauſe
zurück, ſo iſt natürlich der mächtige Buſchen gar kläglich verdorrt und
die vor wenigen Stunden noch duftenden Blütenzweige laſſen verdurſtet
die Köpfchen hängen. Nicht hart genug kann dieſe Rückſichtsloſigkeit
gegen die Natur und die Schändung ihrer Schönheit beſtraft werden.
Die polizeiliche Kontrolle in den Parkanlagen und den Wäldern kann
nicht eine ſo umfangreiche ſein, daß ſie ſolchem Treiben Einhalt zu tun
vermöchte. Jeder Einſichtige muß daher ſolchen plündernden Bürſchchen
Einhalt gebieten, ganz unbekümmrrt um das Geſchrei unverſtändiger
Eltern, die ihrem Liebling natürlich nichts verſagen wollen, noch dazu
wenn es nichts koſtet. Es iſt allenthalben angebracht, zerſtörungs-
wütige Spaziergänger durch eine empfindliche Zurechtweiſung zu
kompromittieren oder der Polizei anzuzeigen.

Zoologiſcher Garten. Als eine ganz vorzüglich geſchulte Ka
pelle erwieſen ſich geſtern die früheren finiſchen Jäger. Nach der im
vorigen Jahre von der ruſſiſchen Regiernng verfügten Auflöſung als
Militär-Kapelle iſt das aus 24 vorzüglichen Bläſern beſtehende Orcheſter
von der finländiſchen Muſikgeſellſchaft übernommen worden. Die
ſtimmungsvollen nordiſchen Weiſen wurden ſehr korrekt und mit tiefem
Gefühl vorgetragen. Große Bewunderung erregten beſonders die Flöten-
Jmitationen, z. B. in der „Tell-Ouverture“, und geradezu begeiſtert
wurden die uralten finiſchen Märſche aufgenommen, ſodaß ſie ver-
ſchiedentlich da capo geſpielt werden mußten. Auch das von unſerem
Hallenſer Reichardt komponierte Lied „Das Bild der Roſe“ (in ſchwe
diſcher Ueberſetzung Roſens Bild) mußte von der Kapelle wiederholt
werden. Am heutigen Abend findet das Abſchiedskonzert dieſer intereſſanten
Kapelle ſtatt, die von Sonntag ab im Leipziger Palmengarten für
längere Zeit konzertieren wird.

Die freiwillige Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs
Baracken-Vereins hält am nächſten Sonntag früh 7 Uhr mit der
Sanitäts-Kolonne Cröllwitz eine gemeinſame öffentliche Uebung
ab. Am 12. Juli ſoll in Halle der Provinzial-Sanitäts-
Kolonnentag abgehalten werden. Vorbereitungen werden bereits
dazu getroffen. Bis jetzt haben ſchon rund 450 Herren aus der näheren
und ferneren Provinz ihre Teilnahme an dem Kolonnentag angemeldet.
Das Programm zu demſelben wird in den nächſten Tagen bekannt ge
geben werden.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die XIII. Muſikaufführung (Uebungsabend für Hoch- und Grund-
ſchüler) fand am letzten Mittwoch ſtatt. An der Ausführung des
umfangreichen Programms, das in 20 Nummern Werke von
Köhler, Kuhlau, Clementi, Duſſek, Gluck, Schicht, Mozart,
Beethaven, Spohr, Mendelsſohn, Roſſini, Pleyel u. a. brachte, be
teiligten ſich ein Schüler und eine Schülerin der Klavierklaſſen
Frau Hehydrich, zwei Schülerinnen der Klavierklaſſen Klaus, zwei

jüler der Violinklaſſen Hopfer, ſieben Schüler der Klavierklaſſen
und ſechs Schüler der Geſangsklaſſen des Direktors Hehdrich und
die Choroberklaſſe. Die Schülerin der Celloklaſſe Schwendler hatte
wegen Krankheit abſagen müſſen. Die Klavierbegleitungen lagen
in den Händen der Anſtaltslehrer, Herren: Heydrich, Hopfer, Bauer
mann und eines Schülers. Das zahlreich erſchienene Publikum
hatte ſichtlich beſondere Freude an dem Spiele der ſehr jugendlichen
Grundſchüler und lohnte dieſe ſowie alle übrigen Leiſtungen, auch
die der Hochſchüler, mit ſtarkem Beifall.

Strauß Abſchieds Konzert. Morgen (Sonnabend) findet in
den „Kaiſerſälen“ das zweite und letzte Konzert von Johann
Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter, und zwar mit vollſtändig
neuem Programm, ſtatt.

Die Salzwirker-Brüderſchaft wählte in den Vorſtand die
Herren Gottlieb Ebert (regierender Vorſteher), Otto Puppe,
Max Riemer und Paul Morittz.

Panulusgemeinde. Morgen (Sonnabend) nachmittag um 2 Uhr
wird bei gutem Wetter der Kindergottesdienſt der Paulusgemeinde ſeinen
Sommerſpaziergang machen, und zwar von der Pauluskirche aus nach
dem Birkenwäldchen.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am nächſten Montag wird
der Evangeliſche Arbeiterverein in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7, ſeine Monatsverſammlung abhalten, in welcher
Herr Kirchner im Anſchluß an den am 27. April von Herrn
Kühme gehaltenen Vortrag Verſicherung über Arbeitsloſigkeit“
über „Wirtſchaftliche Kriſen und Ueberproduktion“ ſprechen wird.

Ausflug nach dem Petersberg. Bei günſtiger Witterung
unternimmt der Franckeſche Jünglingsverein an
St. Ul rich am nächſten Sonntag einen Ausflug nach dem Peters-
berg. Der Abmarſch erfolgt um 2 Uhr vom „Trothaer Kaffee-
garten“ aus.

Vom Apollo-Theater wird uns mitgeteilt: Heute, Freitag,
findet die letzte Aufführung der beiden urkomiſchen Burlesquen:
„Frauenliſt“ und „Jm Gaſthaus zur blauen Birne“ ſtatt, das
„Chemnitzer Volkstheater“ wird von morgen, Sonnabend, ab mit
zwei neuen, überaus luſtigen Einaktern aus ſeinem umfangreichen
Repertoire aufwarten.

Gefechtsübung. Das dritte Bataillon des FüſilierRegi-
ments Nr. 36 rückte heute morgen 6 Uhr mit dem Trommler und
Pfeiferkorps an der Spitze zu einer Gefechtsübung in das
Gelände unweit Beeſen aus.

Luftballon. Ueber unſerer Stadt wurde geſtern abend gegen
7 Uhr ein Luftballon bemerkt. Der Ballon befand ſich in beträchtlicher
Höhe und verfolgte in ſchneller Fahrt die Richtung nach Südweſt.

Betrügeriſches Bettelvolk. Vor einigen Tagen ſprach in der
Wohnung eines Mitbürgers S. eine noch ziemlich junge Frau vor
gewohnheitsmäßig den Handkorb am Arm, und bettelte. Sie gab erſt
an, Anna Naundorf zu heißen und Breiteſtraße 12 zu wohnen, dann
wollte ſie den Namen Amalie Naundorf führen und Witwe ſein. Nack
den Angaben des Abdreßbuches aber wurde ihr nachgewieſen, daf
ſie ſich wohl in ihrem Namen abſichtlich geirrt habe. S
verſtrickte ſich darauf weiter in ein Gewirr von Lügen
ſodaß ſich ſchließlich Herr S. veranlaßt ſah, die Perſönlichkeir
der geheimnisvollen Bettlerin auf der nächſten Polizeiwache feſtſtellen z
laſſen ſollten die Angaben der Frau wirklich ſtimmen, ſo war ihr ein
reichliches Geſchenk in Ausſicht geſtellt. Das Wort „Polizei“ hören
und Reißaus nehmen, war bei der würdigen Dame eins. Die an ſick
belangloſe Notiz iſt ein Beiſpiel von dem oft betrügeriſchen und heuch
leriſchen Treiben gewiſſenloſen Bettelvolkes. Das Publikum ſollt
W ment nehmen, jeden Bettelnden erſt auf ſeine Ehrlichkeit hin
zu prüfen.

Falſch abgeſprungen. Am Mittwoch nachmittag geger
5 Uhr ſtürzten zwei Frauen in der Gr. Steinſtraße durch falſche
Abſpringen von einem Wagen der elektriſchen Bahn. Während di
eine Frau mit dem Schrecken davonkam, erlitt die andere eine ſtar
blutende Wunde am Hinterkopf und wurde nach der Klinik gebracht.



e

Selbſtmordverſuch. Am Himmelfahrtstage nachmittags gegen
6 Uhr ſprang ein hieſiger Schloſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in der
Herrenſtraße von der Weineck'ſchen Brücke in die Saale. Jm Waſſer
beſann er ſich aber doch eines anderen. Er paddelte eine Zeit lang in
dem kalten Element herum, bis es ihm gelang, wieder an Land zu
kommen. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich bald geſammelt und ſah
dem Manne zu. Das kalte Bad ſoll ihn vorläufig kuriert haben.

Die verhängnisvolle Leiter. Am Mittwoch fiel dem Sjährigen
Knaben Länge in der Trothaerſtraße eine etwa 30ſproſſige Leiter auf
den Fuß, wodurch ein Knochenbruch verurſacht wurde.

Unflätige Burſchen. Geſtern nachmittag wurde eine Dame
von zwei Strolchen in der Trothaerſtraße ohne jede Veranlaſſung mit
einem Knüttel über Kopf und Rücken geſchlagen und durch häßliche
Reden beläſtigt. Die Dame rief den nächſten Poliziſten um Hilfe an,
welcher die beiden Rowdies mit zur Wache nahm.

Der unvorſichtige Köter. Den Tod auf den Straßenbahn
ſchienen Put ein größerer Hund an der Ecke der Landwehr und
Königſtraße. Das Tier wurde von einem Motorwagen überfahren und
in zwei Teile geteilt.

e

Vermiſchtes.
Von der Königin Wilhelmina. Die Gerüchte über einen noch
immer ſch wankenden Geſundheitszuſtand der jungen Königin
wollen noch immer nicht verſtummen, Die Amſterdamer Zeitung
„Telegraaf“ hat dieſer Tage wiederum eine Note über den Geſund-
heitszuſtand der Königin veröffentlicht, die in der Bevölkerung
einige Beunruhigung hervorgerufen hat. Wie indeſſen aus beſter
Quelle verlautet, iſt nicht der geringſte Grund zur Beunruhigung
vorhanden, da das Befinden der Königin nichts zu wünſchen übrig
läßt. Veranlaßt wurden jene ungünſtigen Gerüchte lediglich durch
den Umſtand, daß der königliche Leibarzt Dr. Roeſingh ſich vor
einer Woche nach Schloß Het Loo begab und daſelbſt zufällig auch
mit dem Apeldoorner Arzt Dr. Pot, der als Hausarzt des Schloſſes
anzuſehen iſt, zuſammentraf. Dieſer Beſuch erklärt ſich ganz einfach
daraus, daß Profeſſor Dr. Roeſingh ſeit der ſchweren Erkrankung
der Königin im vorigen Jahre Jhre Majeſtät regelmäßig alle vier
zehn Tage beſucht, auch wenn kein beſonderer Anlaß zu einem ärzt
lichen Beſuche vorliegt. Der beſte Beweis für den günſtigen und
durchaus normalen Geſundheitszuſtand der Königin liegt in der
längeren Abweſenheit ihrer Mutter, der Königin Emma, die die
letzten Wochen im ſtrengſten Jnkognito in Belgien zubrachte. Jm
übrigen wird das niederländiſche Volk bald Gelegenheit haben, ſich
durch den Augenſchein von dem Wohlbefinden ſeiner Fürſtin zu
überzeugen, da Jhre Majeſtät am nächſten Freitag in Amſterdam
zu einem einwöchigen Beſuche eintrifft und ſicherlich die Gelegenheit
wahrnehmen wird, ſich dem Volke zu zeigen. Ein weiterer Be
weis, daß die vom „Telegraaf“ gebrachte Note lediglich auf Kom
binationen beruht, liegt wohl in der Tatſache, daß Prinz Heinrich,
der ſeine Gemahlin nach Amſterdam begleitet, am 28. Mai abends
die niederländiſche Hauptſtadt verläßt, um ſeine bereits gemeldete
Wiener Reiſe anzutreten. Der Wiener Beſuch des Prinzen trägt
einen offiziellen Charakter. Der Prinz wird am 29. Mai am
Wiener Weſtbahnhof eintreffen und daſelbſt von Kaiſer Franz Joſef
und den in der Hauptſtadt weilenden Erzherzögen empfangen
werden. Zu Ehren des niederländiſchen Gaſtes werden mehrere
Se ſowie eine Galavorſtellung in der Oper veranſtaltet

rden.
Ueber die Prinzeſſin Luiſe von Toskanga finden wir in frei

ſinnigen Blättern folgenden Erguß: „Das Befinden der Prinzeſſin
Luiſe von Toskana iſt augenblicklich, wie die „Dresdener Neueſten
Nachrichten“ melden, kein befriedigendes, das Ausſehen der Prin
zeſſin läßt auf einen krankhaften pſhchiſchen Zuſtand ſchließen, ſie
leidet unter andauernder Schwermut, weil ſie befürchtet, daß ihr
kürzlich geborenes Kind ſpäter nach Dresden gebracht wird. Die
Geſichtszüge des letzteren weiſen eine große Aehnlichkeit mit denen
des Kronprinzen auf. Die a ſteht unter dauernder Be
obachtung, alle an ſie gerichteten Briefe werden einer Durchſicht
anterworfen; ſie fragt nie nach den Vorgängen am Dresdener Hofe,
erkundigt ſich aber ſtets nach der Stimmung des ſächſiſchen Volkes
Jn ihrem Seelenleben ſcheint ſich eine völlige Wandlung vollzogen
zu haben, ſie verlangt zweimal des Tages nach einem Prieſter,
um mit ihm zu beten.“ An dem ganzen ſentimentalen Klatſch
iſt nur das eine richtig, daß die Prinzeſſin infolge der Niederkunft
noch etwas angegriffen iſt. Die Behauptung, das neugeborene
Töchterchen zeige die Geſichtszüge des Kronprinzen von Sachſen,
iſt einfach albern. Man will auf alle mögliche Weiſe die Stimmung
der Menge für die „unglückliche“ Frau mobil machen und läßt zu
dieſem Zwecke auch die abgeſchmackteſten Mittel nicht unverſucht.
Die Akten über die Prinzeſſin ſind in der anſtändigen Geſellſchaft
ein für allemal geſchloſſen. Man hat wohl Mitleid für die durch
Selbſtſucht, Leichtſinn, unedle Begierden und ſchnödeſte Pflichtver
geſſenheit tief gefallene Frau, aber man iſt bisher nicht einmal von
ihrer ernſtlich gemeinten Reue überzeugt. Von einer Verſöhnung
mit ihrem früheren Gemahl, geſchweige denn von einer Re
habilitierung kann niemals die Rede ſein. Wer ſich ſo ſchamlos
benommen hat wie die Prinzeſſin Luiſe, der iſt für alle Zeit
gezeichnet. Es gibt Flecken, die für die Lebenszeit nicht ausgetilgt
werden können. Und die Prinzeſſin Luiſe iſt voll ſolcher Flecken.
Es iſt das beſte für dieſe Frau, wenn ſie reuig in die Einſamkeit
ſich zurückzieht und ſich ſo benimmt, daß man niemals mehr
von ihr zu ſprechen braucht.

Prins Arenberg im Gefängnis. Die „Hannov. Allg. Ztg.“
meldet gegenüber dem Dementi der Hannoverſchen Gefängnisver
waltung: Wir nehmen von dem, was wir geſagt haben, nicht nur
nichts zurück, ſondern fügen hinzu, daß Prinz Arenberg ſtets in
heimlichem Scheckverkehr mit einem Bankhauſe ſtand, daß er ferner
einen eigenen Mann zur Bedienung hatte und daß er ſich ſo viele
Spirituoſen verſchaffen konnte, wie er wollte. Zeugen beſtätigen,
daß er ſich im Gefängnis Bier aus Extrakt ſelbſt brauen konnte.
Der Prinz beſchäftigte ſich tagsüber mit Literatur und fand abends
Gelegenheit zum Kfrtenſpiel. Daß es ihm auch nicht an Frauen
zimmern gefehlt hat, haben wir bereits mitgeteilt. Es iſt dies
Tatſache. Weiter erzählt das genannte Blatt: „Dem Direktor
fiel es auf, daß der Prinz ſich mit einem Aufſeher duzte. Er forſchte
nach und kam dahinter, daß der Aufſeher, wenn er Nachtdienſt hatte,
mit dem Prinzen Gelage feierte, wobei man ſich „Lieber Schorſe“
und „Lieber Proſper“ nannte, woran auch einige Male eine zweifel
hafte Dame teilnahm. Der Direktor veranlaßte ſofort die Ent
fernung des Beamten.“ Hoffentlich iſt die Gefängnisverwaltung
imſtande, alle dieſe Mitteilungen, die, wenn ſie wahr wären, er
ſchreckende Beweiſe ſkandalöſeſter Pflichtverletzung und Lotterei dar
ſtellen würden, unwiderleglich als grundfalſch nachzuweiſen!
g Als der Panzer „Prinz Heinrich“ mit der Flagge auf
Halbmaſt in Vigo einlief, befürchtete das Publikum, daß der
deutſchen Flotte ein Unglück zugeſtoßen ſei. Doch ſtellte ſich bald
heraus, daß das Schiff die Leiche des Matroſen Guſtav Fitz, der
an Lungenentzündung geſtorben war, überbrachte, da Prinz Heinrich
ſeine Beerdigung an Land und mit allen militäriſchen Shren be
fohlen hatte. Der feierliche Leichenzug ſetzte ſich alsbald in Be
wegung. An der Spitze das Muſikkorps, Trauermärſche blaſend,
dann der Sarg mit der deutſchen Flagge bedectt, gefolgt vom
Offizierkorps mit Kontreadmiral Schmidt, der vom deutſchen Vize
konſul, dem evangeliſchen Geiſtlichen und dem Kommandanten des
ſpaniſchen Kanonenbootes „Vasco Nunez de Balboa“ begleitet war,
dann folgten 300 deutſche und eine Abteilung ſpaniſche Matroſen.
Trotz ſtrömenden Regens hatte ſich zahlreiches Publikum einge-
funden, das den Sarg reſpektvoll grüßte. Der Panzer dampfte
darauf nach Marin ab, um ſich mit dem übrigen Geſchwader zu
vereinigen.

Aus den „Meggendorfer Blättern“. Macht der Ge-
wohnheit. „Sie eſſen ja mit der linken Hand?“ „Ja, das
habe ich mir während der Ferienreiſe angewöhnt; da habe ich
nämlich immer mit der linken Hand gegeſſen und mit der rechten
Anſichtskarten geſchrieben Einefleißige Familie.
„Bei mir zu Hauſe muß alles mithelfen.“ „Wirklich?“ „Ja,
der Kleinſte holt mir Bier, der Größere Zigarren und der Aelteſte
löſt den Jüngſten ab.“ Vernünftig. „Sie haben kein

Telephon mehr?“ Wirt: „Nein, abends telephonierten die
rauen um ihre Männer hierher, da mußte ich es aufgeben.
n der Sommerfriſche. Dorfbader (zum Lehrling):

„Raſiere die Herren einmal, Jockele, aber a biſſel vorſichtig
die Herrſchaften ſind zur Erholung hier.

Eine unnatürliche Mutter. Eine widerliche, empörende Szette
ſpielte ſich letzter Tage in Adorf ab. Jn dem vor dem Orte auf
geſchlagenen Zigeunerlager erſchien eine Frau, die nach dem Tode
ihres Mannes unlängſt von Hof in Bayern nach Adorf gezogen
war, mit ihrer dreijährigen Tochter, um dieſelbe den
Zigeunern zum Kauf anzubieten. Dieſe bedeuteten der Frau,
daß ſie ſelbſt Ueberfluß an Kindern hätten und deshalb das „Ge
ſchäft“ nicht machen könnten. Trotzdem war die Frau nicht zur
Heimkehr zu bewegen, ſie machte vielmehr wiederholt Verſuche, das
ſich ſträubende Kind in einen Zigeunerwagen zu ſchieben. Schließ-
lich holten das iſt übrigens auch ein Unikum die braunen
Söhne der Pußta die Polizei, um ſich der Zudringlichen zu ent
ledigen.in ſeltener Fall von Dauermiete wird in der „Ehrentafel
langjähriger, treuer Mieter“ in der jüngſten Nummer der „Dres
dener Bürgerzeitung“ mitgeteilt. Jn dem der Frau verwitweten
Dr. Küntzelmann gehörigen Hauſe Große Plauenſche Straße 2
wohnt ſeit dem Jahre 1838 Frau verwitwete Hofſchauſpielerin
Simon. Die 87 Jahre alte Dame, die die Wohnung ſeit ihrer Ver
heiratung inne hat, feiert alſo in dieſem Jahre das 65jährige
Jubiläum als Mitbewohnerin desfelben Hauſes. Hervorgehoben
zu werden verdient, daß der im Alter von 101 Jahren verſtorbene
Gatte der Greiſin in demſelben Hauſe das Licht der Welt erblickte.

Neuntauſend Fragen an die Geſchworenen werden vom Mos-
kauer Bezirksgericht gelegentlich eines Monſtreprozeſſes zu richten
ſein. Dem „B. T.“ ſchreibt man hierüber: Ein großer Fälſchungs
prozeß nimmt am 20. Mai vor den Schranken des Moskauer Be
zirksgerichts ſeinen Anfang. Es handelt ſich um eine Klage gegen
die Kaufleute Bromberg, Gurewitſch und Aronowitſch, die 2177
Wechſel im Betrage von 2 500 000 Rubel gefälſcht haben. Das
Gericht wird den Geſchworenen 9000 Fragen in dieſem Prozeß
vorlegen.Seltſamer Selbſtmord. Der 23fjährige Polhtechniker Otto

Menicanti aus Livorno beging in der Nacht zum 17. Mai in
Mailand einen Selbſtmord, der wegen der Art der Ausführung
einzig daſteht. Menicanti befeſtigte nämlich einen Gummiſchlauch
an einem Rohr der Leuchtgasleitung, nahm das andere Ende des
Schlauches in den Mund und öffnete nun den Hahn der Leitung.
Das ausſtrömende Gas füllte die Lungen Menicantis und führte
ſo deſſen Tod herbei. Das Motiv des Selbſtmordes beſtand in
Angſt vor einer bevorſtehenden Prüfung!

Ein Miſſionar in Jndien von Tigern zerriſſen. Den ſchreck-
lichen Tod eines öſterreichiſchen Miſſionars in den indiſchen
Dſchungeln ſchildert ein Brief, der von einem Amtsgenoſſen des
Verſtorbenen in der nieder öſterreichiſchen Stadt Waldhofen an der
Ybbs aus Bettiah in Bengalen eingetroffen iſt und fol
gendermaßen lautet: „Unſere Miſſion hat einen großen Verluſt er
kitten durch den Tod des P. Cosmas, der, 39 Jahre alt, bereits
zehn Jahre in unſerer Miſſion eifrigſt tätig war. Eines Morgens
begab er ſich nach dem acht Stunden entfernten Grenzgebirge Nepal,
um die für uns im Gebirge erbaute Sommerfriſchehütte mit Frater
Jeremias, der bereits dort weilte, einzurichten. Gegen Mittag er
reichte P. Cosmas das Gebiet zum Aufſtieg. Seinen ihn be
gleitenden Packträgern befahl er öfters, zu raſten, er wolle ihnen
vorauseilen und von oben her Hilfe ſenden. Frohen Mutes, ſeine
Sachen ſamt dem geladenen Gewehr auf dem Rücken, ſtieg er durch
Schluchten und auf ſchmalen Pfaden die Höhe hinan, bis er zu
einer mit hohem Gras und Geſtrüpp bedeckten Stelle kam. Da
ſtürzte aus dem Verſteck ein Tiger hervor, ſchlug dem armen Pater
die Zähne in die linke Halsſeite und riß ihn nieder. Der Pater
hatte nicht mehr die Kraft, ſein Gewehr loszudrücken, da ſich ſogleich
auch die Jungen der Beſtie an ihn hängten. Nach einigen Stunden
kamen ſeine Träger zur Stelle und waren erſtaunt, des Paters
Hut zu finden; ſie blickten umher und ſahen dann einen Schuh,
etwas weiter das Gewehr, Blut und Kleiderfetzen, aber keinen
Körper. Sie ahnten gleich, was geſchehen, faſt atemlos eilten ſie
zu der kaum eine halbe Stunde entfernten Hütte und erzählten dem
Frater Jeremias ihr Erlebnis. Sogleich ging man mit Waffen,
Trommeln uſw. auf die Suche aus. Es war 6 Uhr abends, als
man zur Unglücksſtelle kam. Man fand des Miſſionars Taſche, das
Brevier, ſeine Uhr voll Blut, ſie zeigte *63 Uhr und ſtand ſtill,
den Pater aber fand man nicht. Mit allem Eifer wurde bei Tages
anbruch den Spuren gefolgt, bis man endlich nach langem Suchen
einige Körperteile fand, und zwar die Hände, die nahezu unverſehrt
waren, und den Kopf, der voll Beulen, aber doch zu erkennen war.
Frater Jeremias wickelte die Ueberreſte in Leinwand, trug ſie den
Berg hinab, wo er mit ihnen ſofort auf einem Ochſenwagen nach
dem achtzehn Stunden entfernten Bettiah eilte, um die Schreckens
kunde zu berichten. Eine ungeheure Menſchenmenge ſammelte ſich
an. ach der gerichtlichen Jnſpektion wurden die Leichenreſte in
der Kirche unter Blumen aufgebahrt. Tauſende Menſchen aller
Konfeſſionen umſtanden weinend die Bahre, als abends das Be-
gräbnis ſtattfand. Die Tiger, die den P. Cosmas und früher ſchon
acht Menſchen gefreſſen haben, ſind nun aber getötet: die Kugeln
der Engländer haben ihnen den Garaus gemacht.“

Die „beſte“ Begründung für eine Eheſcheidung dürfte ſich un
längſt eine in der New-Yorker Geſellſchaft wohlbekannte Dame ge
leiſtet haben. „Ew. Ehrwürden,“ ſagte die zartbeſaitete Ver
treterin des ſchönen Geſchlechts, „würden mir durch die Gewährung
meiner Bitte in der Tat eine große Gunſt erweiſen. Als ich meinen
Gatten heiratete, paßte ſein glänzend rotes Haar wundervoll zu
der Dekoration meines Hauſes, aber vor einiger Zeit habe ich alles
neu tapezieren und meine Möbel friſch überziehen laſſen; faſt alles
grün, und nun ſieht ſein rotes Haar geradezu ſchrecklich darin aus.
Sie können ſich denken, wie ſchrecklich es für mein ſenſitives Nerven
ſyſtem iſt, ſeine „geranium-farbenen“ Locken gegen einen grünen
Polſterüberzug abſtechen zu ſehen. Jch habe ihm anheimgeſtellt,
ſein Haar färben zu laſſen, aber er ſagte, er wolle lieber ſterben,
und ſo bleibt mir weiter nichts übrig, als ihm geſetzmäßigerweiſe
den Laufpaß zu geben.“ Der Richter ſchlug zunächſt vor, die Möbel
wieder anders überziehen zu laſſen, aber die Damen wollten nichts
davon hören, weil ſie „rot ſo gründlich ſatt hatte“, und ſo wird
ſchließlich nichts anderes übrig bleiben als die Scheidung. Vielleicht

ſich der Herr Gemahl dazu, ſeine Haare grün färben
zu laſſen.

Trockenheit in den Vereinigten Staaten. Jm öſtlichen Teile
der Vereinigten Staaten herrſcht eine Trockenheit, wie ſie ſchlimmer
ſeit 30 Jahren nicht erlebt worden iſt. Das trockene Gebiet umfaßt
den größten Teil der Neu-England- Staaten und alle Staaten
an der atlantiſchen Küſte bis ſüdlich herab nach Georgien. Alle
land wirtſchaftlichen Arbeiten in dieſem ausgedehnten Gebiete mit
Ausnahme der Niederungen ſind unterbrochen. Falls die unge
wöhnliche Trockenheit noch eine Woche dauert, wird ſich die ameri
kaniſche Landwirtſchaft einem ſchweren Notſtand gegenüber ſehen.

Eine mutige Tat vollbrachte in Papenburg der evangeliſche
Paſtor Bräuer.. Auf dem Wege zu einer Beerdigung begriffen,
ſah er auf den hochgehenden Fluten des Kanals ein Mädchen treiben,
das dem Untergehen nahe war. Schnell entſchloſſen entledigte ſich
der Paſtor ſeines Talars, ſprang in das kalte Waſſer und rettete
glücklich das Kind, das beim Spielen unbemerkt ins Waſſer ge
fallen war. Nachdem der Paſtor in einem Nachbarhaus trockene
Kleider angelegt hatte, nahm er ohne jede Zögerung die Be
erdigung vor.

Prinz Hugo zu Hohenlohe-Oehringen iſt Geſchäftsführer einer
G. m. b. H. geworden. Er tritt nicht unvorbereitet, ſagt das „N.
W. T.“, in ſeinen Beruf ein. Er legte ſeinen Poſten als Landrat
des Kreiſes Roſenberg nieder, um als Volontär bei der Deutſchen
Bank zu arbeiten. Später begab ſich der Prinz nach Amerika,
um ſeine kaufmänniſche Bildung zu vervollkommnen, und kehrte
vor einigen Monaten nach Deutſchland zurück. Prinz Hugo iſt
ein Bruder des Fürſten Chriſtian Kraft zu Hohenlohe, des Herzogs
von Ujeſt, eines der reichſten Fürſten Deutſchlands, der in Ober
ſchleſien und Ungarn einen enormen Grundbeſitz, hauptſächlich in

Waldungen beſtehend, hat. Von der Größe dieſer Waldungen kann
man ſich eine ungefähre Vorſtellung machen, wenn man bedenkt,
daß der Fürſt gegenwärtig 2000 Arbeiter ſucht, um die durch den
letzten Windſchaden verurſachten Zerſtörungen in ſeinen Forſten
zu beſeitigen.

Die neueſte Orthographie. Jn einer kleinen Stadt in Mittel
franken wurde kürzlich folgende Bekanntmachung öffentlich an
geſchlagen: Feuerwehr- Uebung findet am Nachmittag
1 Uhr ſtatt, vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. Keine nicht
tringente Entſchuldigung wird von der Uebung nicht in ansbruch
genomen. Pflichtfeuerwehr haben zahlreich zu erſcheinen. Wehr
von der Uebung ohne Entſchuldigung entfernt bleibt wird frengſten
beſtraft, oder nach der Uebung in Wirtshaus erbliken läſt. N. N.
Kommandant.

Einbruch und Mordverſuch. Aus Ber lin, 22. Mai, wird
gemeldet: Ein ſchwerer Einbruch, wobei die Gauner beinahe einen
Mord verübt hätten, wurde geſtern nachmittag gegen 6 Uhr im
Vororte Tegel verübt, wo ſich im Hauſe Berlinerſtraße 89 das
Geſchäftszimmer der Ortskrankenkaſſe für Tegel und Umgegend
befindet. Jn Abweſenheit des Rendanten Kulina war ein Ein-
brecher in die neben dem Geſchäftszimmer gelegene Wohnung des
Rendanten gedrungen, dort alle Behältniſſe des Schreibtiſches,
Kleider und Wäſcheſchrankes durchwühlend. Durch das hierdurch
verurſachte Geräuſch ſah ſich das im Geſchäftszimmer mit Schreiben
beſchäftigte 16jährige Dienſtmädchen Zacharias, das ſich
dort eingeſchloſſen hatte, veranlaßt, die Tür zur Wohnung zu
öffnen, als ſich der Einbrecher plötzlich auf ſie ſtürzte und würgte.
Er ließ erſt von dem Mädchen ab, nachdem ſie hatte ſchwören müſſen,
ihn nicht zu verraten. Nun wandte er ſich zur Flucht, wurde aber
feſtgenommen und ins Amtsgefängnis abgeführt. Jm Hausflur
fand ſich ſpäter noch ein 25 Zentimeter langes Schlachtmeſſer.

Eine Exploſion fand in den New-Yorker Zentral- Werkſtätten
ſtakt, glücklicherweiſe als die Mehrzahl der Arbeiter ihr Frühſtück
einnahmen. Acht Leichen ſind unter den Trümmern
einer Werkſtätte gefunden worden, man befürchtet,
daß ſich unter den Trümmern noch mehr Leichen befinden.
Ein Jtaliener wurde getötet, als er gegenüber einer Werkſtätte die
Straße paſſierte.

Präſident Krüger erklärte am geſtrigen Donnerstag, auf der
Durchreiſe nach Hilverſum den Südbahnhof von Brüſſel paſſierend,
einem Journaliſten, er werde in nächſter Zeit Brüſſel beſuchen.

Wetterbericht vom 22. Mai 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometerf ſtand auf 09 2 3S Name der und Meeres 32J Beobachtungs niveau S Wetter S2 ſtation reduzirt 7 SG 8S 21. I 22.Mai Mai
1 Stornoway 755,0 755,0 S W ſtark bedeckt 11,10
2 Blackſod 759,5 755,0 88W ſtark Regen 10,00
3 Shields 761,7 764,0) 8 W leicht halbbedeckt 14,40
4 Scilly 765,3 763,3 880 mäßig bedeckt 11,70
5 Jsle d'Aix 765,6 80 leicht wolkenlos 16,406 Paris 768.7 80 ſehr leicht wolkenlos 15,90
7 Vliſſingen 767,3 769,4 080 leicht wolkenlos 13,30
8 Helder 766,1 770,3 880 ſehr leicht heiter 14,80
9 Chriſtianſund 760,0 767,7 W ſchwach halbbedeckt) 9,10

10 Skudesnaes 761,7 769,0 80 mäßig Nebel 7,80
11 Skagen 762,1 769,61 W ſſehr leicht Dunſt 11,10
12 Kopenhagen 763,1 771,4 W ſſehr leicht! Dunſt 11,80
13 Karlſtad 762,2 769,7 W leicht wolkenlos 9,20
14 Stockholm 761,2769,1 Windſtill windſtill wolkenlos 13,80
15 Wisby 761,7 769,4 Windſtil windſtill wolkenlos 9,00
16 Haparanda 760,1 766,1 8 leicht wolkig 9,20
17 Borkum 764,83 770,8 80 ſſehr leicht wolkenlos 12,20
18 Keitum 762,8 770,9 Windſtill( windſtill bedeckt 10,90
19 Hamburg 764,4 771,6 wWindſtill windſtill Dunſt 12,40
20 Swinemünde 764,6 771,1 windſtig windſtill heiter 12,00
21 Rügenwalder

münde 764,3 770,8 WNW ſehr leicht Dunſt 9,40
22 Neufahrwaſſer 764,3 769,9 Windſtid windſtill wolkenlos 12,80
23 Memel 762,4 768,4 NNWſchwach wolkenlos 10,69
24 Münſter, Weſtf.] 766,6 770,5 N W ſſehr leicht wolkenlos 13,80
25 Se rnver 766,0 771,5 Windſtill windſtill wolkenlos 13,609
26 Berlin 765,8 771,4) N ſſehr leicht wolkenlos 13,79
27 Chemnitz 768,2 771,9 Windſtil windſtill heiter 13,69
28 Breslau 767,1 771,2) NNO] leicht halbbedeckt 10,00
29 Metz 768,5) 770,5) NO leicht wolkenlos 10,80
30 am. 764,9 770,7 NOo ſehr leicht wolkenlos 15,00
31 Karlsruhe 768,7 771,1 NOſchwach wolkenlos 14,00
32 München 768,8 772,6 80 leicht heiter 13,00

762,81 8 mäßig bedeckt 11,7033 HolyheadSert 759,2 765,2 0 leicht wolkig 9,80
35 Riga 760,7 764,41 N ſchwach bedeckt 9,20

Hamburg, 22. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt über Süddeutſchland, das Minimum (unter 755 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſtill, heiter und wärmer,
meiſt trocken. Ruhiges, wärmeres, heiteres und trockenes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 22. Mai.
Wetterbericht vom 22. Mai, morgens 5 Uhr. Das

Barometer iſt in Deutſchland, das von hohem Druck überdeckt
wird, noch weiter geſtiegen und der Luftdruck hat vielfach
770 mm überſchritten. Der hohe Druck trennt zwei Depreſſionen
im Oſten und Nordweſten von einander, von denen die letztere
in nordöſtlicher Richtung fortzuſchreiten ſcheint, weshalb ſie
unächſt ohne erhebliche Bedeutung bleiben, nur im Nordenater leichte Gewitterbildungen veranlaſſen wird bei zuerſt

weiter zunehmenden Temperaturen.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai: Vielfach

heiteres, trockenes, etwas wärmeres Wetter.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Mai Warmes,

teils heiteres, teils wolkiges Wetter, im Bezirk 6 ſtellenweiſe
Gewitter.

getzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Prökelwitz, 22. Mai. Der Kaiſer iſt heute morgen
hier eingetroffen und vom Fürſten zu Dohna-Schlobitten
empfangen worden. Vom Bahnhof begab ſich der Kaiſer mit

dem Fürſten nach dem Jagdſchloß. tUfa, 22. Mai. Die Obduktion der Leiche des ermorde-
ten Gouverneurs Bogdanowic ergab, daß das Herz von zwei,
die Lunge von vier Kugeln tötlich getroffen ſind. Auch ſind
Leber, Magen und eine Hand durch zwei Kugeln verletzt. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt.

London, 22. Mai.
von geſtern: Die chineſiſche Regierung iſt durch be-
unruhigende Nachrichten über eine antidynaſtiſche Erhebung
in der Provinz Juennan in Aufregung verſetzt. Es ſind
heute im Palaſte Meldungen eingegangen, daß Liuanfu von

Der franzöſiſcheden Aufſtändiſchen eingeſchloſſen ſei.

Die „Times“ melden aus Peking
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Generalkonſul in Juennan berichtet, die Lage ſei ernſt. Die
telegraphiſche Verbindung mit der franzöſiſchen Grenze iſt
unterbrochen. Jn einem weiteren Telegramm melden die
r der Präfekt von Liuanfu ſei von Aufſtändiſchen
ermo

Börſen- und Handelsteil.
Einem Telegramm aus London zufolge ſetzte die Bank von

England am geſtrigen 21. Mai den Diskont um o auf 3 ſo
herab. Auf den Markt übte die Maßnahme keine nennenswerte
Wirkung aus.

Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Mai.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledende, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I, Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. b. 3, b kauft verkauſt
56 RKinder, 2davon 7 Ochſen, 365 7 83 2 30 2 73 Färſen, 383 7 31 35 29 2 3

5 Gullen 32 3 30 28 2 575 Kalben, 50 72 43 38 7 751 Hammel, Scafe, 2 7 d 25 1 7davon Lämmer, wen m r T wert 7 r261 Schweine, davon 2261 Landſchweine, S 53 51 7 48 243 18Ungariſche. 2 7GeſamtUuftrieb dieſer Woche 122 Rinder (18 Ochſen, 10 Kalben, 66 Kühe, 28 Gullen),
64 Kälber, 82 Gchafe, 517 Schweine (davon 517 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 805 Schlachttkerr.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte r n nach Lebendgewicht am

Ma

Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg

kg Lebendgewicht

Saalkreis. Ochſen 600 1050 30 36,5Saalkreis Bullen 500 900 30 33,5Saalkreis Kühe 500 700 28 33,5Saalkreis. Färſen 400--650 29 34,5Oſterburg Schweine 110 36Saalkreis x 100--200 35 41,5
WochenMarkktberichte.

Halle a. S., 21. Mai. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
anhaltend kalte Witterung hat die Produktion ungünſtig beeinflußt.
Die Eingänge waren daher mäßig und mußten die Preiſe für tadelloſe
feſte Marken erhöht werden. Uebergangsbutter ſowie Holländer Ware
wurden von außerhalb billiger angeboten, aber anſcheinend wenig gekauft.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 110--114

I do. 105 109II do. 100 104in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
4 Paraffinmarkt. Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe

eſtattet.) Die Lage iſt unverändert und Preiſe feſt. Weiche Sortenſind geräumt und da ſolche vor nächſten Winter nicht erſetzt werden

können, ſo werden kleine Reſte verhältnismäßig hoch bezahlt.
Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 20. Mai.
Die Stimmung iſt unverändert feſt und das Geſchäft recht lebhaft.

Die Nachfrage nach allen Sorten Hofbutter iſt c den bisherigen Preiſen
rege und räumen ſich die recht belangreichen Einlieferungen ſchlank.

Preisfeſtſtellung der von der 5273 Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 108 bis
110 do. IIa 105--108 do. IIIa 102--105 do. abfallende
98 100 Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 20. Mai. Getreide und Futtermittel.

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 157—159 geringere
Sorten bis abwärts 150 Rauhweizen 148--151 AC, geringere
Sorten bis abwärts 142 Roggen 134-136 AC, geringere Sorten
bis abwärts 125 Chevaliergerſte Landgerſte
er 145--147 geringere Sorten bis abwärts 130 C. Ruſſiſcher

oggen 140--143 Fremdländiſcher Weizen 172-175 für 1000 kg.
Magdeburg, 20. Mai. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 20x 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 5 à 16 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,95 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,75 SeſamkuchenMehl
50--52 5 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,55 Reis-Futtermehl 24-28
4,80 Rappskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

New-York, 21. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwolle-Preis in New-York 12,05 (12,15), Lieferung Juli 10,70

Lieferung Sept. 9,65 (9,99), in New Orleans 11
115 Petrokeum, Stand white in New York 8,55 (8,55),

in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,30 (9,35), Rohe Brothers 9,40 (9,60), Mais*) perMai 58 ((0563), Juli 515 (52 Sept. 50 (6507/
Weizen**) rother Winterweizen loco 83 (83), Weizen per Mai
83 (837/5), per Juli 788 (79X), per Sept. 754 (76x), per
Dez. 76 (778 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7, S (58 Rio Nr. 7 perMai 3,75 (3,75), per Juli 4,00 (3,95), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-3,10 (3,05--3,10), Zucker 316
29,45-—29,65 (29,45-—-29,65), Kupfer 14,75 (14,75).

Tendenz Mais: willig.
2*) Tendenz Weizen: willig.

Chikago, 21. Mai, 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen

per Mai 78 (80 per Juli 733 Mais perJuli 448/8 (447/5), Schmalz per Mai 8,85 (9,00), per Juli 8,92
(9,05), Speck ſhort clear 9,50--9,62 (9,50--9,62), Pork per
Juli 17,50 (17,70).

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais willig.

(32/ 16 Zinn

Zuckerberichte.

Halle a. S., 22. Mai.
Rohzucker

Die Haltung unſeres Rohzuckermarktes war in der verfloſſenen
Berichtswoche wieder eine ſehr ruhige und blieb das Geſchäft in
effektiver Ware bei der anhaltenden Zurückhaltung der Raffinerien aufs
äußerſte beſchränkt. Nachprodukte waren in mäßiger Menge angeboten
und fanden zu etwas niedrigeren Preiſen Aufnahme. Auguſt-Zucker
wurde vereinzelt gehandelt, während in neuer Ernte Umſätze nicht be
kannt geworden ſind. Umſatz ca. 22 000 Ztr.

Rend. 88 excl. Nachprodukte 75 J Rend. excl.
pro 50 Kg.

Magdeburg, den 22. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 889 Rend.
Rachprodukte excl. 75 Rend. 7,45 7,76. Tendenz: ſtill.

Kryſtallzucker I. 30,0718. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 29,82x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 16,70G, 16,80B, 16,75bz. Okt.Dez. 18,00G, 18,10B.
Juni 16,806G, 16,90B. Jan.-März 18,356G, 18,45B.
Aug. 17,056G, 17,10B, 17,10bz. Tendenz ſchwächer.

Wochenumſatz: 97 000 Ztr.

Hamburg, den 22. Mai 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeityng.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 16,70. Okt. 18,30.
Juni 16,80. Dez. 17,95. Tendenz: matt.
Aug. 16,90. März 18,35.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 22. Mai.
Weizen Mai 166,00 Juli 165,50 Septbr. 162,25
Roggen Mai Juli 138,00 Septbr. 139,75
Hafer Mai AC, Juli 132,00 C.
Mais Mai 136,75 Juli 117,00Rüböl Mai 48,60 Oktober 48,90
Spiritus 100 1 70er loco

Börſe von Berlin vom 22. Mai.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Herabſetzung des Diskontſatzes der Bank von Englands
machte im ganzen keinen erheblichen Eindruck. Nur heimiſche An
leihen etwas feſter, da ſich der Satz für Ultimogeld ca. 4 Prozent
ſtellte. Lokalmarkt ſchwerfällig, Eiſenaktien ſchwächer auf wider
ſprechende Berichte über die Lage des amerikaniſchen Eiſenmarktes.
Dagegen Kohlenaktien beſſer; Harpener unverändert, der April-
Ausweis blieb einflußlos. Türkenwerte feſt auf auswärtige An
regung. Bahnen vernachläſſigt. Prinz Heinrich-Bahn auf Reali-
ſierungen, Kanada auf Arbitrage- Abgaben ſchwächer. Jm weiteren
Verlauf durchweg ſehr ſtill. Serientürken angziehend, Gelſenkirchen

gebeſſert. PrivatDiskont 326 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 22. Mai.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AdKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Wertse: frage gebot
Boruſſia h 1400 1460 Bentbe h n an 390Friedlicher Nachbar 4375 44751 Bernhardshall 800General Blumenthal e er u d 1 000 Beienrode h 50 n ar
König Ludwi e e 8088090 wen 1 650 Burbach IIIIIIIIIIIIIII 5825 5875
Conſ. Nordfe D. 3225 3300 Carlsfund 5600 5650Schürbank K Charl. e 1350 1400 Eime La. A. h 670 e An
Siebenplaneten 2475 e 1425Dremontia e e n 2500 lückauf-Sondershauſen 10700 10800
Vorwärts Hanſa-Silberberg 135 150edwigsburg 7525 7575ErzKure: eldrungen I und II. 1640 1675
n ſegen. 2150 2250] Jobannashall. 3550lückauf d. Neviges 440 465 Ronnenberg A.G. 820 338
Viktoria. 1828 Schlüſſel Salzgitter A.G. 5 s 475Wildderg. 1760 16001 Wilhelmshal 9750 9825

e 5 j An- u. Verkaut von Wertpapieren, FVinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Sch auseil Co. 9 Halle a Leiprigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zinsung von Geldeinlagen, onto-Corrent- u. Wechseol- Verkehr o.

Zinsfuß Diridende 1901 1902 Dividende 1901 10903 Dividende 1901 1008Griech. MonopolAnleihe. 4 44,60b3 G Breslauer Wechſel-Bank. 4 G EgeſtorffSalzwerke. 9 1134,256 BSangerhäuſer Maſchinen. 15 188,0066C oursn oti erung en u v v 8 40 8822 e t 6 t 38 d e z ne e 5 6 106.006; Balten e Rente. e a rinſtädte nk d öther Maſch.- Akt. n 722 I U n v. 1899. z 183 833 ne gende 6 2 137 2 r 17 13., 173 8 San do. St. Pr. e 3 8384 e

t t t II t k 259222 es tte. 7 u e 2 Lder Verliner Vörſe vom Mai, r Kronen-Kente; 4 01.7 chaftsbant 1 78490 Se f. Seite un anehin 4 38 688 Siemens-Glasinduſtr. 232
Uhr Nachmittags. r e l 2 e Zu mandit v 1187.606 B wä z 22 552 z o S 73 de [10 8 8220.StaatsAnl. v. J s 8 roße Berl. Pferdeb. e olberger Zink Akt. 25dnaän Qtaatsint o je e San u. ſateſa Naſe hen es 330 Suderhlegct Naſgüien:: 37Preußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Staats Anl. v. 1880 4 u Gothaer Grund Creditbank 7 135.6080 dte Packetfahrt. 6 4 106 556. Thale Eiſenhüeten 0 1754265

Schwed. StaatsAnl.v, 1886 zu Leipziger Bank. 7065 G Harpener Berghau, z 10 2. o. Thüringer Salinen 66,90 t Gginsfuß do. v. 1890 3/2 100,206 B do. Creditanſtalt 1174,500. e Hartmann, Sächſ. M.F.. 22124, 6006 Wegelin Hübner 9 1140,401 Ungar. Kronen Rente. 4 109,1C60 G Magdebg. Privatbank G 594,2605 BHibernia Shamerock. [13 1173,500 G Weſteregeln Akkall 1 115,000 GHeutſche Reichs Anleihe 3 a 102 332 do. 92.006 Mitteldeutſche Creditbank. S 1415.25 ildebrand Mühlen. 7 434 1438822 Mälzerei Wrede 4 73928Oteußiſche a Anleihe: e e 187 8825 do. GoldAnl. Eſ. Tor. 92,50b E r z. 273352 G e 1 0 1882 88 Zeiger Maſchinen e e 1 7 4 ,7 S.
do. t 2 90 r i. d LCrerit 7 368 G Körbisdorfer ſicerfaörit. 9 4 11 720Stemer S gatzAnl. e Preuß Sitzen eäe d 143 S 3 e s 18W 5 v. u 3 er rauegamb. Staats Anl. v. 1902 89 7501. G Eiſenbahn-StammAktien. Syp u ne Weite 7 7 t 3320 Leopold haler em. gab r. 13. e 1 2385 WechſelCourſ e.

Sie Staats Anl v. 18 s 2304400 Reichsbank 152 1066 VSniſe Tiefbau konv. 2 5 7.1t Privatdiskont 3beder StaatsAnl. v. 1895 55 Sächſiſche Bank 125 6666 do. do. St.-Pr.. 5 cSöchſiſche Rente. 20.256 Dividende 1903 1903 Schaffhauf. BankVerein s 125,9006Norddeutſcher Lloyd 6 2 287 Schweig 100 Fr u. ſ 81.2568de „ltims.- 20255 Anatoliſche Sqhleſiſcher TankVerein. S 144, o S Rordſtern, Kodlenbergwert 25 2517 Ftat. Plag 100 20Landſchaft l. Zentral. 4 7 DortmundGronau St.oPr. g' Oberſchl. Etſenb.-Bedarf., 3 110,75 t G Jetersb 100 Rbil t 4 -7 mz t dal gen. Siſend in. e J So eilte i. 168 908coneſdeſ! d. Puor, Sachen re e wagen g. Zt. s 25.108 Sledes Rontanverie. 141 St. e n 304328
d 33 188 2632 MariendurgMlawia I 33388 Induſtrie Papiere v 1g le 14 e 38 Lond. 18ivresSterl. Monate ig. 2026, S

e d 2 3 2 h6Weige eiatzaitatetz, d hen heutige Sir i i0 a. Co. o. von 2 2 etieſe Vuſdliehrader Bad z. i c Dividende 19011902 t
2 WSerie X. z 96.806 e ehe 7 Serl.Böhm. Srauh. 10 109 191.506 e wowoooonereguoxgu]uansh ten 180 Zecteta Ssuihe tä 18 Schluß Courſe.Bande rde 99808 Pelzh. 577 Union Sratwoil... 8 119.10

do. 3 e 96,505 Luxembg. Pr. Hne. 582 3 105,406 G r 7 13 g x 6630 Tendenz Schwach.S er 3/2 7,406 S elter t 7 Antalter e 6 d 71.2566 Oeſterrelchiſcher 5 a e e0eeeresese 7328 C en III 19000
e eellleeeeeeeeeleceenneeeeeeeeeeeakeeeenleggeeeeeeeeeeeetieenceeeeeeearthoid, Meſſingl. 108 15775 Deutſche San 395.22 Saxigau WienerAnsländiſche Fonds Bank Aktien en t5., 5 773 e 438 78 e 1796o resdner nut e es eeesee e es7 a r e 4 t12 833 6 Nationalbank e 3 60 Laurahütte. 17,25Zinsfuß Dividende 190 1002 Huckauer Chem. Fabrkk. 118, Obz 3 Deutſche Reichsanleihe 91 90 Gelſenkirchen. 176,757 Cröllwiger Papler 18 15 241,40ts B Italiener e e e W Harvperier e eeeeeeeseseeseeeesesseee 1830,50Argent. Gold Anleihe 5 7 Berliner el Gef. 2 7 155,0064 G Dtſch.Amer.Werkz. 0 0 35,006 Spanier 39,25 Hibernia DDDDDDDDDDoBBoOBBB BI 75.75do. innere e 0222* 42 85 5964. Berliner an e s 7 93,40t G Donnersmarckhütte cond. 14 u 213 00t Türken D. 30.40 Hamb. Packetfahrt. 1 6,40Kug r 323820 r ne 4 /2 18738 a Sort puder Lit. n eine h v n Nordd. Alopd. 102,40riech. konj. Goldr. m. T O. O. 90 artienburge wka e WS Agent gesucht Preisnotierungen für Kuxe am 22. Mai,Weiss- all. an jed. Ort z. W e Ackergelder mitgeteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

nene Selehhon de n Zelge dne Snedweinofferieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme) J Wegen 0 Nr. Adr.r e Chume e un nicht erf. H. Iürgensen Co. Hamburg. zu 4 0
orf-Bennstecter Kalkwerke, G. m. b. H. habe von einer Kaſſe zur T. n. II. nut Nach AnBonn Bentenrerf bei Zappendorf Bezirk Halle). Geldverkehr. Stelle bis zur höchſten Beleihung Selſctt t gen J. es eng

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22. [7528 d r eine h Du Du5o0] euautt e eereee CPrima baldi e Anträ e. Benthe Aktien Ronnenberg- Aktien 890 9Kartoffeln vollandiſwe Torfſtreu. Hypotheken- Wilhelm Goecke, S h ääää-ä: Saale e 2600
tauft alle Sorten ſortiert zu be Bruno MandowsKy, Kaiſerſtraße 4 6409 Carlsfund. Salzgitter(Schlüfſei) Akt. 450490binden sten Zagerres c Suisburg a. No. Kapitalion ne tn hin heintisj o ehe S 3266Station in vollen Ladungen p 900 9000 Mark Etnigkeit B. gohlengurermermann Prame, Kleereiter. (rtindhategnſtitutegelder) eAſchersleben, Bahnhofſtr. 2. ſollen auf Acker zur J. und unkündbare Bankgelder ſollen Großherzog v. Sachſen. Soruſſia 1475 1828Telephon 104. Preisgekrönte ſtarke Kleereiter ſt de auf gute Ackerſicherheit zur Hanſa Conſtantin der Große 20300 20850II. Stelle ausgeliehen werden. 2 Sattorf Dahldauſer Tiefbau 2375 2525mit allem Zurehör in der bekannten gnträge erbittet I. Stelle à 3*, edwigsburg General Blumenthal. z 1690Gebr Selb g9 rer guten Qualität empfiehlt e 4 0 I und II. gen Sudwig 13800176005 cynta. e eoeeeesedeeeC. Voigt, Zinnerneiſter, B. Be e dte Kand ſchaft im gtre et:: henen 14860 es
i de (mögl. ein Aken a. Elbe. Halle a. S. ohenzollern Conſ. Nordfeld. 3386in tadelloſem Zuſtan (mög Anträge erhitter ohannashall. Siebenplaneten 2400 2450und zweiſpännig) zu kaufen Leipzigerſtraße 64. a Wilhelm Goecke Juſtenberg 3101 Tremonia Z6e6 2e78
e e e e etenettelimn erheben a. e. gelferſe ehe U Bee Kreis ine Reentens atte Lbee



kö

Valballu-Dheater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Gaſtſpiel der

Famburger
IISänger,

humoriſtiſch ſatyriſch, muſikal.
Künſtler-Enſemble.

9 Herren! 9 Herren
Direktion: Otto Steidl und

Wilh. Wolf.
Gänzlich neues Programm.

u. A.:
„„Wie Du mir. s0

ich Dirhumor. Terzett o. Wilh. Wolff.
„Kammerkätzchen“,

Schwank von Wilhelm Wolff.
„Eine halbe Stunde

verheiratet“,
Schwank von Wilh. Wolff.

Stets wechſelndes Programm!
Größter Lacherfolg!

Donnernder Applaus!

pollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbadnhofes.

Gaſtſpiel des
Chemnitzer Volkstheater- u.

Burlesquen-Ensemhbles,
Heute

zum letzten Male:
Schwan k. e hierauf:

„Jm wirr zur blauen
rne“,

urkomiſcheBurlesque in 1 Aufzug.
Durchſchl. Heiterkeitserfolg.

Außerdem:
Der große Spezialitätenteil:

Sidy Nirvana,
plaſtiſche Poſen nach be-
rühmten Meiſtern auf dem
lebenden Schimmelwallach

„Locky“.
Dreſſur? Hypnoſe?

Einzig WennMr. Cabaret.Ille.Hlermanee

mit den reizend dreſſierten
Miniaturhündchen.
Claire Marsella,brillante Liederſängerin.

J. Gareia,
Schattenſilhouettiſt in neuem

hochkomiſchen enre.
Oswin Müller,Salon-u. Charakterhumoriſt

Sport-Hötel.
Jm vorderen Reſtanrant,

ev. Garten, täglich:
Gr. volkstümliches Konzert

der Wiener Schrammeln.

Entree frei. W
Answärtige Theater.

Sonnabend, den 23. Mai 1903.
Leipzig (Neues Theater) Die Jung-

frau von Orleans.
Leipzig (Altes Theater): Pariſer

Leben.
Weimar (Hof-Theater): Clavigo.

Having been 3 years in Pngland.
I, now, wish to come in touch
with an Englishman or American
(gentleman or lady) with a view
of regularly conversing with them
in their native tongue. Exchange
of German and French. (I have
spent 3 years at Paris as Well.)
Offers to be addressed under
Z. k. 452 to the office of the
Hallesche Zeitung. (7554

Verreist
bis Anfang August d. Js.

Prof. Pott.

Kurbelstickerei
wird auf jede Art und auf jeden

Stoff angefertigt
Wilhelmstr. 7, Gartenhaus 2 Tr.

Burgupder-Rotwein,

ſowie Weiss wein, direkt vom
Produzenten am Rhein, zu 48 Pfg.per Ltr. adzugeden. deſt Offerten

an Haasenstein rA. Gi., Köln u. K. D. 16 erh.

la, Hektographenmasse

z. Selbſtfüllen v. He e
bill. b. M. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 80.

Ring zu

Dr. jur. Keil,Rechtsanwalt.

Oberlehrer.
Prof. Dr. SuchslI and.

Oeffentliche Wählerverſammlung.
Am Sonntag, den 24. Mai, nachmittags 5 Uhr wird im Saale des „Goldenen

OB G der von den vereinigten Parteien für die am 16. Juni
ſtattfindende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidat Herr

Amtsgerihtsrat Dr. Bindseil aus Halle a. S.
ſein politiſches Programm entwickeln.

Alle nationalgeſinnten Wähler von Cönnern und Umgegend find zu dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen. Sozialdemokraten ſind ausgeſchloſſen.

H. Lehmannm,
Geh. Kommerzienrat.

Dr. med. Witthauer,
Rehfeld,
Rittergutspächter.

prakt. Arzt.

Ernst Ochse,
bleibt nach wie vor

vorteilhafteste Bezugsquelle
geröstete Kaffee“'s

90, 100, 120, 140, 160, 180 und 200 Pfg.
pro Pfund ganz vorzüglich im Geſchmack bei größter Ergiebigkeit.

Ernst Ochse, Kaffer-Röſterei „Merkur“, 1
gegründet 1870.

Halle
a. S. 1

I II. I2.

Versand- Geschäſt.

Ceistners Waldhaus.
Sonnabend, den 23. Mati, nachmittags 4 Uhr:

Grosses Wald-Konzert,
ausgeführt vom Philharmonischen Orchester unter

perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Johannes Voetter.
Entree Konzert inkl. Hin und Zurückfahrt 50 Pfg., an der

Kaſſe 30 Pfg.

Morgen (Sonnabend) S Vhr in den „Kaiſsersälen““

Abschieds Konzert
JohannStrauss

mit ſeinem Wiener Orcheſter (42 Muſiker).
Programm an den Anschlagsäulen.)

Billetts im Vorverkauf (6 Reihen numerierte Plätze à 1,75 Mk.,
unnumeriert à 1 Mk. und illettſteuer) in der

Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Nr.

Entree an der Abendkaſſe
1a (Fernſprecher 2129). (7489

2 Mk. (numeriert) und 1,25 Mk. zu
züglich Billettſteuer. Für Studierende beim Univ.-Kaſtellan.

Emil Schober, Halle a. S.
Steinmetzgeſchäft Steinbeuchbetriebe

Comptoir: Mansfelderſtr. 52. Telephon 2081.

Abteilung: Grabdenkmäler.
Jndividuelle Entwürfe. Preisabgaben koſtenlos.

Lager: Roßplatz (Ecke Wuchererſtraße).

Ganz kannt eingetroffen:
Allerfeinſte Downingday

MatjesHeringe,
1 Stck. 20 Pfg., 6 Stck. 110 Pfg.,

bei August A olt.
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Perſonen,
dieverlangt werden.

Zum 1. Juni ſuche für meine
mittlere Wirtſchaft in unmittelbarer
Nähe von Halle einen gewandten,
ehrlichen

Juchhalter.
Meldungen mit runter J. e. 451 an die Expedition
dieſer Zeitung. l (am Warkt).

Deulſche Sektverkretung

unter günſtigen Bedingungen für
alle und Umgegend zu vergeben.
dreſſen unter Z. I. 457 an die

Exped. d. Ztg. (5735
Buechhalterstelle,

verbunden mit den Amtsſekretär-
ſachen, für Rittergut der Provinz
Sachſen, Antritt 1. Juni;

Verwalterstelle,
Antritt 1. Juli, Rittergut Provinz
Sachſen, Anfangsgehalt 360 Mk.

weiſt nach
Landwirtſchaftliches

NachweiſungsVakanz. Bureau
Fritz FeKardt. Halle a. S.,Adolfſtraße 1. Fernſpr. 2427.

Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Kochmamſells, e Köchinnen,
Stubenmädchen erhalten guteStellen

durch Pauline FlecKinger.Stellenvermittlerin, Neunhänuſer 3

Berlin Herr, 25 Jahr ſucht zur Fübrung ſeines
Haushaltes eine wirtſchaftlich t edildete Dame mit5
einer Geſchäftseinlage von k. Rittlere Figur.Weſen und guter Charateer
Ruhiges, anmutig
erſte Bedingung

erten erbeten unker Z. m. 458 an die Expedition5 (7570dieſer Zeitung.

Wir ſuchen für unſere

Lebens, Unfall u. Haft 0 3
pflichtVerſicherungs Ab-

teilung far den Regierungs

bezirk Merſeburg nen ge
wandten energiſchen

Bezirksbeamten
gegen feſtes Gehalt, Speſen
und Proviſion

Providentia,
Frankfurter Verſicherungs Geſell

ſchaft in Frankfurt a. M.
Offene Stellen für einen tücht.
eldverwalter ſofort und einen
ofverwalter 1. Juli auf Ritter-

S zwiſchen Sangerhauſen und
rfurt, einen allein. Verwalter

bei 360 Mk. Geh. ſof. auf Rittergut
bei Halle durch BRinneweiss
u Friedrich Gareis),

tellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Beſonderer Umſtände halber ſuche
für meine ca. 400 Morgen große
Wirtſchaft zu ſof. einen tüchtigen

Hofmeiſter
in mittleren Jahren.

Sechröder,
Zabenſtedt b. Gerbſtädt.

Jch ſuche einen zuverläſſigen,
unverheirateten (753

Kutscher
mit guten Zeugniſſen. Kavalleriſten
werden devorzugt.
Dr. Krumhaagvr, prakt. Arzt,

Eisleben.

Jüngere Mamſell
die nähen und plätten kann, findet
Stellung zum 1. Juli bei
7479) Laddey,

Stadtgut Freybdurg a. U.
Zur Führung eines einfachen

Stadthaushalts u. zur Erziehung
von 2 Kindern (von 1 u. 2 Jahren)
wird zu ſofort eine geb. Dame
kinderlieb) reifen Alters geſucht.
fferten mit Gehaltsanſprüchen an
Giessel, Magdeburg-W.,

Schenkendorfſtraße 19 erbeten.

dJunge Nudehen Seteennngt,

feinen Küche Aufnahme im
„Gold. Schiffchen“, Halle.

Geſucht u. empfohlen: Stadt-
und Landwirtſchafterinnen, Koch
mamſ., Köchinnen, Jungfern, erſte
u. zweite Stubenmädch., Mädchen
f. Küche u. Haus, Hausmädch.f. Güt.,
Kinderfrauen und Kindermädchen.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

erſonen,
die ſich anbieten.

20 J., ſucht, daJung. Verw., An et
u. Militärz. beend. hat, auf ſof. oder
bald Stellung a. mittlerem Gute.
Vertraut mit einf. Buchführung.

Fritz Börstinghaus, Schwerte
(Weſtfalen), Markt 9.

hvGGÄseeeeeeeee

Herrſchaftl. Kutſcher,
39 Jahre, verh., in ungek. Stellung,
mit langj. Zeugn., in Gartenarbeit
und Servieren bewandert, ſucht
anderweit Stellung. Off. unter
E. z. 9370 an Rudolf Mosse

Halle. (7561
Verheir. u. ledige Pferdeknechte,

ſowie landw. Mamſell m. g. Zeugn.
ſuchen ſofort Stelle durch Marie
G Im z el, Stellenvermittlerin,
Schmeerſtraße 4. (7532

Für Knaben, der Oſtern die
Schule verlaſſen hat, wird Lehr-

ſtelle im (7530Malergewerbe
geſucht. Off. unter T. n. 459
an die Exped. d. Ztg.

Gebildetes junges Mädchen ſucht

Stellung
als Stütze. Off. erb. unter Z. 1.
455 an die Exped. d. Ztg.

Mietgeſuche.

Geſucht 1. Juli
herrſchaftl. Wohnung,

ca. 9 Zimmer, reichl. Zubedör,
Garten, bis zu 1800 Mk. An-
gebote unter B. t. 9367 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Vermietungen.

Sophienſtr. 13, I.
5 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubeh., 950 Mk., zu verm. (7474

Sofort zu vermieten:
Thalamtſtraße 1, I. 8 Stuben,
Küche, Speiſekammer, reichl. 35

Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung.

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,
K., K., Zuveh., 360 Mk.

I. Oktober zu vermieten:
Lafontaineſtr. 34, hochpart:,

6 St., 2 K., K., Speiſek., Mädchenk.,
reichl. Zubehör, 1000 Mk. Be-
ſichtigungszeit von II-1 u. 5--7
Uhr. Näheres Gr. Steinſtr. 19,
PrivatVureau.

Aelterer oder leidender Herr,
ſowie höherer Beamter finden beieiner

Dame geſunde, freundl. Wohnung
mit ſchöner freier Ausſicht u. ventl.
voller Verpflegung. Badezimmer
vorhanden. Off. unt. R. I. 9318
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Prinzenstr. 20, von nur
3Fam. bewohnt, iſt die Part.Wohn.
mit Gartenden. an ruhige Mieter
1. Oktober zu vermieten. (7575

Mühlweg 43
herrſchaftl. Parterre Wohn.,
7 Zimmer, Gas, Parket, reichl.
Zudehör, Garten, 1. Juli oder
I. Oktbr. zu verm. Preis 1350 Mk.
Beſichtigung 12--1, 4--6.

Heirats-Geſuch.
Junger Landwirt mit 45 000

Mark Vermögen wünſcht in ein
Gut einzuheiraten. Gefl. Offerten
unter Chiffre T. 7420 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
Digkretion Ehrenſache.

J Fawiliennachrihten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Knaben zeigen hoch
erfreut an

Halle a. S., den 20. Mai 1903.
Leo Sternhberg und Frau.

TodesAnzeige.
Anſtatt beſonderer Meldung.

Mittwoch, den 20. Mai, früh
9 Uhr entſchlief nach längerem
Leiden ſanft und ergeben meine
innigſt geliebte Tochter

CIara.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend nachmittag 34 Uhr
von der Leichenhalle des Gie
bichenſteiner Friedhofes aus ſtatt.

Frau verw. Paſtor Weigelt,
zugleich im Namen der anderen

trauernden Verwandten.

Todes- Anzeige.
Statt Jeder besonderen Meldung.

Am Himmelfahrtstage, abends
8 Ubr entschlief nach schwerem
Leiden unser liebes (7574
Waltherchen.
Halle a. S., den 21. Mai 1903.

Pror. Dr. Paul Roldeſleiss
und Frau ELIse, geb. Grenacher.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grade meiner
lieben, unvergeßlichen Tochter,
Schweſter und Tante

Emma Möbius
ſagen wir allen unſeren Be-
kannten und Freunden für die
überaus liebevolle Teilnahme
unſeren tiefgefüblteſten Dank.
Jnſonderheit herzlichen Dank
Herrn Paſtor Bode für die troſt
gebenden Worte am Grabe,
Herrn Lehrer Graſſow und der
Schuljugend für den innigen
Grabgeſang. Herzlichen Dank
den Jungfrauen und Jünglingen
für die herzlichen Kranzſpenden.

Tornau bei Oppin, den
19. Mai 1903.
Im Namen der Hinterbliebenen

Franx Möbijus.
c 6
Verlobt: Frl. Eliſabeth Kuſch

bert mit Hrn. Hauptmann Georg
v. Kunowski (Breslau-Peking).
Frl. Frida Bodenſtein mit Hrn.
Dr. med. F. Zehmiſch (Blanken
burg a. H.).

Verehelicht: Herr Max von
Scheven mit Frl. Urſula von
Sobbe (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Generalmajor o. Rauch( Münſſer).

rn. Oberlehrer Dr. Leidnig
(Braunſchweig). Eine
Tochter: Hrn. Eiſenbahnbau
inſpektor Mirus (Dresden).

Geſtorben: Hr. Paſtor, Prof.
Lic. theol. Joh. Dalmer (Guders-
leben b. Ellrich). Hr. Prof. Dr.
Friedrich Bachmann (Berlin).
Hr. Bäckermeiſter Wilh. Böhſe sen.
(Zeitz). Hr. Bardier Auguſt
Schtöder (Deſſau). Fr. Emilie
Bortfeld (Magdeburg). an
Anna König (Neuhaldensleben).
Fr. Dorothea Grimm (Erfurt).Frl. Lulda Hügel (Stettim).

Poſtſtraße 21.

TodesAnzeige.
Heute Mittag entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden

unſere liebe Mutter,

Frau Oberlandsgerichtzrt Anna Siedler
geb. WolF.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.

PpPaula Siedler.
Dr. jur. Adolr Siedler, Refetendar.
Fduard Siedler, cand. arch.
Wolr Siedler, stud. jur.

Die Beerdigung findet in Halle vom Nordfriedhof (Kapelle)
aus am Sonnabend, den 23. Mai, nachmittags 3 Uhr ſtatt.

J. Chr-
mit der Bitte um ſtille

nachmittag 4 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Nach mehrmonatigem ſchwerem, aber in chriſtlicher Geduld

ertragenem Leiden wurde heute mittag 12 Uhr mein treuer
Gatte, unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater,

der Brauereibeſitzer

im Alter von 75 Jahren aus dieſer Zeitlichkeit abberufen.
Statt deſonderer 7 allen Bekannten zur Nachricht

eilnahme.

Arendſee (Altmark), den 20. Mai 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung vom Trauerhauſe findet Sonnabend

fa

in



Sonnabend

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

m Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) m ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich
für alle übrigen Länder wöchentlich

Der Verſand erfolgt zwei bezw. einmal täglich mit den günſtigſten Poſten.

Expedition der Halleſchen Zeitung,Halle a. S.

80 Via

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Die geehrken Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung

werden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ansflügen u. ſ. w.Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
ſtets ihre Zeitung zu ver

langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den ſtunterrichteten Blättern des Reiches.

u e
Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 20. Mai. (Feuer.) Jn dem Kellerraume des

Hauſes Kanalſtraße 7 entſtand geſtern nachmittag gegen 6 Uhr Feuer.
Die dort lagernden Hobelſpäne waren in Brand geraten das Feuer
konnte aber in dem neuen maſſiven Gebäude und infolge der ſofort
niedergeſandten Waſſermaſſen glücklicherweiſe keine Ausdehnung gewinnen.

K. Bitterfeld, 20. Mai. (Städtiſches.) Nachdem in geſtriger
StadtverordnetenSitzung die neugewählten Stadtverordneten Swoboda,
Forth, Böhme, Tietze und Blum eingeführt worden ſind, iſt die Ver
ſammlung nunmehr wieder vollzählig. Bei der Genehmigung der
Etatsüberſchreitungen, die einer Kommiſſion zur Prüfung
übergeben worden waren, wurde beſchloſſen, der Magiſtrat möge in
Zukunft bei Weiterführung von Prozeſſen durch mehrere Jnſtanzen vor-
her die Genehmigung der Verſammlung einholen. Der Beſchluß iſt
infolge des Jllge'ſchen Prozeſſes gefaßt worden, welcher der Stadt gegen
1500 Mk. gekoſtet hat. Jn letzter Zeit wurden größtenteils nur
unverheiratete Eiſenbahnbeamte nach hier verſetzt, da bei der
Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Halle das Gerücht verbreitet war,
daß in unſerer Stadt Wohnungsmangel herrſche. Der hieſige
Magiſtrat hat nun der betreffenden Direktion mitgeteilt, daß
dies keineswegs der Fall ſei, ſondern das gerade Gegenteil, da noch
eine Anzahl von Wohnungen leer ſtänden. Es ſollen deshalb nach
einer Mitteilung der Direktion in Zukunft nun wieder mehr ver-
heiratete Beamte nach hier verſetzt werden. Auch in unſerer Stadt
herrſchte das Gerücht, daß ein Teil der Reparaturwerkſtatt von Halle
verlegt werden ſollte und hatte deshalb der hieſige Magiſtrat gebeten,
unſere Stadt mit zu berückſichtigen. Die Eiſenbahndirektion Halle
teilte nun aber der hieſigen Stadtverwaltung mit, daß man zunächſt
gar nicht an eine Verlegung denke. Sollte es jedoch ſpäter einmal
geſchehen, ſo würde bei der Wahl des Ortes Bitterfeld auch zunächſt
noch nicht in Frage kommen. Die „Halleſche Zeitung“ hat ſchon vor
etwa vier Wochen dieſe Mitteilung machen können. Die Einwohner
zahl unſerer Stadt betrug am 1. April d. Js. 12 405 Perſonen.

Bitterfeld, 21. Mai. (Baumfrevel.) Am l1. d. Mts.
wurden auf der Kreischauſſee BitterfeldZörbig 14 junge, in der Blüte
ſtehende, edle Kirſchbäume abgeſchnitten reſp. abgebrochen. Die Täter
ſind in zwei jungen Burſchen ermittelt worden und ſehen ihrer Be
ſtrafung entgegen.

8 Herzberg (Elſter), 21. Mai. (Brand.) Heute früh 1 Uhr
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch Lärmſignale aus dem Schlafeaufgeſchreckt. Es brannte das „Feldſchlößchen“ (rüher Gaſthof) in der

Anhalterſtraße. Dem kräftigen und ſchnellen Eingreifen unſerer braven
Feuerwehr gelang es, das Feuer bald zu dämpfen, ſodaß nur der Dach-
ſtuhl des Wohnhauſes herunterbrannte. Offenbar liegt böswillige Brand
ſtiftung vor. Der am vorigen Sonntag vom Blitz getroffene Wind
müller Hauptvogel liegt noch gelähmt darnieder.

Zeitz, 21. Mai. Keine Selbſtmordmanie.) Der
hieſige „Anzeiger“ ſchreibt Wie von komperenter Seite mitgeteilt wird,
beruht die Mitteilung von einem Selbſtmordkomplott unter den Für-
ſorgezöglingen in der Arbeitsanſtalt auf falſcher Berichterſtattung. Der
Sachverhalt iſt folgender: Ein Zögling hatte in dem Augenblick, als er
die Schritte des Aufſehers vor der Tür hörte, ein Aufhängen markiert.
Der Zweck der Uebung ſollte ſein, als geiſtesgeſtört ins Lazarett zu
kommen, er nicht zu arbeiten brauchte und wo er, wie ſchon im
vorigen Monat ein anderer Zögling, bei paſſender Gelegenheit zu
entweichen gedachte. Es iſt allerdings kein Wunder, daß manche
Elemente unter den Fürſorgezöglingen der Arbeitsanſtalt, welche
ſich in der Mehrzahl aus den jugendlichen a „Lattchern“
und Magdeburger „Backmännern“ rekrutieren, kein Mittel unverſucht
laſſen, um ſich der ihnen bis in den Tod verhaßten ſtrammen körper
lichen Arbeit, die ſie hier zum erſten Male in ihrem Leben zu keiſten
gezwungen ſind, zu entziehen. Von authentiſcher Seite wird uns
dazu mitgeteilt: Tatſache iſt nur, daß ein einziger Zögling am 15. d.
Mts. einen derartigen Verſuch unter Zuhilfenahme ſeiner Hoſenträger
gemacht hat. Ueber die Urſache zu dieſem Schritt hat der Zögling
ausdrücklich angegeben, daß ihn nicht etwa ſchlechte Behandlung oder
Verpflegung in der Anſtalt J getrieben habe, ſondern ihn lediglich
d ram über ſeine bisherige Lebensführung zu dieſer Tat bewogen
habe.

J Querfurt, 20. Mai. (Verbandstag. Diebin.)
Vorigen Sonntag a der Kreiskriegerverband Querfurt in Barnſtedt
einen diesjährigen FrühjahrsAbgeordnetentag ab. Zu demſelben hatten
ich Vertreter von 13 Vereinen eingefunden. Der Verband zählt 17

ereine mit 1270 Mitgliedern. Vor fünf Jahren wurde dec Verband
hier in Querfurt gegründet. Der Herbſtabgeordnetentag ſoll in Ober
farnſtedt abgehalten werden. Das Dienſtmädchen, das vorige Woche
dem Schuhmacher Koch hier zwei Paar Stiefeln abſchwindelte, hat
außerdem bei dem Se e H. Kleider, Wäſche und Goldſachen im
Werte von faſt 300 Mk. geſtohlen. Das Mädchen iſt ſchon während
ihrer Schulzeit beim Stehlen ertappt worden.

Altranſtädt, 21. Mai. (Selbſtmord.) Eines Morgens
fand der Gutsbeſitzer Hermann Munkelt ſeinen 30jährigen Sohn Otto
im Schuppen erhängt vor.

Eisleben, 22. Mai. (Wichtige Eiſenbahnpläne.)
Jn Regierungskreiſen wird, wie die „Eisleb. Ztg.“ aus ſi Quelle
erfährt, ding ernſtlich ein für unſere Gegend hochwichtiger Bahn
bau erwogen. Es handelt ſich um die Verlängerung der von der
Mangsfeldſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft angelegten Bahnſtrecke
Eisleben StaatsbahnhofKrughütte. Es ſoll eine Kleinbahn hergeſtellt
werden, die über Helbra und Kloſtermansfeld nach Leimbach und
von dort in das Wippertal hineinführend bis Wippra ſich
erſtrecken ſoll. Von dort aus iſt eine Harzquerbahn geplant,
deren Verlauf anſcheinend in ſeinen Einzelheiten noch nicht
feſtſteht. Doch iſt die Hauptrichtung ſo angenommen, daß ſchließlich
das Bodetal erreicht und über Treſeburg der Anſchluß an die
beſtehende Stichbahn Quedlinburg Thale erreicht wird. Die ſtaatliche

wird die gewerkſchaftliche normalſpurige Bahn,
die an der Krughütte ihren Endpunkt findet, übernehmen. Durch die

Gewerkſchaft iſt die vorhandene Schwietrigkeit, die der Höhenunter-
ſchied darbot, überwunden worden. Die Fortſetzung der Bahn wird
weder bis zum Eintritt in das Wippertal, noch im weiteren
Verlauf bis Wippra erhebliche Geländeſchwierigkeiten finden. Es
iſt klar, daß die Ausführung dieſer Eiſenbahnpläne für unſere Stadt,
wie für die von der neuen Kleinbahnlinie berührten Gegenden ſehr
vorteilhaft ſein muß. Schon eine Bahnverbindung mit Wippra er
ſcheint ſehr erwünſcht, eine daran anſchließende Harzquerbahn von der
Wipper zur Bode würde Eisleben zu einem HauptEingangstor desſchönen Harggebteges machen. Möge die Staatsregierung recht bald

die neuen Baupläne dem neuen Abgeordnetenhauſe vorlegen können
und dieſes ſeine r nicht verſagen. Das Mansfelder Land
iſt bisher in Hinſicht auf ſtaatliche Bahnbauten zurückgeſetzt worden
es verdient und bedarf kräftiger Förderung ſeines Verkehrsweſens.

Nordhauſen, 21. Mai. (Jn der Provinz Sachſen
beheimatete Zigeuner.) Die herzoglich ſachſen meiningenſche
Staatsregierung hat ein Verzeichnis der im Jahre 1902 im Herzogtum
SachſenMeiningen angehaltenen Zigeuner aufſtellen und jetzt durch
Vermittlung der übrigen ſieben thüringiſchen Landesregierungen an die
Unterbehörden verteilen laſſen. Es gibt in 59 Nummern die einzeln oder als
Oberhäupter von Banden angehaltenen Zigeuner an. Die letzteren zähltenaußer ihren Führern zuſammen noch einundfünfzig Eyeſcauer,

175 Kinder und 16 andere Perſonen. Die meiſten Perſonen hatte ein
1851 geborener Zigeuner bei ſich, der als ſeinen Heimatsort Greifswald
angab, nämlich ſeine Ehefrau, 5 Kinder und 4 Enkel, bis herunter zu
8 Tagen alt. Jn zuſammen dieſer insgeſamt 59 Anhaltungen von
Zigeunern, alſo in einem recht beträchtlichen Anteile, ſtammte der
angehaltene Zigeuner oder die Zigeunertruppe aus der Provinz Sachſen,
und zwar wurden als Heimatsorte feſtgeſtellt
Wittenberg, Zella (Kreis Mühlhauſen), Wollersleben (Kreis Graf

ſchaft Hohenſtein) und Böſeckendorf (Kreis Worbis) in je

einem Falle 4r de Wien und Bliedungen Kreis Graſſchaft Hohenſtein) in
je 2 enHornburg e Reg.Bez. Magdeburg oder Mansfelder Seekreis iſt
nicht näher angegeben) in drei Fällen 3

zuſammen 11.
Der e der Zigeuner in unſerer Provinz ſcheint alſo noch

immer der Kreis Grafſchaft Hohenſtein (Landkreis Nordhauſen) zu ſein.
Hier hat bekanntlich ſchon Friedrich der Große die Zigeuner ſeßhaft
zu machen verſucht. Sämtliche nach obigem aus dieſem Kreiſe
ſtammende fünf Zigeuner führen merkwürdigerweiſe den Familien
namen Weiß.

Langenſalza, 20. Mai. (Meſſerſteche re i.) Hier kam es
abends zwiſchen mehreren Beſuchern eines Reſtaurants zum Streit,
der auf der Straße in eine wüſte Schlägerei ausartete, bei welcher das
Meſſer die Hauptrolle ſpielte. Der Arbeiter Sauerbrey wurde durch
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt von der Straße
aufgehoben und ins Haus gebracht werden mußte. Auch die übrigen
Teilnehmer haben ſchwere Verletzungen davongetragen. An dem Auf-
kommen des S. wird gezweifelt.

Schmalkalden, 20. Mai. (Sturz aus dem Fenſter.)
Geſtern früh ſtürzte ſich die Ehefrau des Zuſchneiders Hagemeier aus
dem zweiten Stock ihrer Wohnung auf die Straße. Die Frau fiel in
einen vorbeifließenden Waſſergraben und zog ſich anſcheinend ſchwereVerletzungen zu. Die Tat ſcheint in einem Anfalle von Schwermut

begangen zu ſein.
Schierke, 21. Mai. m wunderſchönen Monat Mai.)

Auf dem Brocken, ſo berichtet die „Nordh. gWr lag am Sonntag der
Schnee einige Centimeter hoch. Einige Nordhäuſer Herren, die den
Blocksberg erſteigen wollten, wurden unterwegs von Schneeſtürmen
überraſcht, ſo daß ſie wieder umkehrten.

Schönebeck, 20. Mai. (Brände.) Ueber den ſchon ge
meldeten Brand in der Zündhütchenfabrik berichtet das hieſige „Tagebl.“
noch folgende Einzelheiten Zwei in dem Raum für Knallquechkſilber
Fabrikation beſchäftigte Arbeiter wurden durch den Luftdruck unverſehrt
ins Freie geſchleudert ebenſo mehrere Arbeiterinnen, die ſich mit einem
Ruck auf dem nahen Acker liegend vorfanden. Weitere Exploſionen
beugte der Betriebsleiter, Jngenieur Schack, vor, indem er mit Umſicht
und Unerſchrockenheit verſchiedene Töpfe mit Knallqueckſilber aus dem
gefährdeten Raum (der Kocherei) herausholte. Seinen Arbeitern mutete
er dieſes gefährliche Wageſtück nicht zu. Wiederum iſt ein Schaden
feuer, das vierte in kurzer Zeit, zu verzeichnen. Geſtern abend brannte
es wieder in Salze und zwar in der Chauſſeeſtraße. Eine mit Stroh
gefüllte Scheune brannte vollſtändig aus.

Magdeburg, 21. Mai. (Abformung eines Grab-
mals im Dom.) Eins der herrlichſten Meiſterwerke deutſcher Erz-
gießkunſt iſt bekanntlich das in unſerem Dom befindliche, von dem be
rühmten Erzgießer Peter Viſcher zu Nürnberg im Jahre 1405
vollendete Grabmal des Erzbiſchofs Ernſt von Sachſen. Jm
Auftrage der Verwaltung der königlichen Muſeen zu Berlin
ſind zur Zeit mehrere Bildhauer damit beſchäftigt, eine
Wachsabformung des mit reichem figürlichen und ornamentalen
Schmuck ausgeſtatteten Grabmals vorzunehmen, um danach mittels der
angefertigten etwa 4000 Einzelformen ein weiteres Abgießen in Gips
auszuführen. Da erfreulicherweiſe ein ſolcher Abguß auch in der
Sammlung magdeburgiſcher Altertümer unſeres neuen Muſeums Auf
tellung finden ſoll, wird es möglich werden, daſelbſt die wunderbareningelßelten des Kunſtwerks beſer zu betrachten und zu ſtudieren, als

in der halbdunklen Marienkapelle des Doms. (Magd. Ztg.)Gardelegen, 21. Mai. (Pferded ter ſtahi.y In Brädikow
bei Wagnitz wurden dem Beſitzer R. in der Nacht zwei Pferde, ein
vierjähriger und ein ſechsjähriger Dunkelfuchs, geſtohlen.
Die auf dem Markte hierſelbſt angeſtellten Ermittlungen nach dem
Verbleib der geſtohlenen Tiere blieben erfolglos.

Seehauſen i. A., 21. Mai. (Zur Arnimer Bluttat.)
Beim Nachſuchen in der Nähe von Seehauſen auf die Angaben des
wegen der Arnimer Bluttat verhafteten Knechtes Derſinsky iſt tat
ſächlich ein Koffer mit Wäſche gefunden worden. wirklich ein

/2. Beilage zu Nr. 237 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
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und Thüringen.

Zuſammenhang zwiſchen dem Funde und der Bluttat beſteht, iſt noch
nicht bekannt geworden.

Neuhaldensleben, 20. Mai. (Aus dem Bund der Land-
wirte ausgetreten.) Wie dem hieſigen „Wochenbl.“ mitgeteilt
wird, hat Amtsrat Oeſterreich-Siegersleben ſeinen Austritt aus
dem Bunde der Landwirte erklärt wegen deſſen Vorgehen in unſerem
Reichstagswahlkreiſe.

Jeſſen, 21. Mai. (Brandunglück.) Jn dem nicht weit
von hier entfernten Orte Bernsdorf entſtand am Sonntag gegen 3 Uhr
früh im dortigen Voigtſchen Gehöft ein Schadenfeuer, wodurch ſehr
bald zwei Beſitzungen, die noch Strohdachung hatten, vernichtet wurden.
Die Bewohner der Gehöfte wurden erſt wach, als die Flammen hoch
emporloderten. Sie hatten nicht mehr Zeit, ſich anzukleiden. Jn der
Beſtürzung wurde leider vergeſſen, ein kleines dreijähriges Kind des
Gärtners Groſſe mitzunehmen. Als deſſen Fehlen bemerkt wurde, war
ein Retten nicht mehr möglich. Man fand von dem Kinde nur noch
geringe verkohlte Ueberreſte. Es iſt jedenfalls vom Rauch und Qualm
erſtickt geweſen, als es vom Feuer erreicht wurde.

Weimar, 18. Mai. (Ein eigenartiger Prozeß,) ſteht
hier in Ausſicht. Aus Anlaß des am 2. Juni ſtattfindenden Einzugs
des großherzoglichen Paares veranſtaltet bekanntlich der hieſige „Künſtler
verein“ mit Unterſtützung aus Kreiſen der Bürgerſchaft am 4. Juni im
Park, auf dem ſogenannten „Stern“, ein Künſtler- und Volksfeſt, das
im Stile eines Maienfeſtes am landgräflichen Hofe im 13. Jahrhundert
gehalten ſein ſoll. Jn einer Sitzung des Feſtkomitees, die am 25. April
ſtattfand, waren nun auf Einladung auch die Vorſitzenden bezw. Ver
treter verſchiedener Vereine erſchienen, um ſich über die eventuelle tätige
Teilnahme ihrer Vereine und auch zur Frage einer Zeichnung zum
Garantiefonds für das Feſt auszulaſſen. Faſt alle Vereinsvertreter
ſagten ſchon damals beſtimmte Beiträge zum Garantiefonds zu, darunter
auch der Vertreter des „Turnerbundes“, Herr Miniſterialſekretär Eckſtein.
Derſelbe zeichnete im Auftrage des Vereins 100 Mark, eine Summe,
wie ſie auch die Vertreter mehrerer anderer Vereine verſprachen.
Nachträglich hat aber der „Turnerbund“ ſeine Zeichnung zurück-
ezogen, dem Vernehmen nach, weil er nicht die gewünſchte

Berückſichtigung bei den weiteren Beratungen der Feſtangelegenheiten
fand und weil ihm auch die Beteiligung an dem Feſte zu koſtſpieligfür den Einzelnen erſchien. Das Feſttomitee hat nun dem „Turnerbund“

die Klage wegen Nichtzahlung der 100 Mark angedroht. Der „Turnerbund“ aber beharrt be ſeiner Weigerung. Die für geſtern angeſetzte

Wahl des zweiten Bürgermeiſter s mußte auf den 25. d. M.
verſchoben werden, da nicht zwei Drittel der wahlberechtigten Bürger
erſchienen waren.

Jena, 20. Mai. (Univerſitätsbeſuch.) Die Zahl der
bis jetzt an unſerer Univerſität Jmmatrikulierten beträgt 827. Damit
iſt die höchſte Frequenzziffer des vorigen Jahrhunderts um 66 über
ſchritten.

O Eiſenach, 21. Mai. (Der 32. internationale Gaſt-
hofsbeſitzertag), welcher heute im Hotel „Waldhaus“ eröffnet wurde,
iſt überaus zahlreich aus allen Teilen Deutſchlands beſchickt; aber auch aus
dem Ausland, aus Paris, London, Zürich, Luzern, Rom, Mailand,
Nizza, Oſtende, Wien, Budapeſt, Kopenhagen, Jnnsbruck, Kairo und
NewYork ſind Vertreter der über alle Kulturländer der Erde ver-
breiteten Vereinigung erſchienen. Der Verein hat ſeinen Sitz in
Köln und beſitzt die Rechte einer juriſtiſchen Perſon. Seine letzten
Generalverſammlungen hielt er in den Hauptſtädten des Auslandes,
in Paris, Stockholm, Budapeſt 2c. ab. Die morgen be-
ginnende Generalverſammlung beſpricht u. a. die deutſche Bundes
ratsverordnung betr. die Ruhezeiten der Angeſtellten in Gaſt und
Schankwirtſchaften, die Unfallverſicherung der Angeſtellten in gaſtwirt-
ſchaftlichen Betrieben, Maßnahmen zur Hebung des Fremdenverkehrs
auf dem Kontinent und die Bewegung für Gaſthausreform. Aus
Anlaß der Tagung ſind mancherlei feſtliche Veranſtaltungen vorgeſehen,
ſo eine Aufführung der Deutſchen Komödie“ durch dieſelben
Mitglieder des Weimariſchen Hoftheaters, welche unlängſt das Stück
vor dem Kaiſer auf der Wartburg zur Aufführung brachten.

El. Camburg, 21. Mai. (Verfehlte Spekulation.) Das
ſozialdemokratiſche Wahlkomitee wollte auch unſere landwirtſchaftliche
Bevölkerung für ihre Jdeen durch eine groß angelegte Wählerverſammlung
ewinnen. Zu dieſem Zweck ſuchten ſie ſich den Rathausſaal, den
chönſten und größten der Stadt, aus. Jedoch kam ihre Abſicht nicht
zur Verwirklichung, denn die Stadtverordneten beſchloſſen in geheimer
Sitzung, den Saal nicht herzugeben.

Pl. Camburg, 21. Mai. (Den Aktionären der hieſigen
r die bekanntlich im Vorjahre keine Dividende be
kamen, eröffnen ſich wieder, wenn auch nicht glänzende, ſo doch beſſere
Ausſichten. Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß diesmal wieder
Dividende gezahlt wird. Uebrigens werden jetzt für die Aktionärrüben
m den bereits gezahlten 70 Pfg. noch 20 Pfg. pro Zentner nach
gezahlt.

Ronneburg, 21. Mai. (Selbſtmord.) Jn Endſchütz
erſchoß ſich der frühere Beſitzer eines Rittergutes bei Zeitz, Brummroth,
der ſeit einem Jahre eine Villa dort bewohnte. Der 50jährige Mann
war ſeit Jahren verheiratet. Ein hochgradiges Nervenleiden ſoll
ihn in den Tod getrieben haben.

Königſee, 20. Mai. (Leichenfund.) Jn einem Bergloch
am Wormberg bei Deesbach fanden junge Leute die Leiche eines gut
gekleideten unbekannten Mannes von etwa 40 Jahren. Der Befund
läßt darauf ſchließen, daß der Tote, der mit einem Ueberzieher bekleidet
iſt und blaue Brille trägt, wohl ſchon ſeit einem Jahre an jener Stelle
liegt. Ob Unglücksfall oder Verbrechen vorliegt, dürfte die ſofort ein
geleitete gerichtliche Unterſuchung ergeben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß man es mit einem Gelehrten zu tun hat, der im Forſcherdrang
in das Loch gekrochen iſt und nicht wieder zurück konnte. Man fand
bei der Leiche zwei Feilen und eine kleine Schere, jedoch keine Papiere.

Gotha, 20. Mai. (Uebe rfahren.) Geſtern früh wurde
durch einen Streckenwärter zwiſchen hier und Sündhauſen auf den
Eiſenbahngeleiſen die Leiche eines ungefähr halbjährigen Kindes aufge
funden, welcher der Kopf abgetrennt war. Die Mutter des Kindes
konnte bislang nicht ermittelt werden, doch ſind diesbezügliche Nach
forſchungen ſeitens der Staatsanwaltſchaft eingeleitet.

h 21. Mai. (Untreuer Verwalter.) Der 23 Jahre
alte Schönfärber Bernhard Ziegler hatte ſich an einer Vereinskaſſe bereichert.
Da er nicht in der Lage war, das Defizit zu decken, verreiſte er am
Freitag nach Nürnberg und erſchoß ſich dort in einem Hotel.

Leipzig, 21. Mai. (Vermächtnis.) Das „Leipz. Tagebl.“
ſchreibt: „Der verſtorbene Wiener Profeſſor und Hofrat Puſchmann
hatte der Univerſität Leipzig bekanntlich ein beträchtliches Kapital zur
Förderung wiſſenſchaftlicher Zwecke letztwillig vermacht. Dieſes Ver
mächtnis war jedoch von Verwandten der Witwe des Verſtorbenen
angefochten worden und es hatte ſich ein Rechtsſtreit entſponnen, der
nunmehr, nachdem er mehrere Jnſtanzen durchlaufen hat, durch einen
Vergleich endigte. Danach fällt bei weitem der größte Teil der teſtierten
Summe, nämlich 600 000 Kronen, endgiltig der Univerſität Leipzig zu
und nur ein Teil iſt den Verwandten, die das Teſtament angefochten

atten, zugeſtanden worden ſie haben dafür aber auch die nicht geringen
oſten, die das Verfahren bis jetzt verurſacht hat, zu tragen.

Leipzig, 21. Mai. (Die ſächſiſchen Konſervativen)
haben jetzt einen eigenen Wahlaufruf erſcheinen laſſen, worin es heißt:
„Die konſervative Partei bekämpft den Ultramontanismus, der das
Deutſche Reich und unſer engeres Vaterland ſeinen Zwecken dienſtbar
machen möchte. Die konſervative Partei erachtet als vornehmſte
Anfgabe des kommenden Reichstages die Erſtrebung günſtiger Handels

verträge zum r Schutze aller einheimiſchen Erwerbsſtände.“
resden, 22. Mai. (Verhaftung.) Der nach Unter-

wegnng eines Betrages von 5000 Mk. aus Dresden geflüchtete Buch
halter Max Vogel wurde in Wien verhaftet.

Dreden, 21. Mai. (Der Zentral- Ausſchuß für
Volks und Jugendſpiele in Deutſchland) verſendet
ſoeben die Einladung zum 6. deutſchen Kongreß, der vom 6. bis
7. Juli hier abgehalten werden wird.
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Amtliche Fekanntmachnngen.
Tagesordnung für die ein der St terordreten -Verſammlung

Montag, den 25. Mai 1903, nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.
1. Endgültige Bewilligung der in Kapitel XIII, D, II, 9 zurdar lung der Bürgerſteige in der Thielenſtraße c. bereitgeſtellten

Mittel. 2. Nachbewilligung für den Waſſerverbrauch der öffentlichenSpringbrunnen im Jahre 1902. 3. Genehmigung baulicher Ver
änderungen im Grundſtück Glauchaerſtraße Nr. 39. 4. Nachweiſung
der anhängigen Prozeſſe. 5. Petition wegen Erwerb der GrundſtückeMittelwache Nr. 5 und genlerſtrahe Nr. 7. 6. Genehmigung des Ab
kommens und Mitteldewilligung zur Benutzung zweier Badeanſtalten
als Freibäder. 7. Landaustauſch am Kaiſerplatz und Mitteldewilligung

zu Straßenherſtellungen.
Geſchloſſene Sitzung.

8. Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 9. Penſionierung eines
Magiſtratsboten. 10. Annahme eines Legats. 11. m
12. Desgleichen. 13. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten, 1. Leſung.

Bekanntmachung,Das der hieſigen Stadtgemeinde nach Maßgabe der Markt
ordnung vom 25. Mai 1880 und des Ortsſtatuts vom 11. Mai 1874
zuſtehende Recht zur Erhebung von Marktſtandsgeld auf den
hieſigen Wochen, Kram und Liehmärkten ſoll im Wege des öffent-
lichen Ausgebots auf die 3 Jahre vom 1. Oktober 1903 bis zum30. September 1906 anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag, den 29. Mai d. Js., vormittags 11 Uhr

im Bureau für Grundeigentum, Rathausſtraße 1, Zimmer 73, an
beraumt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können
herd auch ſchon vorher in dem obenbezeichneten Bureau eingeſehen
werden.

Halle a. S., den 18. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter den im Grundſtück Weingärten 33 untergeſtellten

Schweinen des Schloſſermeiſters Paul Wiegand iſt die Rotlauf-
ſeuche ausgebrochen und das Gehöft deshalb unter Sperre geſtellt.

Halle a. S., den 19. Mai 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des aus-

geſchiedenen Armenpflegers Herrn Gymnaſial-Oberlehrer Dr.
Bangert Herrn Rentier Oswald Pohl, Viktor Scheffelſtraße 8, zum
Armenpfleger im 23. Armenbezirk gewählt, was wir hiermit zur
öffentlichen Kenntnis bringen.

Halle a. S., den 14. Mai 1903.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 29 ver neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden

Zu 1000 Thlr. Nr. 194, 315, 580, 807, 943, 958;

Pütter.

500 198, 313, 778, 806, 924;100 29, 246, 801, 1153, 1178, 1387, 1537,
1617, 1657

50 I1858, 248, 256,
25Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Baarzahlung des Nennwertes am 2. Januar 1904 ge
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiterenRechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
mangels beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver
loſungen noch rückſtändig ſind

Die 4 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kredit-verbandes der Provinz Sachſen
zu 1000 Thlr. Nr. 581;

500 76, 110, 766, 935
100 „220, 3659;25 18, 178, 250.2. Die 3 igen Pfandbriefe der Landſchaft der Provinz

Sachſenzu 3000 Mk. Nr. 955;

10900 „134;509 14;150 r 6.Halle (Saale), am 18. Mai 1903.

Die Direktion
der Landſchaft der Provinz Sarhſen.

Goeldmer. Bertram.
Verdingung. Konkursverfahren.Die Ausführung der Pflaſter-

arbeiten bei dem Verlegen der
Straßenbahngleiſe auf dem
Bahnhofsvorplatze.

Termin am
Montag, den 25. Mai,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Zigarrenhändlers
Karl Gröbel in Halle a. S. wird
nacherfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 18. Mai 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Der auf den 25. Mts. bierſelbſt anderaumte Termin zur Neu

verpachtung der Domäne Schlan-
ſtedt (mit Vorwerk Neudamm)
wird wegen Erkrankung des bis-
herigen Pächters hierdurch aufge
boben und wird ein anderweiter
Termin demnächſt anberaumt
werden.

Magdeburg, d. 19. Mai 1903.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Fölsche.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Klempnermeiſters
Hermann Schneider in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich an

Forderungen Termin
au
20. Juni 1903 vorm. II Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

hier, Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 18. Mai 1903.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreider des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Bei der Kornhaus-Genoſſen-
ſchaft Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, iſt vermerkt, daß derHauptmann Oscar Handt in
Beeſen in den Vorſtand gewählt iſt.

alle a. S., 28. April 1903.gönigl. Amtsgericht, Abt. 19.

200 6üter
jeder Größe in Oſt u. Weſtpreußen
weiſt Selbſtkäufern koſtenlos nach
J. Wiehbse, Landwirt,
Oſtſeebad Fopyol Schulſtraße.

Deber all
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
sehr ergiebigsind täglich Fris ch

e und Auwusser ordentlich billig.
Besonders empfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung

S Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Oarlsbader Mischung

Eine hochfeine Vanille-Koch- und Speise- Chocolade

Pa. 1,00
v 1,26

1540

1,60
1,80

95

Mk.

99

99

empfehlen à Pfund 90 Pfg.,
bei 5 Pfund 85 Pfg.

Pottel Brosow seiPrompter Versand nach aus wärts.

Zritzer Paraffin und Solarölfabrik, Halle a. S.
Die geehrten Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur

zwanzigſten ordentlichen

General- Verſammlung
auf Freitag, den 12. Juni 1903, nachmittags 1 Uhr in dasHotel zur „Goldenen Kugel“ bierſelbſt höflichſt eingeladen.

Tagesordnung:
Vorlage des Veſchäfteveriſhte nd der Bilanz nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung für 1902/1903Bericht der Rechnungsreviſoren.
Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz und Feſtſetzung
der Dividende.
Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes und des
Aufſichtsrates.
Wahlen zum Auffichtsrate.
Wahl zweier Rechnungsreviſoren.
Diejenigen Alktionäre, welche ſich an der Abſtimmung in dieſerVerſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien ohne Gewinnanteil

und Erneuerungsſcheine nebſt einem doppelten Nummernverzeichniſſe
mindeſtens bis zum Ablauf des vierten Tages vor dem Tage der
Verſammlung bei einer der untenbezeichneten Stellen dis zur Beendigung
der Verſammlung gegen Beſcheinigung zu hinterlegen.
ſcheinigung dient als Ausweis zur Teilnahme an der GeneralVerſammlung.
Im Uebrigen wird auf die Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertrages
hingewieſen. Die Hinterlegung kann erfolgen:

bei der Geſellſchaftskaſſe in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 56,
bei der Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin,
bei dem Bankhauſe I. F. Lehmann in Halle a. S. und
bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt und deren

Abteilung BecKer Co. in Leipzig.
Halle a. S., den 20. Mai 1903.

Der Aufſichtsrat.
Heinrich Lehmann, Vorſitzender.

Ritterguts-
Verpachtung.
Das Freiherrlich von LIler-Eberstein'sehe

Rittergut Agnesdorf
im Kreiſe Sangerhauſen, in einer Größe von etwa 210 ba rübenfähigem
Acker in beſter Kultur, 11 ba Wieſen und 50 ba Plantagen, mit Weide,
mit 7666 Mark Grundſteuer-Reinertrag, 4 Kilometer von Roßla a. H.
entfernt und mit dieſem durch Chauſſee verbunden, ſoll nebſt guten
Gebäuden, Gärten, Fiſchteichen und der Jagd, mit oder ohne Obſt-
nutzung in den oben gedachten Plantagen, vom 1. April 1904 ab
auf 12 oder 18 Jahre verpachtet werden.

Uebernahme- und Betriedskapital etwa 100 000 Mark.
Pachtliebhaber wollen ſich wegen weiterer Auskunft an die Unter

zeichneten wenden.
Wegen Beſichtigung an den Rentmeiſter Othm er in Mohrungen

bei Sangerhauſen a. Harz.
Bei beiden ſind die Pachtbedingungen erhältlich.

Halle a. S., den 20. Mai 1903.

Die Rechtsanwülte
7565) Dr. Keil und von Köller.

V T e arThüring. Weissüalkc,beſter Vau und Düngetatr, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

o L

Sonnabend, den 23. ds. Mts. trifft wiederum ein ſehr
großer Transport

belgiſcher

Arbeitspferde
bei mir ein.Wilhelm Stocele.

Sangerhauſen, Fernſprecher 46.

Dieſe Be

Ein großes
Bauerngehöft

in der Nähe von Halle und
zwei Bahnſtationen belegen,
und ſehr guter Wegever-
bindung, ſoll entweder allein
oder mit einem Garten von

Morgen Größe oder mit
einigen Morgen Feld preiswert
verkauft werden. Beſonders
geeignet für einen Arzt,
Gärtner oder ſonſtigen gewerb-
lichen Betrieb. Nähere Aus
kunft erteilt

Rechtsanwalt und Notar
SuehslIand.

Halle a. S.

Futter u. Dünge-
mittel-Geſchäft,über 30 Jahre beſtehend, Kreisſtadt

in beſter landw. Gegend, mit gut
rent. Hauſe, krankheitshalber zu
verkaufen. Frl ges Kapital 30 bis
40 Mille. Gefl. Offerten unter
M. 52707 an Haasenstein

Vogler A. Magde-burg erdeten. Vermittler ver-

beten. [754Reuntabl. Ziegeleigut,

Kurort, Bahn, ca. 56 weimar. Acker
Land, beſte Gebirgstone, Milch
verkauf (6 Kühe), herrſchaftliches
Wohnhaus ec., zu verkaufen.Zahlungsfähige Reflektanten wollen

Offerten unter A. 1000 voſtl.
Rudolſtadt einſenden. Preis
60 000 Mk., Anzahlung 15000 Mk.

Zwei ſchwere

Arbeitspferde
und ein 10 jähriger ſchwarz-
brauner

Wallach,
firm geritten, ein- und zwei-
ſpännig gefahren, zu verkaufen.

ehmann,
Grube „Vergißmeinnicht“

bei Sandersdorf (Bez. Halle),
Poſt u. Bahnſtat. Sandersdorf.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

al bochherrſchaftl.,Jillengrundettteh See zu
verkaufen. Off. u. F. S. 615
an Haasenstein VoglerA. G., Schmeerſtr. 20. (7228

3000 Zentner alle Sorten
Speiſe Kartoffeln

ſofort lieferbar. Auch
Futterkartoffeln.
Streiberſtr. 28, Vorderh. part.

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter

mit allem Zubehör in der bekannten
guten Qualität empfiehlt

C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. Elbe.

Zur Grüudüngung:
Wicken, à 8,75 und grüne

Erbſen, à 9,00 pro Ztr. verkauftRittergut Wallhauſen.

Ein gebrauchtes

eitpferd,
auch ſicher und flott im Geſchirr,
iſt preiswert zu verkaufen.

Rittergut Altjeßnitz
bei Jefſznitz (Auhalt).
Ein etwas pflaſtermüdes

ſchweres Pferd,
paſſend aufs Land, billig zu
verkaufen
Halle a. S., Dorothenſtraße S.

Mutterſchafe,
50 Stück (Rambouillet-
Kreuzung), zu Zuchtzwecrken
noch r hat abzugebenchloßz Voigtftedt

bei Artern a. U.
36 geſunde, beſte
Legehühner,

Hähne
verkauft (7538Thielenſtraße 5

9 Fette sSchweine,
1 fette Färſe, 2 fette Kühe verkauft
Otto Zehe, Mühle Carsdorf a. U.

zubei mir un Verkauf.

Halle a. S.,

Jn großer Auswahl
ſtehen wieder

prima belgiſche

Spannpferde
ſehr ſoliden Preiſen

h 7/8. Meyer Salomon.
Telephon 964.,

n wenCa. 300 ſtarker
Rambouillet Hammel,

S größtenteils angefleiſcht, zur Weitermaſt ſich
eignend, hat ſofort abzugebenAnneim Weber, Köthen i. Iuh.

C
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